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Vorrede. 



Die hier mitgetheilte Abhandlung wurde in einem Auszuge in der 
öffentlichen Sitzung der hiesigen historischen Gesellschaft den 8. Febr. 
1830 von dem Verfasser vorgetragen; darauf von ihm selbst in ein- 
zelnen Theilen weiter ausgeführt, mit den nöthigen Beweisstellen 
und urkundlichen Beilagen versehen, und nach der hier vorliegenden 
Redaction zum Drucke befördert. Kaum hatte jedoch der erste Bogen 
die Presse verlassen, so wurde der Verfasser durch einen ebenso 
unerwarteten als schmerzlichen Tod seiner erst wenige Monate mit 
ihm verbundenen, liebenden Gattin, seinen Freu öden , den Wissen- 
schaften und dem Vaterlande entrissen. So war es ihm nicht ver- 
gönnt, die öffentliche Erscheinung einer Arbeit zu erleben, welche er 
nicht nur mit seinem gewohnten treuen Fleifse, seiner gewissen- 
haften Gründlichkeit und seiner Sorgfalt in der Ausführung unter- 
nommen und vollendet hatte, sondern zugleich mit einer ganz beson- 
dern Liebe, und begeistert von dem Gedanken, zur Aufhellung und 
Erneuerung des uralten Glanzes unsers erhabenen Fürstenhauses etwas 
beitragen zu können. Flir diese treuen Gesinnungen und sein redli- 
ches Streben, welche ihn bei seiner Amtsführung so wie bei seinen 
gelehrten Arbeiten stets leiteten, ward seinem Andenken die aus- 
gezeichnete Anerkennung zu Theil, dafs unsers jetzigen Grofsherzogs 
königliche Hoheit, während Höchstihrer Anwesenheit in unserer Stadt, 
die für die Herausgabe dieser Schrift nöthigen Kosten mit huldvoller 
Munificenz anweisen und dadurch zugleich der tiefgebeugten Wittwe 
des Verfassers einen Beweik landesväterlicher Milde angedeihen zu 
lassen geruhte. 
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Der Unterzeichnete, welcher durch den Tod des Verfassers einen 
seiner ältesten und innigsten Freunde zu verlieren den Schmerz hatte, 
besorgte den Druck dieser in der Handschrift ganz vollendeten Arbeit, 
wodurch Lei cht len. sowie durch seine „Forschungen" CFreib. 
bei Wagner 18 18-1826) sich gewiß bleibend einen ehrenvollen Platz 
unter unsern vaterländischen Geschichtsforschern erworben hat. - Der 
Herausgeber fühlt sich verpflichtet, hier öffentlich seinen Dank zu . 
wiederholen dem Herrn geheimen Rath Kopp für die von ihm 
gütigst mitgetheilte Abhandlung, welche sowohl durch den Namen 
ihres berühmten Verfassers, als durch ihren Inhalt, eine so treffliche 
und empfehlende Zugabe zu diesem Werke bildet. Nicht minder hat 
der Herr geistliche Rath Professor Schreiber, welcher unserm 
gemeinschaftlichen verewigten Freunde durch seinen Aufsatz über 
dessen Leben und Wirken in dem hiesigen Unterhaltungsblatte (Jahrg 
i83o, N. 29) ein Denkmal gesetzt hat, durch Mittheilung einer in dem 
Manufcripte fehlenden urkundlichen Beilage (N.IX.) dem Werke seine 
Theilnahme und Unterstützung geschenkt. Endlich hat Herr Studiosus 
juris Joseph Baader, von Thiengen, den Herausgeber bei dem 
Ordnen der zu diesem Werke gehörigen Papiere und durch Nachtragung 
und Berichtigung mancher Citate unterstützt, ein junger Mann, der, 
obgleich unter ungünstigen Umstunden, mitgrofsem Eifer und auf eine 
aller Empfehlung und Unterstützung würdige Weise mit dem gründ- 
lichen Studium der vaterländischen Geschichte sich beschäftigt. 

Dir aber hienieden hart geprüfter und jetzt durch selige Ruhe 
verklärter Geist meines theuern Freundes rufe ich noch einmal mit, 
wenn auch gemilderter, doch tiefer Wehmuth aus bewegtem lieben- 
den Herzen zu : Hove Hove Pia Anima ! 

Freiburg den 2. März 1831. 

Zell. 
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I»- 

Die Ahnenzeit der grofsen und berühmten Gefchlechter entfpricht dem Jugend- 
Alter eines einzelnen ausgezeichneten Menfchen. Wie man begierig ist, den Ort, 
an welchem, und die Umltände, unter welchen ein über das Gewöhnliche erhabe- 
ner Mann geboren ist, zu erfahren, und die erden Eindrücke, die er empfangen, 
die früheften Funken feines Geiftes oder Talentes zu erfpähen; und wie u» 
jede Anekdote, ja die geringfte Einzelheit vor feinem öffentlichen Auftreten 
anziehend fcheint, eben so ergeht es uns mit ganzen erlauchten Familien. 
Begierig, sie in das grauefte Alterthum, und bis zur Wiege des Gefchlechtes 
zu verfolgen, ihre Verzweigungen und Verbindungen kennen zu lernen , die etilen 
Spuren des Aufftrebens. der Familien -Eigenheiten, der Partheikämpfe zu ent- 
decken,— betrachten wir eine ganze lange Gefcldechtsreihe als ein einziges Leben, 
dessen Äeufserungen in allem Wechfel der Abftufungen bis zum vollendeten 
Mannesalter wir mit einem Blicke überfchauen möchten. 

LtUktMs Zähringtr. 1 
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Je dichter gewöhnlich der Schleier ist, der über dem Urfprunge eines Ge- 
fchlechtes liegt, defto gröfser der Reiz, ihn zu lüften, defto willkommener auch 
jeder Lichtftral , der das Dunkel zu durchdringen ftrebt. Diefc ist das Gefchäft 
einer Wissenfchaft , die wir mit einem fremden Kamen Genealogie nennen, 
an dessen ftatt ich Stammkunde vorfchlage, in demfelben Sinne, wie man 
ehmals unter Stammbuch eine blos für die Verwandten beftimmte Samm- 
lung von Wünfchen und Sprüchen verfland. ') 

Legt es der Genealog oder Stammforfchcr nur auf Namen oder Zahlen an, 
so gleicht sein Stammbaum einem dürren Strünke, dem der Schmuck des grünen 
Gclaubes ewig gebrechen wird. Fasst er aber den Blick höher, und leuchtet 
mit der Fackel der Kritik dem Gefchichtfchreibcr voran, dann flehen Lohn und 
Mühsal seiner Arbeit im günftigen Verhältnisse. Dann erhebt sich die Stamm- 
kunde von der unterften Stufe einer dienftthuenden Magd zu dem Range einer 
freiwaltenden Priefterin der Klio, die gar manche Geheimnisse enthüllet dem- 
jenigen, der sie verliehen zu lernen den Muth hat. 

Sind diese Familien regierende Häufer, denen das Wohl und Wehe 
ganzer Länder und Völker anheimgegeben ist; dann fteigt der Werth der ftamm- 
kundlichen Tabellen, weil sie in ihrer überfchaulichen Kürze gleich- 
fam einen Leitfaden der Landesgefchichtc darbieten. Und ist vollends das 
Gefchlccht, dessen Ahnen uns befchäftigen , das eigene Herrfc herhaus, 
dann ist die aufmerkfame Betrachtung seiner Ahnenbilder für jeden treuen Unter- 
than nicht mehr blos eiu Gefchäft müfsiger Neugierde, fondern eine freiwillige 
Huldigung der angeftammten Liebe und Ehrfurcht. — Der Forfcher insbefondere 
aber, der sich der Aufhellung der vaterläudifchen Vorzeit -widmet, hat dann, 
wie eine doppelte Pflicht, so einen zweifachen Genuss: das Bedürfniss seines 
Geiftes zu befriedigen, und dem Drange seines Herzens zu genügen. - 

1) \V»FP?" und Stamme». - Wir haben Hapr"ku*Jt; wirnm nichr *icb Stamm**- odtr StammmmJtT 
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II. 

Neigung und Beruf haben mich vorlängst auf dieses anziehende Feld geführt. 
Das Ergebniss meiner fechszehnjährigen Forfchungen öffentlich, heute, und an 
diesem Orte auszufprechen, dazu treibt mich melir als ein gewichtiger Grund.— 
In dem Augenblicke, wo Ludwig Wilhelm August dem Vater km Je 
als ein neues Gefchenk des Himmels gegeben wurde, am 9. Februar 1763, 
legte Schöpflin den Grund zu seiner Gefchichte des Zähringifch - Badifchcn 
Haufes *) : heute, wo unsere Gefellfchaft die Vorfeier des Geburts -Tages 
unsers guädigden Grosherzogs begeht, fei es mir vergönnt, einen Beitrag dazu, 
als mein Opfer auf den Altar des Vaterlandes, zu geben. Ich fühle noch eine be- 
fondere Aufforderung, im Hinblick auf die Landfchaft, zu deren gepriefenen Fluren 
die ehrwürdigen Trümmer der Stammburg herabfehauen ; auf den Ort, an wel- 
chem ich rede, die edle Stadt Freiburg, welche, selbst eine Stiftung der 
Zähringer, eines ihrer herrlichften Denkmäler umfchliefst, und das Andenken 
ihrer Stifter immer treu und liebend bewahrt hat 

Wie der Rath dieser Stadt dem V erfasser einer lange gefchätzten Weltbefchreibung 
gern die Nachrichten von den Herzogen von Zähringen mitgetheilt hatte 2 ), so empfing 
er dagegen, dankbar im Jahr 1594 einen. Stammbaum 3 ), und fpäter einen ganzen 



1) S". Vorrede zum 1. Bande seiner Hist. Zar. Bad. 

2) Münster in seiner Cosmogiaphie unter ZJlirinRen : „ Et habt* mir die ehrfameu und weifen 
Herreu dtt Ratkt von Freiini g tugrfekikt allerlei Gefchrifttn von den Hertogen von Zäktingtn und 
ausk von Erbauung ihrer Stadl, aus welchen ick viel genommen hab , so mir hieher gedient hat. 

3) . Uatliahuch vom 12. Febr. 159». David llohllebet ton Schorndorf, so Einem Ehrfamen Rath ein 

Xappam und Geutalogiam der Grafen von I/abs b ur g , Herzogen von Z Skringe aj 
und Grafen von Freiburg, alt Stiftern dieser Stadt ett. verehrt, ist dagegen .-5 Reicht thattr 
zu verehren erkannt, in Ansehung Urber lingen , Rolttnburg, Horb und andre minder. Städt uutb 
eUrg'eichen t» viel und meutert verehrt. 

1 # 



3 
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Band „vom Urfprunge des hochlöblichen Haufes von Zähringen" *), welche Da v. 
Wohlleber aus Schorndorf, wie er fchrieb, aus gutherziger Zuneigung für 
die weitberühmte Stadt Freiburg, überreicht hatte'). 

III. 

Ihm fchiiefst sich eine Reihe von Schriftftellcrn an, welche mit Freiburg 
in ganz naher Beziehung lebten. Hier faminelte D r - IMennel oder Manlius auf 
Befehl K. Maximilians I. das freilich noch sehr die Farbe seiner Zeit tragende 
„ Scel - und Heiligenbuch K. Maximilians Altfordern" 3 ). Hier verfasste um die- 
lelbe Zeit der Kaplan Joh. Sattler seine Zähringer oder Freiljurger Chronik 4 ), 
und hier entdeckte der berufene Piftorius die Abdämmung des Badifcheu 
Haufes von den Zähringern J ), aus Urkunden, die hernach Schöpflin aus 
St. Peter erhielt. Als Professor zu Freiburg fchrieb Guillimann 1607 „vom 

1) Rathsbuch v. 12. Sept. 159". David Wektltbti , «rürtimbrrgifchtr Hiflorikui vom Schorndorf, 
diJt.ni Kirim tkrfamtm Rath tin groft gtfchritbtu Butck im Folio, vom Urfpruug umd Htr- 
kommim du hochlSb lic km Haut zu Ziihringtn, fampt etlichen Stammbäum ttc. Dafür 
ftimd ihm« zu timtr ftrtkrung 40 fi. btwißigt. 

2) Da» roch vorhandene, »ehr abgegriffene Werk retigt von vielem Fleifse, aber Schlechter Beurtheilung. 
Der Verfasser , der »ich wiirttmbergifckir Hifttrikut und kai/rri/cker Notariat nennt , fclieint die 
Sache gewerbmäfsig betrieben zuhaben. Auf einen ellenlangen Titel, der auch Nachrichten von den 
Herzogen von Teck and Grafen von Freiburg ankündigt, nnd mit den Worten fchiiefst : „ dergleichen 
nie an Tag kommen", folgt eine breite Vorrede. Der Text enthalt mehr Bildwerk als Schrift ; 
aber man würde sehr irren , wenn man hier alte Denkmale erhalten glaubte : alles Ist aus 
der Luft gegriffen, ausgenommen etwa das Bildiuw des Bifchofs Julius von Würzburg , den Wohlltber 
als seinen Mäcen, oder, wie man es damals nannte, seinen Patron verehrte, nnd der, nach einem 
eingerückten Schreiben v. 88. Aug. 1591 , den Verf. für eine öberfandie BtfchrtJbung von Franken 
mit einer Jirgiitzlichkeit von 108 fl. belohnt hatte. — 

Stth mmd Htiligenbuck Kaiftr Maximiiiamt altford.rn, al* urtft ick uff Irtr Keif trinken Majtfttt 
gutdig btfelh alltntkalben kab mligtn trfartn. Am Scliluss: Gttrukl und voUndtt in dir löblichen 
Statt Frriburg im Breyftgaw. Durch &ok. Wirtin, in l'trltgung dtt hotkgtttrttm Deefr ifatob 
Ktmntlt, 1322. (4to. ohne Seitenzahlen.) 
A) Von Schilter der Chronik des Königshofen unter dem Titel : Ckrouikt dir Stadt Frtuburg im 
Brisgau; angehängt. 

S) Mau sehe seine Z ähringifekt Stammt aftl am S<hlu»se von Man!» (,'hromcon Ctnttant. in«. 
Sftipt. rtr. Cum. 1607. 



Digitized by Google 



I 



5 

uralten und wahren Urfpruog der Habsburger ')," ein Werk, dem ich, obwohl es 
um einiger Schwachheiten willen, von Vielen herabgewürdigt worden, doch 
nicht allen Werth abzufprechen wage. - Freiburg ist der Geburtsort des berülimten 
St. Blafifchen Grofskellers, P. Herrgott, der iu seiner „urkundlichen Habsburg- 
Oestreichifchen Genealogie" mit eben so viel Fleife als Koftenaufwand dem Erz- 
hause und sich selbst ein prächtiges Denkmal gelüftet hat 2 ). In Freiburg ist 
gleichfalls geboren der treffliche Abt Philipp Jakob zu St. Peter, dessen 
unbegränzter Verehrung für Karl Friedrich, der ihn seinen Freund nannte, 
wir die fchätzbarften Auffchlüsse in Schöpflins Werke verdanken; wobei seine 
Uneigennützigkeit in defto fchönerem Lichte erfcheint, da er selbst zuvor den 
Plan zu einer Gcfchichte seiner Stifter sowohl als seines Stiftes entworfen 
hatte 3 ). 

Ich selbst, wenn ich mich einiger Erfolge freuen darf, verdanke dieses 
Gelingen zugleich auch dem Wunfche, meinen Aufenthalt an einem so freundlichen 
und gastlichen Orte, in der Hauptftadt meines Geburtslandes, zu der ich eine 
gleichfilm angeerbte Zuneigung hege *), auf eine dankbare und der Achtung 
so vieler gelehrter und wackerer Männer, unter deren Augen ich arbeite, 
würdige Weife zu bezeichnen. - Offen bekenne ich dabei das Mittel, dessen ich 
mich wohl bediente; es befteht darin, dass ich ohne Vorurtheil an die Ausfölirung 



*) Fr. Guittimanni Habtburgiat* tio* dt antiqua #f vir* origitu Dämmt ytuttritu vita *t rtbui 
comitnm Findonittimium tiot Jltinburgintiitm, in fr i mit J/abtbttrghrmm Libri VII. Cum tatr. 
Catr.Maf. Prhilfgio. Medielani 1607. 4to. — Ich bediene midi der fchßnen Zürcher Ausgabe.t7J7. S. 
wo nur die Zueignung an den K. Rudolf II. weggelassen worden. — Guillimann war aus freiturg in der 
Schweiz, »eine Gattin ans Freiburg im BreUgau. S. 184. 

2) Gmtaiegia diptomatica a »guttat gtntit Nabtbmrgiea*, tjua tontimtnlttr rtrm'gmtit 
kttjut txordia, amiqnittutt, propagtuitiut ttc. ckartit Nro 954. maxima parlt Hattnau intditit 
•Jftrta. Optrm tt ßudi* R. P. Marquardt Htrrg»tl, S. Ctus. M*j. muH. tt kißoriogr. 
T. I.- III. Vienuae 1737. (Cod. dipl. T. II. et III.) Fol. max. 

■>) Entwurf einei A*ifckrtib*nt v. 15. Ftbr.t759, dem sein unermddeter und gefchickter GebulGi, P. 
Grofakeller Bammtifltr, beigefetzt hat: ht bit ttshtr (1765) mtht abgangtn. 

♦) Die Familie ItHtSn war bia in den Schwedeiikrieg zu Freiburg angefezaeo. Job. Uichtlin wir 1579 
Pfarrherr an der St. Peterakirche. 
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gieng, und, weil ich das Gegentheil bei vielen meiner Vorgänger vorausfetzen 
musste, ihnen selbst mit erlaubter Zweifellucht begegnete, und dalür den Alten, 
d. i. den Quellen, defto mehr Glauben fchenkte. 

Uebrigens bedauere ich, dass mich die Entlegenheit der Steindruckerei des 
Vergnügens beraubte, Ihnen allen, Hochverehrte, nebst dem Entwürfe zu 
einer Zähringifch - Habsburgifchen Ahnen -Tafel, welche ich zu 
(iberreichen die Ehre habe 1 ), auch eine Zähringifche Landkarte vor- 
zulegen 2 ). 



1) Da hier zum Erßenmal eine *ufa>HMtHkän&$nd$ Zähringifch« Stamm-Tafel erfcheü« , %o habe ich die 
Ferfonen von gleichem Namen durch Zahlen tinterfchieden. 

2) Die hier beigegebene E»$er* Zäiringi/fkt Lamitmftt, als erfte Probe und Grundlage einer Gaueu-Kart« 
von Schwaben. 
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Stammhaus. 



IV. 

Dass die beiden Fürftenhäuser Baden und Oesterreich , oder, was eben 
soviel sagen will, Zähringen und Habsburg, einen gemein fchaftlichcn 
Urfprung haben, ist ein in der Gefchichte aufgeilellter Satz, dem zwar nicht 
volle Gefetzeskraft zur Seite lieht , der aber doch die Begünftigung der Ver- 
jährung und des guten Herkommens geniefst. In der That empfiehlt er sich 
durch vielfache Gründe. Für die Annahme desfelben fprechen, aufser der Ver- 
ficherung vieler Schriftfleller aus der Zeit der wieder auflebenden Wissenfchaften, 
welchen noch Quellen zugänglich waren, die für uns verfiegt sind , zunächst die 
in den beiden Fürflenhäufern fortgepflanzte Sage, und befonders auch das ihnen 
gemeinfehaftliche Wappen des zum Kampfe gerüsteten Löwen. In 
diefem' letztern findet sich nur der Unterfchied, dass Richtung und Farben ver- 
wechfelt sind, indem der Zähringifche Löwe links gewendet golden im rothen 
Felde erfcheint, während der Wappenfchild von Habsburg einen rothen, nach 
der rechten Seite fchauetiden Löwen im goldenen Felde darfteilt. Wie viel an 
der Behauptung Wohlleber's und Anderer fei, die da fagen: „erst Bertold L 
habe bei der Erhebung zum Herzoge diefe Abwechslung eingeführt", muss ich 
dahin geftellt fein lassen. 

Diefes vorausgefetzt, müssen wir ein Gefammthaus annehmen, und zugeben, 
dass ein Schriftfleller, der für die eine Familie gefchrieben, auch für die andere 
gearbeitet habe. 
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Viel, unendlich viel ist Ober den Urfprung und den Zufammenhang diefes 
Gefammthaufes in Werken verfcliiedener Art, theils mit Vorwahl, ttaeils gelegent- 
lich niedergelegt, und man kann wohl sagen, dass von dem Zeitpunkte an, wo 
sich das Haus Habsburg - Oefterreich zur erften Macht der Chriftenheit empor» 
gefchwungen hatte, die Verfuche sich drängten, seinen Stammbaum in das 
graueste Alterthum zurückzuführen ; so dass diejenigen Schriftfteller, welche 
sich auf diefer Bahn wetteifernd überboten , und der Reihe nach verficherten, 
das Bessere und Alleinwahre gefunden zu haben, eine kleine Bücherfammlung 
ausmachen. Lange Zeit behielt das Uebertriebene und Abentheuerliche die Ober- 
hand, weil es der Eitelkeit fchmeichelte, den Ahnherrn des Gefchlechts im Rathe 
der olympifchen Götter sitzen zu sehen , oder doch in gerader Linie von dem 
gefeiertften Helden der Fabehvelt abdämmen zu lassen. Wir wissen nicht, ob 
wir mehr die Stärke der Einbildungskraft oder die Macht der Ueberredungsgabe 
desjenigen bewundern sollen, welcher es dem ritterlichen Kaifer Maximilian 
glaublich machte , dass sein Urahn der egjrptifche König Ofiris fei. — Mit gleich 
mitleidigem Lächeln fertigt unser besserbelehrtes Zeitalter den gründlichen Forfcher 
ab, der sich auf eine in den Archiven des Badifchen Haufes verwahrte Urkunde 
berief, wornach der Kaifer Vefpafianus den Markgrafen Hermann von 
Baden, seinen geliebten Oheim, auffordert, seiner Pflicht als guter Christ und 
als Vafall des heil, röraifchen Reichs zu genügen , und gegen die ungläubigen 
Juden zu ziehen. - Wir verlassen demnach das männerreiche Iliurn und die 
ehrwürdige Roma ; geben gleichermafsen Franken fowohl als «Burgunder auf, 
und wenden uns dem geheiligten Boden des Vaterlandes zu, die Ahnen des 
Häufes Zähringen-Habsburg unter denGrofsen jenes Volkes zu suchen, das sich, 
nach dem Berichte des Tacitus *) , unter dem, nach meiner Meinung, keltifchen 
Kamen derSemnones, als das „edelfte und ältefteVolk der Sueven" pries, und 
eben desswegen sich AI am an ni, d.i. Adelmjenner, nannte 2 }. 

1) Gern, C. 39. Vitmttit rimos t* nobilii limtsgui Stttverttm Stmnentt mimoramt, 
%) Ccd; Laaritk. N # 2622. Donatio AUmuai. Ego in dei nomiw Adalmannmt tu, (780.); 
WmS. Don«io AtmtmA, Ego In dei nomine AI amamn $u. (791.) 
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V. 

Bevor ich jedoch zu dieser Unterfuchung fchreite, muss ich die Frage auf- 
werfen, welche von beiden Linien die ältere fei, oder mit andern Worten, 
ob die Zähringer von den Habsburgern, oder die Habsburger von den Zähringern 
abftammen ? 

Gefchah es aus einer feilen üeberzeugung von der Wahrheit der Sache, 
oder aus Refpekt gegen die von der Glücksgöttin in höherem Mafee begünftigte 
Linie; genug, bis zur Auflöfung des deutrchen Reiches betrachteten alle Schrift- 
fteller den Ahnherrn der Bertolde als einen j Ungern Sohn des reichen 
Guntram. Sie machten also die Familie der Habsburger zum Stammhaus, 
und die Zähringer zu einem jüngeru Zweige desfelben. — Als freilich das Erz- 
haus in der neuen wie in der alten Welt zu herrfchen begann, als die Maxime 
sich gebildet hatte : „ Oestreich über Alles , wenn es nur will " ; da mufste die 
höhere Glorie den Namen Habs bürg umstralen» da mufsten es die badifchen 
Stammforfcher für eine Begünltigung fchätzen, die Bertolde an dem äufserften 
Ende der Habsburgifchen Stammtafel mit anzureihen. 

So wenig wir uns hierüber wundern dürfen , eben so wenig wollen wir 
eine Folgerung daraus ziehen. Aber auflallen mufs es, dass eine unftreitig 
Zähringifche Stiftung , die nie aufgehört hat, eine Badifche Befitzung zu fein, 
das von Birtilo II. gegründete Klofter Sulzburg , in jenen Ton mit einftimmte. 
An einer Wand des Klofter -Gebäudes war chmals ein Gemälde zu sehen, das 
einen Fürften vorftellen follte» mit der Beifchrift: Batzo graf von habsburq. 
st. maria bitt gott für mich. Die nehmliche Darfteilung befand sich in 
dem nahe gelegenen Bettberg an der Aussenfeite der aufgehobenen St. Peterfchen 
Probftei. Mit Recht legte Schöpflin, ein geborner Sulzburger, anfänglich hohen 
Werth auf diese Gemälde, und mit ängftlicher Sorgfalt forfchte er nach den 
Ueberbleibfeln derfelben ; allein vergeblich : nur geringe , dem fchärfeten Auge 
faft entgehende Spuren von Malereien wurden ihm gezeigt. Er tröftete sich zwar 

LtichtUn't Z3kri»gn. 2 
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mit der auch uns genügenden Gewifsheit , dass ein Denkmal aus so spater Zeit 
durchaus keinen gültigen Beweifs liefern könne ') ; doch drängte ihm ein patrio- 
tifcher Unmuth die Klage ab, in die auch wir einzuftimmen verfucht sind : „Wie 
grofs wäre das Verdienft der an sich unbedeutenden Abtei Sulzburg, wenn sie 
uns die Ahnenreihe seiner Stifter aufbewahrt hätte ! " - Aber welche Betrach- 
rungen würde Schöpflin angeftellt haben, wenn ihm ein Befehl der Regierung 
vom J. 1693 bekannt gewefen wäre, welcher verordnet, zu Sulzburg und an 
andern Orten alle Anzeichen und Merkmale von einem ehmaligen Klofter sorg- 
fältig zu verwifchen oder zu entfernen ? 

Zwar, was hier eine ängftliche Politik zerftort hat, wäre nicht unter- 
gegangen, wenn das, was zuvor das Stift St. Blafien in einer ganz entgegen- 
gefetzten Abficht für dessen Bewahrung gethan hatte, auf uns gekommen wäre. 
Im Laufe des dreifsigjährigen Krieges hatte der vorfichtige Geist dieses Stiftes 
den Plan entworfen, das aufgehobene Klofter Sulzburg mit Befeitigung der Jefuiten, 
die darauf lauerten , an sich zu bringen, und ein gefchickter Mönch hatte es 
übernommen, alle Ueberbleibfel des Alterthums forgfältig aufzuzeichnen und 
abzubilden 2 ). 

Aber zu früh ftlr die Erhaltung ihres Ruhms und so mancher Denkmale 
ftarb die herzogliche Linie der Zähringer aus, und fchon vor dreihundert Jahren 
klagte Nauden dass von den mächtigen Herzogen, die so viele Städte und Burgen 
erbaut, und so manches Klofter geftiftet (ich fetze hinzu, noch weit mehrere 
so reichlich begabt), alles so ungleich und mit Fabeln vermifcht 
vorgetragen werde. 

0 Hut. I. 22. 

l ) Auftrag de* Abt Bl*liu* yom 7. J»n. 163*. 
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Hätten die badifchen Stammkundigen den Einfall oder den Muth gehabt, 
in die Zähringifchen Zeiten selbst, und zu den fichern Quellen der nächst- 
folgenden Jahrzehnde zurück zu gehen , die Sache würde sich längst anders 
geitaltet haben. Denn so wie ihnen nicht entgangen war , dass die Zähringer 
an Macht und Anfehen weit über die Habsburger hervorragten , deren Stem 
erst nach dem Ausgang der erftern aufgieng ; eben so würden sie auch gefunden 
haben, dass die Zähringer das ältere und eigentliche Stammhaus sind. 
Mit der Rückkehr ihrer Stammlande an die Nachkommen des frommen Hermann, 
ist auch die Zeit gekommen, die Zähringer selbst in ihre Rechte wieder ein- 
zusetzen. Ich habe den Beweis dafür in den Jahrbüchern der Dominikaner zu 
Colmar, die mit dem Schlüsse des dreizehnten Jahrhundens endigen '), entdeckt. 
Zwei Stellen dieser unverwerflichen Zeugen fprechen es klar aus. 

Am Anfange der Lebensbefchreibung K. Rudolfs von Habsburg sagen sie. 
„ Derfelbe aber ist gebohren von dem geschleckte des Herzogs von 
ZiE hr ingen, im Jahr 1218, und zwar in dem nehmlichen Jahre, in welchem 
der Herzog von Zähringen den Weg alles Fleifches gieng l ). Und bei dem Jahre 
1299 findet sich eingetragen: „In der Woche Epiphania kam nach Colmar die 
Landvögtin von Elfafs und Herr Jobann von Liechtenberg, Vogt des römifchen 
Königs über das Land Elfafs, ein Schwefterfohn des römifchen Königs Rudolf 

vom stamme der herzöge von zähringkn" 3 ;. - Hieraus sehen wir, dass 

— ■ 

> 

*) D« letzte Eintrag bt vom ]. 1303. 

2) Ckra*. Dtmimranar. Colmar., Para IL in Ursiisii Script, tWi Crrtn. P. II. S. 37. „ Katna ett »ut»m 
(Rndolfua) dt progtni* Du.is Ztringiat, »ttno M.CC.XVlIf. . . . Ca'. Maj». eodem idik« 
looo. quod Dux Zerhigue triam carub iugrrditur uuberaae." 

3) Daf. Par« J, S. 32. „Octava Ef ipbanne venit Colnmteiiam Alfatiar »dvocadan cum plurlbua domina- 
rua, « Dominus Joanr.ra de IM chien! erc , filiua fratrb venerabilb Fpbcopi Argeutinri:»is, advccMoa' 
Regia Romat-ont» safer terraro Alfaüae , rtjitu aororia Rmdeift dt Habsbutt, Romar.orum R*gu. 
dt ttirpt Dutmm Zirimgiat« 
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das walire Verhältnils des Zusammenhanges beider Gefchlechter vor 600 Jahren 
noch wohl bekannt, und die Abkunft der Habsburger aus dem Stammhause der 
Zähringer, noch unvergessen war. Eine Aufklärung, die, wie wir bald fehen 
werden, um so wichtiger und entfcheidender ist, da sie von einem elsässifchen 
ChroniAen herrührt. 

Diese Entdeckung, auf welche ich im Jahr 1813 zu Göttingen gekommen 
bin, jetzt, nachdem ich sie in allen Richtungen reiflich geprüft, mit ihren be- 
deutenden Folgen geltend zu machen , fei nun mein Bemühn • 



G u n t r a m. 



VII. 

Um die Altfordern des Zähringifchen Haufes auf'zufuchen . wird am heften 
gethan fein, wenn ich einen Abfchnitt mache, das mehr oder minder Gewisse 
von dem Dunkeln fcheide, und einen Ruhepunkt ausfuche. von welchem wir 
zuerst hinab- und dann wieder aufzeigen können. Ich wähle dazu den Grafen 
Guntram, der von seinen ausgebreiteten Befitzungen der Reiche benannt 
wurde, und als Stammvater zweier Familien anerkannt ist » die sich hundert 
Jahre nach ihm. von den Bcrgfchlössern Zähringen und Habsbure; die 
unterlcheidenden Namen beilegten. 

Dass Guntram fchon im Jahr 926 ein Graf gewefen, und riass er wegen 
eines Vergehens gegen Kaifer und Reich seinerWürden und Güter ent- 
fetzt worden, ist alles, was wir von diesem mehr befprochenen, als gekannten 
Manne wissen. Worin eigentlich das politifche Verbrechen befanden, wann und 
wo das Urtheil erfolgte? diefs war bis jetzt ein Geheimnifs. Nur dunkel wird 
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angedeutet, dass Guntram seine fchwere Strafe wegen Untreue verwürkt habe; 
und auch diefs erfährt man nur bei Gelegenheit der Vergabungen vormals 
Guntramifcher Güter, welche die Klöfter von der Gnade des Kaifers zu erlangen 
sich beeilten. 

Die reichfte Gabe erhielt Einfiedeln, und zwar im Jahr 952 den Ort Liel 
im Breisgau 1 )» 959 alles Eigenthum des Guntram zu Efchenz im Thurgau 2 ), 
und weiterhin, ebenfalls noch von Otto L, den königlichen Hof Riegel mit 
allen seinen Zugehörden in Endingen, Kenzingen. Burgheim und andern 12 Orten 
im Breisgau 3 ). Dem Stifte Lorfch machte Otto im Jahre 953 im Elfafs in und 
um Brumat 30 Huben zum Gefchenke 4 ). Alles übrige Eigenthum endlich, 

i) Herrgott Gen. Dipl. U. 76. N'. 181. qmtmdam letnm Li t Iaht nominal:,*, qui nobis de rebus 
Guntram m popmlari judicio, in rigiam riciamqut vtnit vtstitmram tlc. — jam pratdictmm 
praedium, quod constat tsst im pago Brisack gönnt , im eomitatu /UM nostri LintttfU Dat. 
V. Id. Aug. 952. Actum im Augnstbmrt. Vergl. Hartman», Ann. Herem. S. 57. 
• 2) Htrrgett ebendaf. N°- 13 1. qxasdam rtt juris nottri in Ducatu Alamamnico, in eomitatu Bnrckaräi 
ducis, Tnrgtwt nuneupato, in villa Asckinta ta/tm proprittattm, qua Um Gnndramns comts 
in ipso toeo obtinnit , sibiqmt ob ptrfidiam tui rtalus jmsto judicio pubttct im /ms gtntinm est dijudi- 
cata .... com omnibua ad «indem curtem nostram juste pertinentibu» , eccleaiu , curtis , etc. 
Vergl. Hartm. S. 62. 

} ) Der Scbenknngj- Brief Ist nicht gedruckt; wohl aber finden sich BefuVtlgungs - Urkunden; die erfte 
von K. Ottoll. 9" 2. Palrt uoßro dit, ac Coimptratort voUntt rts a st vtl ab aliis eonttstat com- 
firmamut, id tti juris tut curttm Ritgel voeatam , cum tocis Endinga, /ftntlinga, Chtnsinga, 
Deninga, Furckheim , Baldinga, Rotimila, Bettenkusa, Berga, Boektsbtrg, Zarda, Liela, Tulisvitda, 
Rihnünga , Birinhtim , im du.atu Alemannia* , in pago Brisiktvvt fitis. In comitatn Turgeu* 
Afckema cum sibi ptrtinentibur hcis, Herrgott Gen.dipl. 11. 83. N°. 140, Hartmann Ann. S. SO. 
Dann v. J. 100 i. Quandam curtem, regii q.iendam curtis tonfirmavimus tt tx integro donavimus. 
cum omnibus ad tandtm curttm , quat Riegel dicitur, ptrtintniibus in ducatu Allemanko, in eomitatu 
Brisichgoue, sub nominatis his hcis, EnJmga, IVenelinga, Ckeminga, Deninga, Burckkeim, Baldinga 
tt cetera Iota ad praefatam curtem Riegel pertinentia , ubicunqut provinciarum jatert vidtantur, tt 
omnino ita , sicuti quondam Gundramus Vitts est habere in sua investilura, quando ob reatmm 
t eqiae tnjidelitatis publica sententia com ictus extuit, et entnis ejus proprietas justo judicio in regalem 
mumfuentiam tt poteßattm ttgatiter dijudicata est. Herrgott II. 97. N\ 157. Hartmann S. 112 
Zuiezt v. 1018. Hartmann S- HS. Der uralte und durch «eine Ijge zu einer angefehenen Stadt 
beftin-iiiue Marktflecken Riegel war die Mutterkirche von Kndingen, und ist auch durch eine Brüder, 
fchaft der Spieüeute, welche dafc! st im Uten Jahrh. errichtet worden, merkwürdig. S. Saltler 
vom Kessler- oder Kaltfchmieds-Sch.ue. Beil. S. 15. 

*) Cod. Laar. I. 120. N°. 6<». In proprium donavimus, quiequid katrtJttarii juris Guntrammu» 
kabuil in pago Eli/ata ßtum, et in eomitatu Bernhardt cemttis, mofirat vero poteflati ut fubjaceret 
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das Guntram im Eifa fs hatte, gieog an das Stift Peterlingen Über, durch die 
Mildthätigkeit eines Herzogs Rudolf, dem es K. Otto im J. 969 zum Gefchenk 
gemacht hatte 1 )« - Sorgfältig wurde jedesmal bemerkt, dass die verfchenkten 
Güter durch ein gerechtes und gefetzmäfsiges Urtheil der Fürften und des Volks 
in die Gewalt des Königs gekommen feien. 

Die Meinung, dass Guntram in die Verfchwörung des Prinzen Luitolf gegen 
dessen Vater, K. Otto I. verwickelt gewefen, ist längst aufgegeben, da Luitolf 
noch wenigftens ein ganzes Jahr hernach die Gunst des Vaters, und sogar das 
Grafenamt im Breisgau befafs. Hr. Hiftoriograph Schreiber hält es mit Tfchudi 2 ) 
für wahrfcheinlich, dass sich Guntram sein Unglück durch Unterdrückung der 
freien Leute im Dorfe Muri zugezogen habe 3 ). Allein diefs ist eine Vermifchung 
und Verwechslung von zwei Erzählungen 4 ) , zwei Orten (Muri und Wolen), 
und zweierlei Perfonen, Graf Lanzelin und einem reichen Edelmanne Guntram, 
der mit dem reichen Grafen nichts als den Namen gemein hatte. 

VIII. 

Ich habe eine Urkunde entdeckt, welche nähern AufTchluss giebt. s ). K. Otto l. 
in einem zu Riana den 21. Februar 962 gegebenen Diplome fchenkt .,auf 
Bitten seiner Gemahlin Adelheid und der Fürften, Herzog Burkards von Schwaben 

fiscatum , id ist, in vitlii Brumagad, tt in Mumtuktim . tt tu Grtot , tt in Ha Iahen , et im 
Btrnetheim. tt in Mortiktim XXX kubat cum Omnibus iffuc a/pidtmtitui manfij ttt. 

') SckSpfün All. dipl. 1. 114. N* 1-iO. Qttalittr not cuidam fidtti neßro Rncdulfo quasdam ttt 
proprittutis jure ptrpttuo in proprium donavimta in iocir nominarit Ckitumira tt Httinhtim omni* 
ibi jurt ptrtintntia tt omnia quat Guntramnus in Hillif azaai propr ittati t »i/ms 
ist hat irr , txctpto Pruomad cum fua ptr/inentia omnia, quat nclis idto in jus proprtttatis sunt 
rtdueta, qnia tpst Gunttamnus contra tem putlictim neflra* rtgiat pottßati rtttßis txtltit , tt nmnia 
ubtcumqu* sint in comitatu in partibus HaUivalias Ruodolfo pratneminato , ut jus ptrmanrat pro- 
prittatit , donavimut. — Hitzu die weitem Urkunden vom J. 974. (dar. 1.124. N e 153.) und 
»om J.937. (daf. I. 1 iO. N° 175.) 

O Schweiz. Gefell. I. 3. 

i) Bad. Gefefa. S. 31. 

■i) Anon. Muren*. S. 6. bei Kopp vindiciae actor. nonu. Vergl. mit S. 64. 

5) Beil. N° 4. 
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und Bifchof Hortberts von Chur, seinem getreuen Bifchofe Konrad von 
Konftanz, und auf dessen Todesfall zum Heil seiner Seele den Kanonikern am 
Domfhfte dafelbst, dasjenige Befitzthum, welches der Graf Guntram in dem 
Breisgau in der Graffchaft des Birtilo, in den Orten Buckingen, I bringen 
und Maurach besessen hatte, mit allen Kirchen und fonftigen Zugebörden, so 
wie sie der genannte Guntram inne hatte, ehe sie wegen seiner Missethat der 
königlichen Gewalt zu Augsburg in der Pfalz heimgefallen erklärt wurden." 

Bei Zufammenhaltung diefer Urkunde mit den fchon gedruckten geht nun 
hervor, dass die Verurtheilung Guntrams bei der grofsen, im Jahre 952 zu 
Augsburg veranftalteten Reichs- und Kirchen- Verfammlung ftatt fand, deren 
kirchliche Befchlüsse am 7. Aug. die kaiferb'che Beftatigung erhielten. Und da 
sich der Kaifer noch am 28. Juli zu Wallhaufen aufhielt, und fchon am 9. des 
folgenden Monats Eiufiedeln etwas von den eingezogenen Gütern zu erlangen 
wusste» so ist klar, dass das Urtheil über Guntram in der erften Woche des 
Augulls 952 erfolgte. 

Ueber das Vergehen selbst läfst sich nun auch eine Vermuthung wagen.— 
Auf dem nehmlichen Reichstage kam der König Berengar von Italien nach 
Augsburg, um sich dem deutfchen Kaifer zu unterwerfen, und für die Zukunft 
Treue zu geloben. Mit Berengar mag Guntram in irgend einer Verbindung ge- 
ltenden fein , und musste nun , durch die Unterwerfung des erstem entdekt, 
während der Italiener ungeftraft durchkam , die ganze Strenge des Gefetzes 
erfahren. 

Welche Grafichaften dem Guntram vor seinem Glückswechsel übertragen 
gewesen, ist noch unausgemacht. Wenn Herrgott sich erlaubt, ihn wegen 
seiner Befitzungen im Dorfe Efchenz zum Grafen von Thür gau zu machen: 
wieviel mehr darf ich mich berechtiget halten, ihn als Grafen im Breis gau 
anzunehmen ? Darauf deutet auch sein Erfcheinen an dem Landtage zu Kinz- 
dorf bei Oflenburg (926), als ein die Grenzen des Breisgaues und der Ortenau 
berührender Streit gefchlichtet wurde; obgleich uns Herrgott wider seine bessere 



Digitized by Google 



16 

Ueberzeugung glauben machen will, nicht Guntram, sondern Berno, der Graf 
in der Ortenau, habe das Grafen -Amt im Breisgau verwaltet 1 ). 

Wir haben gefehen, dass unmittelbar nach der Verurtheilung Guntrams, 
der Sohn des Königs, Hz. Luitolf, als Graf im Breisgau vorkommt, und aus 
diesem Umftande haben fchon Andere mit vieler Wahrfcheinlichkeit gefchlossen, 
dass ihm Guntram in dieser Graffchaft vorangegangen fei. 

Auch eine GrafTchaft im Elfafs haben ihm Herrgott und Schöpflin zuge- 
schrieben, mit Berufung auf die Peterlinger Urkunden, aus denen aber in Ver- 
gleichung mit den übrigen Urkunden gerade das Gegentheil bewiefen werden 
> kann. 



L and o ld. Lanzelin. 



IX. 

Die alten Stammforfcher geben dem Guntram zwei Gemahlinnen, eine 
Gräfin von Montfort, und Ida, Tochter Adalbero's, Grafen von Kalw. - Ich lasse 
die unbewiefenen Namen dahingeftellt; der Thatfache sclbft aber mochte ich nicht 
gleich Andern alle Glaubwürdigkeit abfprechen, um desswillen, weil sich daraus 
die Trennung seiner Nachkommen in zwei von einander abgeänderte Linien 
sehr leicht erklären läfst. Diese, noch öfters sich darbietende Betrachtung 
wiederholt sich gleich in den Söhnen Hz. Bertolds!., wovon der Sohn zweiter 
Ehe, Hermann I. , die befondere Linie von Baden ftiftete. 

Die Gefchlechtsfolge der Habsburger fcheint im Reinen zu fein ; doch kann 
ich einen Zweifel nicht unterdrüken. Es wird gemeldet, dass Graf Wernher I. 

i) Gamal, dipl. 1. l4S. IL 70. N°. 122. - VrrgU Grandidier hift. de l'egl. de Strub. I. 278, der 
«ich auf einen neuen Abdruck der Urkunde im 2ten Theile beruft , wofelbst sie aber, da Grandidier 
mit dem yten Jahrhundert abgebrochen bat, nicht zu finden Ist. 
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von Habsburg im J. 1096 eines frühzeitigen Todes verblichen fei 1 ), da 
doch sein Vater Ratbod fchon 66 Jahre zuvor geftorben fein soll. Bereits Tfchudi 
fcheint hier Anftand genommen und die Vermuthung gehegt zu haben, dass 
der alte Gefchichtfchreiber von Muri die beiden Lanzelin, Vater und Sohn, zu 
einer Person verfchmolzen , und dadurch die Reihe der Habsburger um ein Glied 
verkürzt habe. Er hat wenigstens fiir gut gefunden , seine zu St. Gallen hand- 
fchriftlich liegende Stammtafel auf diese Weise auszudehnen. Allerdings ent- 
wickelt sich folchergeftalt der Knoten ganz leicht, welcher vollends bei einer 
blinden Nachfolge des Murifchcn Tagebuches, dem nach dem eigenen Erkenntnisse 
des Klofters in jenen alten Zeiten kein unbedingter Glaube beizumessen ist 2 ), 
ganz unauflöslich fcheint. 

Während aber auf diese Art einem (vielleicht nur eingebildeten) Mangel 
in dem helvetifchen Zweige abgeholfen wird , entlieht eine Verlegenheit im 
Stammhause selbst — durch Ueberfluss. Denn, da es zwifchen Guntram und 
Hz. Bertold I. an zwei Mitgliedern genügte, um die Zähringer mit den Habs- 
burgern in Vcrhältniss zu bringen, fcheinen die Einfiedler Schriften zur Fügung 
eines dritten durch den Grafen Landold aufzufordern. Ein von dem hoch- 
verdienten Tfchudi erhaltener Auszug aus dem uralten Seelbuche des Stiftes 
meldet: „Graf Landold von Zähringen, der Grofsvater des Grafen 
„Bertold, des Vaters von Herzog Bertold in Kärnthen, vergabte, mit seiner 
„Gemahlin Luitgarde, zwei Huben zu Mails "*). Bei dem Einftimmen des Ein- 
fiedler Seelbuches 4 ) kann nicht wohl ein Irrthum obwalten ; auch darf in letzterm 
das beigesetzte Todesjahr 970 nicht irre machen, da man aus den uralten Jabr- 
Büchern des Klofters weifs, dass Landold erst 99U geftorben ist 5 ). — Wie 

0 Acta mur. S. 29. Jmmatum mortt ipst comts If'trnhariuj prtvtntus. 

2) Kopp Vindic. S. 235. 

3 ) Herrgott gen. dipl. HI. 833, Comts Landoldus dt Zatringtn, avus BtrthioUi comitis, patrit 
Btrehtaldi Dncis Carinihiat, dtdit cum uxort sua Luitgard* dm*s huobas in Mtils f/w li'algau). 

*) Daf. ffm. Ob. Landotpkus Comtt dt Ztriugtn, avus Bircktoldi comitit d* Ztringtn, qui 

cum uxort tun Luit gar da dtdit duas huobas in Mtils, 970. 
5) ilabiüon acta San«, fee. V. toro. 7, p. 845. DCCCCXC. Landoldus tomts otiit. 
Lticktltn's Zäiringtr. 3 
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hellen sich nun hier unsre Gefchichtforfcher ? Schöpflin verftümmelt den Text 
um einen ganzen Satz, und kommt doch nicht ins Klare '). Herrgott rindet zur 
Aufrechthaltung der Verwandtfchaft zwifchen den Habsburgern und Zähringern 
kein anderes Mittel, als den unzweideutigen „Grofsvater " in „eines Großvaters 
Bruder" zu verwandeln 3 ). Er giebt jedoch zu, dass der Einfiedlifche Landold 
seiner Gemahlin Luitgarde wegen, wohl eins mit dem Murifchen Lanzelin fein 
x könne, und macht dadurch den Lefer glauben, als hätte Lanzelin auch eine 
Luitgard gehabt, da man doch des letztern Gemahlin gar nicht kennt. 

Man mag nun diesem Beifpiele folgen, oder sich ftreng an den Wortlaut 
der (noch durch keinen anderen Beleg unterftützten) Einfiedler Schriften halten; 
auf jeden Fall geht die Vermengung des Grafen Landold von Zähringen 
mit dem Grafen Lanzelin von Altenburg, deren sich alle andern Schrilt- 
fteller fchuldig machen, nun und nimmermehr an. - Ich läugne nicht, dass in 
beiden Namen diefelbe Bedeutung liegt, also eine Verwechslung zu den raenfeh- 
lichcn Dingen gehöre; ich verkenne eben so wenig, dass Landold nach allen 
Umfländen ein Sohn Guntrams ist Aber die Verkleinerung deutet doch immer 
auf ein jüngeres Glied in der Familie, fei es nun ein Bruder, oder Vetter, oder 
Sohn; und so wie Matzelin einen Mach toi d, und Betzeliu oder Birtilo einen 
Bertold vorausfetzt; eben so erfordert Lanzelin das Vorausgehen eines Lauzo 
oder Landold ; - ein Grundfatz , der niemals ohne Verirrung vernachlässigt 
worden ist. 

Darf man dem Guillimano trauen ( und in diesem Punkte mangelt aller 
Grund zum Verdachte), so hat Landold die Tochter eines Eberhard zur 
Gemahlin gehabt 3 ). Ich halte diesen Eberhard für jenen Grafen , der vom Jahr 
957 bis 971 den Thurgau verwaltetet, in welchem Amte ihm dann Landold 



i) Hift. Zar. bad. I. 2'J. 
*) Gen. dipl. I. 145. 

S) Htbsb. üb. IV. esp II. Ubtr tmOfOrnt im Krim» LmnJoti u ki, U-M». '•»«»', m m-'mt 

Lmilgmrdim Ebtrhat di. 
*) S.u S . cod. N" 741, 746, 752, 757, 76t. 
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felbst 976 gefolgt ist 4 ). Gern pflichte ich auch dem Eccard *) bei. wenn er den 
Vater der Luitgard in jenem Eberhard erkennt, der mit seinem Sohne Gebhard 
im J. 979 Befitzungen im Thurgau an Einfiedeln gegen Güter in der Ortenau 
und im Elfafs vertaufchte: es ist dadurch die Blutsverwandtfchaft der Zähringer 
mit dem ostfränkifchen Königshause der Gibellinen beurkundet. 



Betz,elin. Gebhard. 



X. 

Der Vater Hz. Bertolds mit dem Bart raüsste, wenn wir dem TfchudP) 
folgen dürften, Konrad heilsen. Der fleifsige Forfcher war seiner Sache 
so gewiss , dass er in seiner kleinen Zähringifchen Stammtafel , welche ich in 
Handfchrift zu St.GaHen eingesehen habe, bei dem Namen Konrad ausdrücklich 
das Wort ficher beisetzte. Allem er irrte diesmal ; es ist unftreitig der in 
mehreren Chroniken ausdrücklich als Vater Bertolds I. vorkommende und von 
dem Gefchichtfchreiber der Weifen 4 ) in der Scheidungs-Gefchichte K. Friedrichs 
des Rothbarts 5 ) entdeckte Graf Betzelin von Villingen; wie diefe bereits 



«) Daf. N* 769 u. 770, leuun* verglichen mit Htrrgott geu. dipl. II. 88, N° l4J« 
*) Orig. habab. S. 72. 

3 ) Cbron. I, 22, von Herreg Beifold 1. Er was Graf Cnnra/t Sun, tin Greftvatttr itt gtwtft» Graf 

Landelt von Zaringtn und die GrofsiHtttttr Frow Lutgart , tri* tittr vila* M Einfidtl» bttSgi. 
*) S<ktiJ Orig. Guelph, . 2. praef. Mr. f. 

*) Wibaldi cod. epist. ap. Marttne « Durand amplia*. coli»«, p. SS7. 

Ex nno patrt tt »na utatrt gtniii 



FRIDKRICU9. 
Gmtrii Fr id tri cum ä* Bar in. Fridtricut 
dt Bur in gtnuit duetm Fridiricum, qui Stopktn 
tenJidit. Dux Fridtricut dt Stopht tx f./ia rtgit 
Htnrict gtnuit du.\m Fridiricum. Du* Ftidt- 
rümt gi »»it Fridtritum rtgtm. 



HERTA. 

Gtnuit Btttlinum dt l'ilingtn. Btttünns 
dt l'ilingtn gtnuit Btr ttlphum cnm barba. 
Bme'pknj (um barba gtnuit Luit gar dt m, 
Luilgardis gtnuit Afarchientm Tkt «bat dum. 
Marthit Theobald»! gmnit Ade tarn. 

3* 
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durch Crollius ') vortrefflich erläutert worden , der auch seine Verwunderung zu 
erkennen gegeben hat, dass Schöpflin, der jene wichtige Stelle 2 ) gleichfalls gekannt, 
keinen Gebrauch in der Zähringer Gefchichte davon gemacht, vielmehr sich gegen 
die Aufnahme eines Betzelin gefträubt hat. Eine neue Beftätigung habe ich in 
dem Urbar des Klofters Thenenbach vom J. 1341 gefunden 3 ). 

Betzelin's ungewöhnlicher Name mag von dem Umflande herrühren, dass 
bei seiner Geburt noch ein Bertold und einBirtilo, also eigentlich drei Bertolde 
zu gleicher Zeit lebten ; seinen Beinamen aber hat er ohne Zweifel von seinem 
Geburts- oder Wohnorte Villingen, welchem er im J. 999 Markt- und Münzrecht 
ausgewirkt, und das hernach Hz. Bertold III. an seiner jetzigen Stelle neu und 
regelmäfsig erbaut hat 4 ). 

Nunmehr bleibt allein noch übrig, den Vater Betzilin's auszumitteln, womit 
zugleich der Sohn Guntram's gefunden wäre. Nach Schöpft" in's und ALSchreiber's 5 ) 
Meinung wäre es B i r t i 1 o , der Stifter von Sulzburg ; allein bei der Gewifsheit, 
dass dieser Birtilo ohne Leibeserben geftorben ist, sahen sie sich, um die 
Gefchlechtsfolge aufrecht zu erhalten, zu dem Gewaltfchritte genöthigt, die Nach- 
richten von Birtilo in zwei, ja sogar in drei Theile zu zerfchneiden ; ein Ver- 
fahren, an welches noch Herrgott gar nicht gedacht hat, und das selbst mit 

*) In der weiter unten nXher zu bezeichnenden Schrift. 
*) Als. III. P . II. 547. 
3) S. Beil. 9. 

lieber die Verletzung Villingen» ans der AltRadt an seine jetzige Stelle herrfcht noch LngewJssheit. 
Schon zu Mtnntls Zeiten gab es zweierlei Meinungen. Es wötUn t flieh , sagt er im Seelbuche von 
Bertold [V., dass tr die Statt yiüingtn geflifff. So w'iHen di* aiidtr», tritt tun BtrtktMdus dtr V, 
hab sii gebautem. Ein aus der Bibliothek des Stifts St. Georgen zu Villiiigen herftammendes 
Brucnftiick eines pergamentnen Kalenders ans dem Ende des Uten Jahrh., welches ich der Freund- 
Schaft des Herrn Prof. H.Schreiber verdanke, enthält folgenden im liten Jahrh. gemachten Beiratz: 
kehr. G. XII. K. -©.. DU3C DE ZERIXGEN FUNDATOR vilingii. Dies dürfte für die Meinung 
entscheiden, dass der am IS. Febr. 1122 geftorbene Hz. Bertold III. als Erbauer von Viliingen , wie 
von Freibarg , anzufeilen ist. — L'ehrigens halte ich das Kreuz im Wappen beider Städte nicht 
sowohl für ein Zeichen der Frömmigkeit, als für den GrundriU finer Stadt mit einer Kreuzftrane 
in den Wappen'arben ihrer Herreu. 

0 Bad. Gtfch. S. 72. 
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Einrechnung der fünf Jahre, um welche ich ßirtilo II. hinaufgerückt habe *) , ganz 
unnöthig ist 

Der erwähnte Crollius fchlägt dagegen Birtilo's Bruder Gebhard vor; 
und ich fühle mich um so eher zum Beitritte gedrungen, da bereits Piftorius 
vorausgegangen ist, und noch ältere, von Naucler aufbewahrte, Kachrichten 2 ) 
versichern, dass unter den zwei Brüdern, Gebhard oder Gebizo und Birtilo, 
allein der erstere das Gefchlecht fortgepflanzt habe. Diese einfache , ohne alle 
Nebenabficht hingeftellte Thatfäche führt somit zu dem Schlüsse, dass Gebhard 
von Zähringen der Gemahl der Bertha von Büren oder Hohenftaufen , und gleich 
Landold ein älterer Bruder Lanzelin's von Altenburg ist. 



Eticlionen. 



XI. 

Ich komme nun zu der wichtigen Frage nach den Eitern und der eigent- 
lichen Abkunft des Guntram, worüber bei den Alten ein leidiges Stillfchweigen 
herrfcht. Viele Neuere haben unternommen, in dieser Dunkelheit ihr Licht 
leuchten zu lassen. Diejenige Meinung jedoch, welche in der neuern Zeit den 
allgemeinsten Beifall gefunden hat, leitet den Grafen Guntram von der - durch 
die heil. Otilie und durch so viele andere Heilige ausgezeichneten Familien der 
Herzoge von Elfafs ab, welche von ihrem Ahnherrn Adalrich oder Eticho, 
dem ältesten bekannten Herzoge und Vater der heil. Otilie, den Namen der 
Etichonen erhielt, die man auch, nach dem gewöhnlichen Sitze des Eticho, 
die Hohenburger nennen konnte. 

J > S. Stammtafel. 

-) wo nur Bctztllo mit Birtilo IT. verwtchfelt ist Cbroi. Voi, II. fol. 83 \ ßitttlmut ißt tt GiUj» 
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Der Urheber dieses elfassifchen Syftems ist nicht , wie Schöpflin angiebt '), 
der Franzose Vignier, sondern ein Deutfcher, Wolfgang Lazius 2 ) , der fchon vor 
bald dreihundert Jahren in seinen „Wanderungen der Völker " diese Ansicht aus- 
brach. Wohl aber hat sie Vignier zuerst gehörig aufgefafst und ausgebildet, 
indem er die Häuser Lothringen, Oestreich und Baden aus einer Quelle her- 
zuleiten bemüht war 3 ). Auf die Befestigung derfelben sind die Werke von 
Eccard 4 ) und Herrgott ganz eigentlich gerichtet Durch Schöpflin's 
„erläutertes Elfafe" erhielt es manche Verbesserung, und noch Grandidier hat 
das Seinige zur Vervollständigung der etichonifchen Stammtafel hinzugethan. - 
Alles zufammen hat zuletzt der Freiherr von Türkheim (der Vater unsers 
hochverehrten Mitgliedes ) in einem ohne Namen erfchienenen trefflichen Abrisse 
der badifchen Gefchlechtsreihc zufammengefafst s ). 

Man mu(s wirklich bekennen , dass die Ableitung von den Etichonen sehr 
viel Schein für sich hatte, da nicht abzuläugnen war, dass es fchwer falle, die 
Stärke der für diefelbe aufgeftellten Gründe in ihrer Zufammenwirkung zu ent- 
kräften, obwohl die Widerlegung jedes einzelnen keine Unmöglichkeit ist. 

1. „Graf Albert III. von Habsburg, Landgraf im Elfafs, nennt io einem 
Beftätigungs-Briefe für das Klofter St. Trudpert vom J. 1 1 86 den Etichonen Luit- 
fried VII. 6 ) seinen A h n h e r r n." Allein beweifst dies gerade für die Abftammung 
von männlicher Seite? Vcrftehtman darunter nicht ebenso oft dicVerwandtfchaft 



frattr tjus, fundavtrunt monaßeritim monialittm in Sulzbtrg, kW sunt frpulti, Bttttttnus ißt dtetsiit 
sint ktte.it, ttd Gtbifo, frattr snas, rtliquit filium, maiM DtrtMum , qui fmetssit in dutatm. 
0 Hist. I. 4. 

2) Mftrat. geut. 

3) (tftromi figniirj La vtritabU origint dts trts-Mustrts maisons d'Alfatt, dt Leratnt, d , A»irickt i 
dt Badt , tt dt qnantiti d'antrts tte. L* taut vtrif.i par titrtt. Par. 1649. fol. - Die Zihringer 
nach Piftorius uud Gui!lhn»nn, ohne den geringften Bewei». 

4) Orig. fam. Habsburgo Auflr. , nunc primum contimta strit dtmonßr. Up*. 1721. fo). 

i) Tabtttits g tntal. dts Ol. mait. dtt ducs dt Zatringtn , margr. tt grand-dntt dt Bmdt. 
Dnrmft. 18 to. 8vo. 

») Mtirgett Gen. dipl. 1. 197. N 6 fl-17. Prhiittginm ftlMssimat rteerdationit pratdictssornm tt 
progmiterum uostrorum, Lmfridi cturiiis, Oiptrti tt Rumptrti, funjaterum menafttrü sm*tii 
Irmtptrii. — l't igitur tm, qua, a pt atdttiisoribu* , litt pregtnii»ttb*i /*»» ftna tt*. 
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von weiblicher Seite ? - Uro nun ein Beifpiel zugeben, und zwar ein fchlagen- 
des aus der Ehassifchen Gefchichte selbst; Kaifer Lothar führt in einem Diplom 
für St Stephan in Strafeburg den Herzog Eticho als den „Vorfahren und Ahn- 
herrn seines Gefchlechtes" auf 1 ). Gälte hier der Ausdruck in dem Verftande, 
wie ihn die Habsburgifchen Schriftfteller nehmen, so wäre Eticho ein Karo- 
linger, und seine Nachkommen hätten ein grofeesVerfehen begangen, als sie es 
bei dem Erlöfchen des Karolingifchen Mannsftammes unterliefsen , ihre Rechte 
auf den Kaiferthron zu wahren ! 

2°. „Die Schriften des Klofters St. Trudpert aus dem 13ten Jahrhunderte 
legen dem genannten Etichonen Luitfried den Namen eines Grafen von Habs- 
burg bei." — Aber abgesehen davon, dass diefis den Schirmvögten des Klofters 
gegenüber auf ganz besondern Gründen beruhen kann, so macht sich der Legenden- 
fchreiber selbst 2 ) dadurch verdächtig, dass er auch den Otbert, den Befchützer 
des h. Trudpert, zu den Grafen von Habsburg zählt, da doch die uralte Lebens- 
Gefchichte des Heiligen mit deutlichen Worten sagt, dass Otbert nur ein Edel- 
mann und zwar aus dem Breisgau gewesen ist. Vergeblich bemüht sich Herr- 
gott aus unlautern Gründen, eine Verbindung Otberts und der Etichonen heraus 
zu bringen, mit denen er so wenig als Rampert, der andere Wohlthäter des 
Stiftes, zufammenpassen will. 

3'. „In der Etichonifchen Gefchlechtsreihe erfcheint ebenfalls ein Guntram.« 
Aber der eifrigfte Vertheidiger des Elfassifchen Syftems, P. Herrgort, hat un- 
widerfprechlich dargethan, dafs jener Elfassifche Guntram (der jüngste Sohn 
Hugo's III. und ein Mönch) weder der Zeit noch den Umftänden nach mit dem 
Habsburgifchen Guntram eine und diefelbe Perfon fein könne 3 ). 

4*. „Die Nachkommen Guntram's, von seinem Enkel Rudolf an, waren 
im Besitze der Landgraflchaft im oberen Eifafs?" — Mufste diese Nachfolge not- 
wendig durch ein Erbrecht im Mannsftamme bedingt fein ? Konnte ihnen nicht 

') S*VSpß» AM", dipl. 1. »1. N* 101. v.J. S45 tinßwit P Mr,n;la, n»ßt», pt* S .wit,ri, dm*u AMttrti. 
») Aci* Samt*. 26. Apr. - r. J. 1S73. 
*) Ctn. I. 150. 



i 

» 
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eine Verleihung des Kaifers , oder die Heirath einer Erbtochter dazu verhelfen ? 
Gerade so wie die Habsburger fpäterhin durch eine Kyburgifche Erbtochter in 
den Besitz der Landgrafechaft in Klein-Burgund gekommen sind ? 

5°. Die vermeintliche „Grafschaft des Guntram im Ehafse" ist oben fcbon 
abgefertigt; und wenn man endlich 

6 C . auf Guntram's „ ansehnliche Besitzungen im Elfafe" hinwehst, so wird 
die Folge zeigen, dass sie auf ganz anderem Wege an das Zähringifche Haus, 
und durch diese auf Guntram gekommen fein können. Uebrigens fcheint man 

- - 

den Umfang dieser Elfafsifchen Güter zu weit auszudehnen, indem man auch 
Colmar in den Kreis derfelben zieht, da doch eine genaue Ansicht der Urkunden 
nur Brumat namentlich (und auch da mehr nicht, als 1200 Jauchert Feld) als 
Guntramifches Eigenthum zu erkennen giebt. 

XII. 

Ungeachtet dieser und anderer Einwürfe, wohin auch die gänzliche Ver- 
fchiedenheit der Wappen ') gerechnet werden mufs, und obgleich keine Vereinigung 

0 Nirgend« Ist noch eine Abbildung von Zähriugifcben SUgiU gegeben. Ich theile auf dem Titel kupfer 
drei derfelben mit, v.d.J. 1157, 1169 u. 1201, aus den Archiven von Altenwiff bei Freiburg in der 
Schweiz, des CoIIegiatfliftes St. Peter in Bafel , und des Kloflers St. Peter auf dem Schwarzwalde, 
Von erfterm fpricht Sclnipflin (hiA. Zar. bad. 1. 19S,~) SigUIum in *a viiitur ctrtum, mti Ii» aurtnt 
in arta rubra, a t/extra ad sinisiram talitns. Mit Erüaunen sieht man, wie Schfipflin an das 
Vorbandenfeiii von Farben in einem w&hsenen Siegel glauben, und darauf eine Widerlegung des 
Spener gründen konnte! Ein Schreiben des Abt Beruhard von Altenwiff vom 1. Febr. 1762 au die 
St. Petrer, durch deren Vermittelung Schilpflin die Abzeichnungen erhalten hatte, lüst das Rathsei. 
„Geßehe jedennoch, dafs man auf dem Wachs die Farben nicht erkennen kann ; das Wachs felber 
»ist durch die alles verzehrende Zeit fchon in etwas verletzet worden.* — Was also früher ohne 
Grund versichert worden, hatte SchCpflin ohne Prüfung angenommen. 

Diesen Beiträgen zu den Zilht ingif chtn Dtnkm&Itrn fuge ich einen vierten bei, in der 
Abbildung eine« Krtuttt, welche« dem Klofter St. Peter unter Abt Gotzmann (1137-1154) verehrt, 
und bis in die neueften Zeiten dafeibst als ein Heiligthum verwahrt wurde. Silberver^oldete Blättchen 
waren in Eichenholz eingelegt, und darauf folgende Auffchriften angebracht: l) Vorderfeite : 
Alberti« vxor. Ida we fieri ivssit. — •• crvci«. s- andrer apli. 

■ ■ BARBARE» S« C AStüh is • 8. SEBAST1 ANX • MAVRITII. - 2) Rückfeitt : TKMPORIBV8 
GOZMASJTI' AUDIS- VODALRICV8 • BERTHOLD YS- ET BRVNO« ME« PATRAR VNT. 
B1LI.VNG« ME« FEC1T. 
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über den wahren Vater Guntram* zu Stande kam, gewann dennoch die Herleitung 
von den Etichonen. als die vor allen einleuchtende, immer festern Boden. Als 
vollends der Lothringer Herzog Franz, dessen Gefchlecht man, wie gesagt, aus 
dem nehrolichen Hause ableitete, durch seine Vermählung mit Maria Theresia 
in das Haus der Habsburger übergieng, da wurde sie bald zu einem Artikel des 
politifcben Glaubensbekenntnisses. Dieses erfuhr das Schweizerifche Stift Muri, 
als es sein im zwölften Jahrhundert gefchriebenes, von Herrgott rücksichtlich 
der Glaubwürdigkeit an mehreren Orten angegriffenes Stiftungs-Buch öffentlich 
vertheidigte ' ). Mit einer musterhaften Ruhe und Gründlichkeit lehnte der Ar- 
chivar und nachmalige Fürst- Abt, Fridolin Kopp, der die Rechtfertigung der 
Acta murensia übernommen hatte, die Vorwürfe seines Gegners ab, und indem 
er einige leise Zweifel gegen die Bündigkeit des Herrgottilchen Syftems hinwarf, 
legte er ganz einfach die Frage vor: woher denn anders, als aus dem verdäch- 
tigten Stiftungs - Buche P. Herrgott den Zufammenhang seiner Ahnen- Reihe 
gefchüpft habe ? und ob nicht mit einem theilweifen Angriffe der Acta murensia, 
deren ganzer Werth zernichtet, und damit die Guntramifche Gefchlechtsfolge 
über den Haufen geftürzt werde ? Diese Rechtfertigung war allerdings etwas 
verfpätet, und defto weniger erwartet. Um so heftiger entbrannte nun der 
Kampf; denn die ebenso feinen als erbitterten St. Blaßer unterliefsen nicht, die 
Sache gelehrter Meinungen vor den Richterfhihl des in ihren Augen fchwer 
beleidigten Hofes , und diesen dadurch in ihr Interesse zu ziehen. 

Allzu lebhaft war noch die Erinnerung an den Aufruhr, der unter den 
Gelehrten entftand, und an den panifchen Schrecken, der die Freunde Oeftreichs 
befiel, als ein Franzose aus einer müsdeuteten Stelle des Murifchen Stiftungs- 
Buches den unerwarteten Schluss gezogen hatte, das Haus Oestreich flamme 
durchaus nicht von den Grafen von Habsburg ( mit dem es nur weiblicher 
Seits zufammenhänge), sondern eigentlich von den ganz unberühmten Grafen 

») rindicia» Mor. mmmt. pr» tt ttntr» M. Hnrgstt , um jttta fmmUt. MW. m*r. vimditau. 
Optrm P. Fridtlimi Kapp. 1750. fco. 
Ltifhtlrn't Z&kringtr. 4 
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von Thierftein ab. - Je wohlgefälliger der Hof von Verfailles diese Erfindung - 
ich kann es nicht Entdeckung nennen — aufnahm, und je gefchickter er sich 
derfelben in den fpanifchen Angelegenheiten zu bedienen wusste , defto gröfeer 
war die Unruhe des kaiferlichen Kabinets gewesen , bis die Falfchheit jener 
Behauptung an den Tag kam. In der Vorftellung dieser widrigen Einftreuung, 
und in Erwägung, dass ein einziger vom Dache gefallener Ziege), der unersetzt 
bleibt, das Verderben des ganzen Bauwerkes nach sich ziehen kann, wollten 
die treuen St. Blafier dasfelbe vor dieser neuen Erfchütterung bewahren, und 
riefen die Regierung, die Nuntiatur in der Schweiz, das ganze Publikum zur 
Abwehr und zum Bei (lande auf. Der P. Heer unternahm es, den Murifchen 
Gefchichtfchreiber des zwölften Jahrhunderts in seiner Blöse darzuftellen 1 ), 
welche heftige Schrift leider eben so heftige Entgegnungen zur Folge hatte, 
bei denen man, wie zu gefchehen pflegt, den Gegenftand des Streites fast aus 
den Augen verlor. Allein der kaiferliche Hof selbst sah dem Federkampfe der 
gelehrten Conventualen ruhig zu, da ihm die ftandhafte Entfchuldigung des 
Fürst-Abten von Muri genügen konnte , und der weise Fürst von St Blafien 
legte dem zu noch härterem sich anfehickenden P. Heer, der sich des erhal- 
tenen Titels eines kaiferlichen Hiftoriographen würdig zeigen wollte, Stillfchwei- 
gen auf. Indessen hatte dieser Schriftenwechsel dazu gedient, manches in der 
Stammkunde selbst aufzuklären ; im Ganzen jedoch blieb es beim Alten. 



0 Anonymus mu,. dtnmdMm, t* ad he »m smmm rtstifutut. Aneren F. Rnittno Heer. Friliurci Ur. 
1755. 4(0. 
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Bertiionen. 



XIII. 

Dass es in der Habsburgifchen Ahnenreihe bei dem Alten blieb, hatte entfchieden 
einen nachtheiligen Einfluss auf das, was Schöpf lin vom Urfprunge der Zähringer 
in der badifchen Hausgefchichte vortrug. Nur eine fchwache Dämmerung zeigte sich 
in dieser Hinsicht mit dem Erfcheinen seines Werkes. Bei der grofsen, unserm be- 
rühmten Landsmanne fchuldigen Verehrung kommt es mich fchwer an, zu sagen, 
dass er in den Sachen der Zähringer nicht von allem Vorwurfe der Eilfertigkeit 
zu reinigen ist. Ihm war ein Licht aufgegangen ; aber gleichfam geblendet 
von seinem Glänze, verfchliefst er fchnell das Auge, und verfällt da, wo er 
vom Urfprung der Herzoge redet, in einen unbegreiflichen Widerfpruch. Er 
entdeckt, dass die nach seiner Meinung von Eticho abdämmenden (mit dem 
Kamen Bertiionen bezeichneten) Bertolde sich fchon unter den Karolingern 
im Breisgau niedergelassen haben; er führt eine ganze Reihe von Bertolden 
auf, versichert, dass, wenn auch keine zufamraenhängende Gefchlechtsfolge möglich 
fei, man doch beinah von Glied zu Glied herabfteigen könne, und dass in diesen 
Bertiionen die Vorfahren Herzogs Bertolds I. unflreitig zu erken- 
nen seien. Auf diesen Grund, sollte man glauben, werde Schöpßin weiter 
gefufst haben. - Mit nichten! - In gänzlicher Vergessenheit des Gefagten, 
nimmt er wenige Seiten darauf abermals seine Zuflucht zu den Etichonen, 
und leitet die Zähringer, die er fchon im achten Jahrhundert von ihnen herge- 
nommen, im zehnten zum Zweitenmal von ihnen ab, mit einer Stammtafel, 
wo kein einziger jener ältern Bertiionen zu erblicken ist. - In der That eine 
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unglaubliche VerIrrung, die hinreichend beweist, dass sich Schöpflin selbst 
keine klare Idee von seinen Worten gemacht hat Heifst das nicht gerade 
soviel, als wenn Jemand, der den Urfprung der Donau richtig in dem Schwarz- 
walde aufgefunden, nachdem er diesen Strom 200 Stunden weit verfolgt hätte, 
ihn plötzlich aus den Augen verlöre, und abermals nach der Quelle zurückgehen 
wollte? 

XIV. 

Besonnener und folgerichtiger gieng der als gediegener Gefchichtforfcher, 
wie als fcharflinniger Philolog gleich ausgezeichnete Crollius zu Werk, und mit 
dem Jahre 1772 hätte die Morgen rothe für die Badifche Stammkunde anbrechen 
sollen, hätte nicht Crollius sein Licht, wie man zu sagen pflegt, unter den 
Scheffel geftellt. Denn in ein fchnell erlofchenes Journal verfleckt, das gewöhn- 
lich unter dem Namen „Beiträge zur Sittenlehre" angeführt wird, musste seine 
Abhandlung voll Scharflinns und glücklicher Verknüpfungen, wie unbekannt 
bleiben Namentlich entgieng dieser Schatz allen badifchen Gefclüchtfchreibern 
bis auf Hrn. AL Schreiber, der diese Quelle fleüsig benutzt, aber anzuführen 
vergessen hat. 

Dem Crollius gebührt das Verdienst, zuerst entdeckt zu haben, dass die Stamm- 
sitze und somit auch die Ahnen des Zähringifch-Badifchen Hauses in Schwaben, 
(also in jenem Lande, das Europa so manches Königshaus gegeben hat,) und zwar 
in der Baar (also auf jener Gränzfcheide alemannifcher und fchwäbifcher Sitte 
und Sprache,) zu suchen sind. Ihm gebührt ferner das Verdienst, Muthmafsungen 

>) Bimirkungtn übtr dit Zäkringi/eken Ahnhtrrtn dir Markgravtn von Badin und dtrftlbtn firvandtfchaft 
mit dem Hohtnftauj. Haust. In den Beiträgen zur Sittenlehre , Oekonomte , ArzoeiwissenTchaft, 
Naturlehre und Gefchkhte. Aus den weltlichen Gegenden Teiitfchlands. Mannheim 1778. 8»o. 
S. 107-172. 

Mein Syftem war feftgeftellt, als ich im Jan. 1830 durch den wflrdigen Vorfland der Karlsruh« 
Hofblbliothek, Hrn. Hofratb Mölln , mit des Crollius Abhandlung bekannt gemacht wurde. Erfreut, 
mit dem wackem Vorgänger in mehrern Paukten zufammen z<i treffen, kounte ich mich nuu in eben 
diesen Sachen kürzet fassen. 
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aufgeftellt zu haben, wie zwar nicht alle, aber doch einige Mittelglieder zwifchen 
den Grafen und den Herzogen einzureihen wären; denn eine vollftändigeGefchlechts- 
Reihe hielt er für Unmöglichkeit Hierin würde er vielleicht anders gedacht 
haben , wenn er an die Verwandtfchaft der Zähringer und Habsburger geglaubt 
hätte, was nicht der Fall ist, da er sie gänzlich vernachlässigt hat - Seine 
Worte sind es werth, dass ich sie Ihnen, Hochverehrte, selbst mittheile. * 
„Wenn ich übrigens den ältern Ahnherrn des Zäringifchen Hauses durch jene 
„dunklern Zeiten, worinnen sich meistens nichts als Muthmafsungen. ver- 
knüpfen lassen, nachfpüren wollte, so möchte ich eben so wenig das Elfafsi- 
„fche Syftem Herrn Prof. Schöpflins, als des Guillimanns Helvetifches Syftem, 
„ zum Führer erwählen. Da die Zäringifche Herrfchaften im obern Neckargau, 
„Baargau, Brisgau und Ortenau etc. zerftreuet gelegen waren, so würde zuvor- 
„ derst auszumachen fein, in welchem dieser Gaue ihre erste und urfprüngliche 
„Güter gewesen. Ich trage kein Bedenken, hiezu den Gau Bara auf dem 
„Schwarzwalde, zwifchen dem Brisgau, Hegau, Kletgau und Nagoldgau, zu 
„erwählen. Es wird solcher in den ältesten Urkunden Bertoldisbara oder 
„Peratoldisbara genennt, Welche Benennung mir von der darin gelegenen Dynaftie 
„oder freien Herrfchaft der Bertholde herzurühren, fcheinet Denn dass der 
„ Birtilo, Pirtilo, Berthold oder Perathold, mit welchem der Diminutivname Bezo, 
„Bezilin, einfümmt, der Lieblingsoahme dieses Gefchlechts gewesen, und 
„von den Vätern auf ihre Söhne vererbet worden, ist fchon aus der bekannten 
„Gefchlechtsreihe der Zäringer ersichtlich. Darum sagte Herr Schöpflin : Opus 
„ergo, ut omnes temporum superiorum Dynastas huius nominis et Comites 
„ inquiramus, in quibus profecto latent Zaringorum majores. Eben diese Herrn 
„verwalteten stets in Alemannien die wichtigsten Aemter. Bald ersieht man 
„ sie als Graven in ihrem Gau Berthold isbara, bald im Thurgau, bald im Breisgau. 
„Sollte nicht fchon jener Berthold, welchen Hermannus Contractus unterm Jahr 
„ 724 als einen Fürften in Alemannien und Collegen des Vchi oder Nebi qualificiret, 
„unter die Ahnherrn dieses Gefchlechts gehören, von welchen die ältern Sclirift. 
„fteller bezeugen, dass sie ex nobilissimis regni optiraatibus eutfprossen gewesen. 
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„Ob es gleich unmöglich ist, die Ahnherren des Zäringfchen Gefchlechts von 
„den Gebrüdern Bertilo Graven im Brisgau undGraven Gebhard bis ins 8te Jahr- 
hundert in einer zufammenhängenden Reihe darzuftellen , eine wahrfcheinliche 
» Ausführung derselben aber auch ausser meiner dermaligen Absicht fein würde, 
„so wage ich doch eine muthmafsliche Verknüpfung der zum Theil von Herrn 
„Schöpflin als Ahnherrn desfelben erkannten, theils von ihm nicht bemerkten 
„Personen, und behalte mir vor, solche inskünftige zu vermehren, zu verbessern, 
„Und wahrscheinlich zu begründen." etc. 

xv. 

Die Beweise Ober die vom 8 ten bis in das lote Jahrhundert neu eingereiheten 
Ahnen blieb Crollius fchuldig. Aber sie in reicher Fülle von Gr. Bertold I. bis 
Chadalo H. nachzutragen, war dem gelehrten St. Blafter, P. Neugart aus Villingen, 
vorbehalten, der, ohne zu wissen, dass Crollius fchon den Schacht eröffnet, 
mit frifchem Muthe einen neuen Stollen antrieb *). Es ist interessant, zu sthen, 
wie das treffliche Forfcher-Paar auf verfchiedenen Gängen zum nehmlichen Ziele 
gelangt ist. Durch überaus gefchickte Benutzung des St. Gallner Urkunden-Schatzes 
hatte Neugart herausgebracht, dass jenes Aginesheim im Gaue Birtilo's keines- 
wegs das elfäfsifche Egisheim, sondern der gleichnamige Ort in der B aar ist, 
und aus dieser Beobachtung entfprang, ausser einer richtigem Vorftellung von 
dem gröfsten Gaue Germanicn's, die Entdeckung, dass die Bertiionen oder die 
Stammväter der Zähringer von eben dieser Baar ausgegangen sind, die sich 
weit über die Gränzen der nachmaligen Landgraffchaft dieses Namens, über alle 
die kleinen Gaue von den Quellen der Donau bis zu dem Einflüsse der liier in 
diesen Strom, hinabzog. — Ein feftes Bild von den Umrissen dieser Baar hat 
sich Neugart selbst nicht gemacht; auch giebt er ihr offenbar eine zu greise 

' ■ 

1) Cid. dipl Altmanut, $1 BnrgunJta* trant-jmraiiat. Tom. 1. 1791. II. t79*. - Eptsecpalut 
fnflmnt. ihnm^gkt it dtptomatkt ttlatiratm * P. Truaptrl* Neugar I. pratpts. i* Crotingtn 
Pur, I. icm./. iSo 3 (beide S BUr. 4 ">.) 
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Ausdehnung, da er sieh bis in die Nähe von Kannftatt verliert; und sowie ich 
bereits Gelegenheit genommen habe, dieselbe mit dem von mir aufgeftellten 
Sulzgau, dem Stammlande der Hohenzollern, zu begränzen, so trenneich sie jezt 
auch durch den 111er- und Rammegau von der 111er ab. - Aus Neugart's Beob- 
achtung folgte eine Reihe anderer Entdeckungen, von denen die interessanteste ist, 
dass die von Gold ast ') angedeutete Verbindung der Bertiionen, mit dem 
Gefchlechte der h. Hildegarde, folglich weiblicher Seits mit dem Herzoge Gott- 
fried von Schwaben, zu einem hohen Grade von Wahrfcheinlichkeit erhoben 
wurde. — Zwar blieb Neugart immer noch in Hinsicht auf die Habsburger in 
dem elfafsifchen Syiteme befangen, - entweder wollte oder konnte er sich nicht 
von ihm losfagen, — aber er that, was er unter diesen Umftänden vernünftiger 
Weise thun mufste; er fchied die Zähringer in sofern von dem Stamme der 
Habsburger aus, dass er nur eine weibliche Verwandtfchaft zuläfsig fand 2 ). 

Der neueste badifche Gefchichtfchreiber, Hr. Holrath Schreiber 3 ), abftra- 
hirt nun ferner von der EtichonifchenAbftammung; indem er aber der Verwandt- 
fchaft mit den Habsburgern mit keiner Silbe erwähnt, ja den glorreichen Namen 
Habsburg gänzlich mit Stillfchweigen übergeht, mufs es ein gerechtes Staunen 
erregen. Er ftellt den Satz auf: von Guntram zeige sich zwar eine hundertjährige 
genealogifche Lücke; Guntram selbst jedoch zweige von den Baargrafen (so 
nennt Hr. Schreiber die Grafen in der Baar) unzweifentlich aus. Das ist leicht 
gesagt , aber fchwer bewiesen. Für diese Behauptung wird einzig und allein 
der Grund angeführt, weil die Besitzungen Guntrams zu den Zähringifchen 
Stammgütern gehört hätten. Ich wäre jedoch begierig, zu erfahren, womit Hr. 
Schreiber hätte beweisen wollen, dass der Klettgau, von dem doch Guntrams 
einzig bewiesener Sohn Lanzelin, (der Ahnherr der Habsburger) ausgegangen 
ist, jemals zu den Erbgütern der Bertiionen gehört habe. - Seit dreizehn Jahren 
erwartet das Publikum die verfprochene „ausführliche Gefchichte der Zähringer,? 

<) Rtr. AUm. 1. 391. 
a ) Kpisc. conft. I. 251. 

3) Btdiftk, GtßkUhu von jUofs Stkr»ib$r. 1817. S. 70. 
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worin wir auch die Beweise lesen werden, dass der Baargau fchon im Anfange 
des 8ten Jahrhunderts den Namen Bertoldesbaar getragen, dass Bertold mit 
Nebi um 724 als Herzog geherrfcht» dass die h. Hildegarde eine Urenkelin 
dieses Bertold gewesen, dass die Bertiionen keine Besitzungen im Eisais gehabt, 
dass Villingen zu deren frühesten Eigenthum gehört, u. s. w. 

Sie erinnern sich, Hochverehrte, des im Eingange von mir gelieferten Be- 
weises, dass die Grafen von Habsburg von den Zähringern abltammen. Dies 
ist entfcheidend, und da hiernach vom Elfais und von den Etichonen keine 
Rede mehr fein kann, so lassen sie uns unsere Blicke nach Alemannien wen- 
den. Ich kann jetzt einen bisher zurückgehaltenen Beweis nachliefern. In der 
zweiten Hälfte des 9 t9 ° Jahrhunderts lebte ein Bifchof Landolo von Treviso, 
der um das Jahr 875 auf einem Besuche bei seinem Verwandten, dem Abt 
Hartmuth von St. Gallen, zu Rorfchach starb, und zu St. Gallen, wohin er 
seine reichen Besitzungen im Zürichgau vergabt hatte, begraben liegt. Sein 
Name, der an Lanzelin erinnert, noch mehr aber seine Besitzung Windifch, 
Uelsen fchon längst in ihm einen Verwandten des Habsburgifchen Hauses erken- 
nen. Indem ich dies zugebe, mufs ich bemerken, dass er durch seinen Namen 
zunächst mit Landold, Grafen von Zähringen, zufammenhängt; wobei nicht 
ohne Bedeutung ich eint, dass es ein breisgauifcher Ort war, dessen Ver- 
fchenkung an St Gallen seine Verwandten hinderten die hingegen nicht ent- 
gegen waren, dass hernach das auf andere Weise erworbene Achdorf im Tbur- 
gau an das Klofter kam. — Dieser Bifchof Landolo nun war von einem edlen 
Gefchlechte in Schwaben gebohren 2 ) ; ein Umftand, der die Anhänger des elfas- 
sifchen Syftemes nöthigte, anzunehmen , dass er nur von weiblicher Seite mit 
den Habsburgern verwandt gewesen fein könne. Wir können diesen Ausweg 
erfparen, und in Landolo einen ächten Stammverwandten Guntrams und der 
ZiiLixin^cr erkennen* 

O Lollnga ( Noüingen). B#U. 3. 

*) Ekktkardi /mm. dt taf. m$», St. G*W, t*p. J. in Goldi* rer. »lein. I 39. 
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Bertold und Erchanger. 



XVI. 

Unter den Grofeen jenes Landes und jener Zeit mich umfchauend, war ich 
bald entfchieden. Zwei mächtige Familien ftritten nach dem Ausgange der Karo- 
linger um den Vorrang im Herzogthum Alemanuien, aehmlich die Burkarde, 
welche durch Albert den Erlauchten von den Markgrafen aus Iftrien . und 
Rhätien abilammten, und die Familie der Sendgrafea oder Waltboten der 
kaiferlichen Kammer über Schwaben. Jene, die Burkardinger, hatten bereits mit 
Verdrängung der Bertiionen feste Sitze in der Baar gegründet, wo ihre Nach- 
kommen, wie ich mich überzeugt habe, unter dem Namen Hohenberg, 
Haiger loch und Sulz, ja selbst weiterhin auf Hohenzollern und Aichel- 
berg besondere Fürstenhäuser geftiftet haben. 1 ) - Diese ftanden also den Zäh- 
ringern gegenüber, und es bleiben daher einzig die Sendgrafen Erchanger und 
Bertold übrig. Mehr als einem Forfcher mag der Name Bertold aufgefallen fein; 
ich kann aus innern, und, wie ich hoffe, ftarken Gründen die VerwandtfchaÄ 
mit den Zäliringern darthun. Das Schicksal der edeln, aber unglücklichen Brüder 
ist zu bekannt, als dass es hier mehr als eines kurzen Abrisses ihres Ausgangs 
bedürfte 2 ). , 



*) Du Nähert bierfber bei eiue 

*) Ich gebe Ihn, h*uptdchlich- nach der gjeichzeiti?ea kurern Chrontti von St. Gellen fCSr«*. Inn* 
S. Göll., jetrt in den Mon. Germ, das Ckrom. Altmatmicnm benannt), da Eckebards fpiirre Erzdfeluaf 
(EkXtk /mm. de Ca«. S.Gall.), obwohl in einzelnen Um/Undeo amfabriirfier, fcboti die Ibataacbeu 
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Graf Burkard, zwar nicht dem Namen, aber doch der Tliat nach, Herzog 
der Alemannen, war im Jahr 911 auf einer Volksversammlung unter dem Vor- 
v/ande der Unterdrückung ungerechterweise verurtheilt und hingerichtet; sein 
Weib und seine Söhne — Burkard und Ulrich - in's Elend gejagt, und alle 
seine Güter eingezogen worden. Sein Bruder Adalbert aber war auf Anftiften 
des Bifchofs Salomo von Conftanz und einiger Anderer umgebracht. Diesen 
Zeitpunkt erachtete Graf Erchanger, der Muthigfte und Unternehmendfte von 
den beiden mächtigen Sendgrafen, als den fchicklichften , um sich selbst zum 
Herzog aufzufchwingen. Aber seinem hochftrebenden Geiste ftand ein dreifaches 
Hindernifs entgegen: die Abneigung des Königs, der Widerwille mehrerer Grofsen 
des Landes und die Feindfchaft des fchlauen und ftolzen Bifchofs Salomo, der 
als kaiferlicher Kanzler viele Vergabungen für sich und sein Stift St. Gallen zu 
erhalten gewufst, und den Unmuth der Sendgrafen über diese Schwächung des 
kaiferlichen Kammerguts noch durch unzeitige Spöttereien zum tiefsten Hasse 
fteigertc. Im Jahr 913 brach offener Zwist zwifchen König Conrad und Erchanger 
aus. Als aber der tapfere Erchanger nebst seinem Bruder Bertold mit Hülfe 
seiner Verwandten , Herzogs Bertold von Baiern und Graf Udalrichs , am Inn- 
Flusse ein Heer der Ungarn in einer mörderifchen Schlacht vernichtet hatte, 
föhnte sich der König mit Erchangern aus, und nahm sogar dessen Schwefter 
Kunigunde, Wittwe des baierifchen Herzogs Luitbold, gleichsam als Unterpfand 
des Friedens, zur Ehe. Aber eine Uebereilung machte gleich im nächsten Jahre 
den Bruch unheilbar. 

Die beiden Brüder begegneten eines Tags dem unbewehrten Bifchofe, und 
fchlepptcn ihn auf ihr Schlofs Dieboltsburg. Da kam der König in das Land. 
Erchanger wurde auf der Burg Hohenfriedingen belagert, gefangen, zu Ingel- 
heim von den Reichsfürsten zum Tode verurtheilt, aber auf Fürbitte des Bi- 
fchofs blos mit der Verbannung beftraft. Gleich darauf erhob sich Burkard 
der Jüngere gegen den König, der das zweitemal kam, um die Anhänger des 
Seudgrafen auf Hohentwiel zu bezwingen , von dem er aber, wegen eines Ein- 
falls des fächfifchen Herzogs Heinrich iu Franken, unverrichteter Dinge abziehen 
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mufste. Jetzt kam Erchanger aus der Verbannung zurück, fchlofs mit Burkard 
einen Bund , überwand mit seiner und Bertolds Hülfe seine fchwäbifchen Gegner 
in der Schlacht bei Wallwies, und sah sich so im J. 915 zum Herzog derselben 
erhoben. Nun berieth sich der Kaifer mit den Fürsten des Reichs über die gegen 
Erchanger und seine Freunde zu nehmenden Mafsregeln; man verfchob die Sache 
auf die Kirchenver&mmlung zu Altheira im Riefs , wohin die Befchuldigten in 
der Hoffnung einer Ausföhnung und im Vertrauen auf das königliche Geleit sich 
einftellten; unglückliche Täufchung ! Hart verklagt von den Bifchöfen, wurden 
Erchanger und Bertold zum Tode verurtheilt, und trotz des Salomo aufrichtigen 
oder geheuchelten Fürbitten, trotz ihrer Schwägerfchaft mit dem Könige, ent- 
hauptet, während zwei Grafen, die dem Bifchof von Speier die Augen aus- 
geftochen hatten, ftraflos ausgiengen. Am 20. Jan. des Jahrs 917 flofe ihr Blut 
zu (Dettingen im Unter-Ries. Luitfried , der Bifchof aber, von Gewissensbissen er- 
griffen, pilgert nach Rom, um vom heil. Stuhle Ablafs semer Sünden zu holen. 

Die Zeitgenossen mögen Gründe gehabt haben, den Namen der Familie, 
welcher Erchanger und Bertold angehörten, zu verfchweigen. Auch mag die grofse 
Menge, die nur nach dem Erfolg urtheilt, sie als Störer des Landfriedens und 
ihre Strafe gerecht finden. Wir hingegen , die wir in neunhundertjähriger Ent- 
fernung vom Zeitraum dieser Begebenheiten leben, können und müssen den 
Blick höher fassen und ein anderes Urtheil fällen. Uns däucht ein Verfahren 
zu grausam, das zwei um das Vaterland verdiente Männer mit fchimpflichem 
Tode beftraft, weil sie im Ringen nach der nationalen Herzogs- Würde, wozu 
sie durch Verbindungen, Macht- und Thatenruhm vielleicht selbst durch Geburt 

berufen waren, einen gehalsten Gegner öffentlich niedergeworfen und gefangen 

■ 

halten. Ich fchliefse mich diesen an ; kein fühlendes Herz kann diesem Opfer 
der Ucbereilung und des Parteihasses eine Thräue versagen. 

XVII. 

Ich fiir meine Person nehme zugleich keinen Anftand , sie als Glieder de« 
Zähringjfchen Stammes zu erklären; viele Gründe bewogen mich dazu. 

4» 
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Zuerft kommt die Zeit in Betracht , und diese pafet genau dazu , um einen 
der beiden Brüder zum Vater des Guntrams zu machen. Ich nehme als sol- 
chen den Erchanger an, weil von ihm allein die Familienverhältnisse erwähnt 
werden. Es wird erzählt, dass, als die Brüder im J. 913 in Gefangenfchaft 
geriethen, der unfchuldigen Gemalüin des Erchangers, Namens Bertha, freier 
Abzug mit ihrem Söhnlein geftattet wurde. Nichts fleht im Wege anzunehmen, 
dass dieser Knabe, der im J. 926 zum erstenmal auftretende Graf Guntram 
gewesen, der merkwürdigerweise das in der That für sein Haus wurde," was 
sein Name andeutete, die Stütze des Gefchlechts. 

Die Besitzungen der beiden Brüder bringen uns mit Guntram und den Zähringern 
in die nächste Verbindung. Erchanger war Graf im Kleggau, in welcher Eigen- 
schaft er im J. 912 auftritt. Mag immerhin Neugart läugnen, dass der Graf 
im Rieggau mit dem Kammerboten eine und dieselbe Person fei; ich finde 
durchaus keinen Grund zu dieser Trennung. Das Gegentheil (cheint mir aus der 
Schenkung eines Gutes im Kleggau dem Kloster in St Gallen , und zwar auf 
Verwendung und Berathen des Bifchofs Salomo und mehrerer Grafen, an deren 
Spitze Erchanger fleht Die Verhandlung gefchah im J. 912 zu Bodmann, dem 
gewöhnlichen Wohnsitze der Kammerboten, und kein anderer Gaugraf ist benannt: 
ich sehe also nicht das geringste Hindernife, den Kammerboten Erchanger von 
dem Grafen im Kleggau zu unterfcheiden. Nun aber ist bekannt , dass Lanzelin 
der Stammvater der Habsburger, ein Graf im Kleggau gewesen ist Zwar 
konnte noch Herrgott von lächerlichem Fabelwerk reden und auf die Reiche 
in Utopia anfpielen, wenn von einer Graflchaft Altenburg die Rede war, die frei- 
lich an dem Altenburg bei Windifch nicht existirte, aber, wie sein Gefährte und 
Nachfolger P. Heer entdeckte, im Kleggau wirklich vorhanden war. Es ist zum 
Ueberdrufs bemerkt, dass Alteuburg, der durch seine römifchen Verschanzungen 
ausgezeichnete Ort, der Sitz des Landgerichts im Kleggau war, und ich finde, 
dass er auch in den uralten Kesslerbezirken als eine Gränzmarke erfcheint 
DerVerfasser des Murifchen Stiftungsbuches that also ebön so unrecht nicht wenn er 
antieipando den Lanzelin einen Grafen zu Altenburg nannte, da sein Sohn Rad- 
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bot wirklich im J. 1023 als Graf im Kleggau zu Altenburg den Vorsitz führte. 
Das kleine Ländchen um Windifch, obwohl von der Natur aufs Herrlichste und 
ganz dazu gefchaffen, um die Hauptftadt der Schweiz zu tragen, wie es zu 
der Römer Zeiten die Hauptfestung von Helvetien und unter den Burgundern der 
Sitz eines Bifchofs gewesen, ist keineswegs der Ursitz der Habsburger: denn 
obwohl eigen, lag es doch in der fremden Graflchaft des Aargaues, und war 
bis zur Erbauung von Habsburg durch Bifchof Werner von Strafsburg eine 
Appanage für jüngere, in den geistlichen Stand getretene Söhne , wie oben das 
Beispiel von Werner be weifst, und schon früher vom Bifchof Landolo angeflihrt 
worden. Ich finde vielmehr, dass der Kleggau, der erst durch die Gräfin 
Ursula von dem Hause Habsburg abkam , im vierzehnten Jahrhundert und 
selbst noch im siebenzehnten Jahrhundert, unter dem Namen der Graffchaft 
Habsburg begriffen worden. Von der Mundtat am Randen, die ich in kaifer- 
lichen Lehnbriefen entdeckte, deren abgesonderter Bezirk in der Befchreibung 
der Gauengränzen wohl zu merken ist, beiist es, dass sie gelegen fei zwifchen 
den vier Grafschaften Neuenbürg, Habsburg, Fürstenberg und Stühlingen. 

XVIII. 

Hat uns auf diese Weise Erchanger zur Verbindung mit den Habsburgern 
geholfen , so werden wir durch Bertold zu den Bertiionen geleitet. Ich glaube 
nehmlich keinen Widerfpruch zu finden, wenn ich ihn für den Pfalzgrafen Ber- 
told halte, der im J. 889, also 28 Jahre vor der Kataflrophe über eine Sache 
aus dem Eritgau auf dem Bussen zu Gerichte safe. Hier aber hatten die 
Bertiionen von Karl des Grofcen Zeiten an, und vielleicht schon früher, ihren 
Aufenthalt: denn die Reichenauer Chroniken legen sogar vorgreifend dem Grafen 
Bertold II. den Namen eines Grafen von Bussen bei Ich zweifle auch nicht, 
dass er unter jenem Herzog Bertold von Schwaben zu verstehen ist, der als 
einer der gröfsten Wohlthäter der Reichenau sich bewiefs, indem er den Mön- 
chen seine Besitzungen auf dem Bussen selbst und in 35 Dörfern rings um ihn 
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her zum Gefchenke machte. Eine so reiche Stiftung, mit Einfchlufs des eigenen 
Stammsitzes, deutet offenbar auf ein außerordentliches Ereignifs hin , was für 

• 

meine Behauptung wieder von günstigem Eindruck fein mufe. Ich fchliefse 
aber auch aus dieser Vergabung, einerseits, dafs Bertold ohne Leibeserben geftor- 
ben und dann, dass er dem Erchanger im Alter vorgegangen ist, weil in der 
Regel die Stammgüter dem äkern Sohne zu Theil werden. Zwar fteht Erchan- 
ger meist voran; allein dies geschah aus Rücksicht auf seine Würde, und 
Ekhaid von St. Gallen nennt immer Bertold zuerst. Neunhundert Jahre blieben 
die genannten Stammgüter in Händen der Abtei; eine alles erfchütternde Um- 
wälzung hat einen Theil davon, sowie die Besitzung , worüber Graf Bertold II. 
durch Karl den Grofeen der Schirmvogtei entsetzt worden, in die Hände der Nach- 
kommen der Bertiionen zurückgebracht, und geht so eben durch Kauf an das 
fürstliche Haus Fürstenberg über. 

Auf dem Bussen knüpfen wir also den Faden wieder an, wo ihn Neugart 
abgebrochen hatte, und an der Hand dieses Forschers (wiewohl nicht ohne 
zwei sehr bedeutende und wesentliche Abweichungen) fteigen wir nun von 
Glied zu Glied bis in das Jahr 724 zu dem ältesten Bertolde hinauf, den ich 
deswegen mit Recht den Ahnherrn nenne, und von welchem ich überzeugt bin. 
dass er nicht blos für einen Verwandten von weiblicher Seite zu halten, sondern 
in gerader Linie ein Enkel jenes kräftigen Herzogs Gottfried von Schwaben gewesen 
ist, der unerfchütterlich seine Treue gegen das Merovingifche Königshaus und die 
Rechte seines Volkes gegen die Anmafsungen der Grofshofmeister vertheidigte. 
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Birtilo I. 



XIX. 

Regelmäßig wechseln Bertolde und Chadalo's in der Stammfolge ab; nur 
zwifchen dem ersten und zweiten Bertold fcheint eine Ausnahme statt zu finden, 
die noch einer Erörterung bedarf. 

Neugart hat zu Ausfüllung dieser Lücke den Grafen Birtilo gewählt, der 
von 770 an in den Urkunden erfcheint, und, als ein nicht zu bezweifelnder Sohn 
Bertolds I. , diesem in einem Theile der Baar, in der von ihm benannten Birtilins- 
Baar nachfolgte. Er ftellt seine Idee in folgender Gefchlechtsreihe vor : 

Bertold L 724. 

Birtilo. 

Dessen Gemahlinnen: 
1. Lintwiga. 2. Raginsinda. 

Adalhart. Birtilo. Bertold II. 
770. 

Aber diese ganze Zusammenftellung beruht auf einer Reihe von gezwunge- 
nen Vorausfetzungen, die alle nicht nöthig'sind. Die Urkunden fprechen nur von 
einer Gemahlin Birtilo's, der Lintwige. Da nun Bertold IL ausdrücklich als Sohn 
einer Raginsinde genannt ist, so sieht sich Neugart zur Annahme gezwungen, 
Birtilo müsse zwei Gemahlinnen gehabt haben. Dem Birtilo selbst macht es 
Neugart, wie Andere mit dem Birtilo IL verfahren sind, er macht zwei Personen 
aus einer, wozu nirgends ein Grund vorhanden ist. Es ist aber eine Nothfolge 
seines Syftems, da ihm nicht entgangen fein mag, dass Raginsinde am 22. Oct. 
791 ihren Gemahl als verftorben anführt, während Birtilo noch fpäter (vielleicht 
noch 800) auf einem Reichstage zu Mainz erfcheint Dass ihm hier der Titel Graf 
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fehlt, wird man nicht dagegen einwenden dürfen; da er in einer Vergabung im 
Jahr 790, welche ich im Lorfcher Urkundenfchatze aufgezeichnet finde, auch 
nur fchkchtweg Birtilo heifst 

Auch dann also, wenn Neugart bewiesen hätte, dass Birtilo seine Wallfährt 
nach St Gallen, welche den Mönchen zu einem Wunder verhalf, fchon unter Pipin 
verrichtet hat, würde nichts im Wege flehen, alle die Nachrichten auf eine einzige 
Person zu beziehen« — Einen fcheinbaren Beweis, dass Birtilo der Gemahl 
der Raginsinde gewesen, hätte Neugart aus dem Fulder Urkundenbuche 
fchöpfen können, wo ich finde, dass Birtilo demh.Bonifaz seine Güter in Lauch- 
heim, Altheim und Happingen, mit 20 Leibeigenen gefchenkt hat Diese Orte 
liegen im Riefs, und könnten durch Vermählung mit der Raginsinde erworben fein, 
die in dem angränzenden Gau Schwalafeld ihr väterliches Erbgut zu Pappenheim 
, und andern Orten im Jahr 802 an St Gallen fchenkte. 

Wäre eine Reichenauer Urkunde von Karl d. Groisen, angeblich aus dem Jahr 
811 noch in Urfchrift vorhanden, so wäre damit über den Vater Bertolds 11. 
gleich entfchieden. Aber in der überarbeiteten Geftalt, wie sie auf uns gekommen 
ist, kann man unmöglich auf die Worte: „Graf Bertold von Bussen, Gezoldi's 
Sohn»" eben sichern Beweis gründen. Wir bedürfen dessen übrigens nicht, da 
uns, meiner Meinung nach, die Urkunde vom Jahr 769 genügen kann, nach welcher 
Raginswinda mit ihrem Gemahle Chrodoch den St Gallnern mit ihren Gütern zu 
Baldingen in der Adalhartesbaar eb Gefchenk machte. 

Wenigstens ftimmen die Zetaunftande damit übereb, die auch den Chro- 
doch m eb wichtiges Verbältnifs mit dem Zähringer Adalhard bringen, welchem 
Neugart ebe ganz befondere Rolle zugetheilt hat 
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Adalhard. Gerold. 



XX. 

Es zeugt in der That vom Mangel an Gefchichtquellen , dass man bis auf 
den heutigen Tag zu errathen gezwungen war, wie denn der Schwiegervater 
Karls des Grofsen , oder der Vater der heil. Hildegarde gehe; Isen , und wer dem- 
nach der Gemahl von Herzog Gottfried's Urenkelin Imma, und der Stammvater der 
berühmten Grafen von Kyburg gewesen. 

In der Absicht, die in den Stammtafeln so mifsliebigen NN. zu entfernen 
und in Erwägung der unverkennbar innigen Verbindung zwifchen den Bertolden 
und der Familie der Imma , hat Neugart zu deren Gemahl den Zähringer Adel- 
hard ausersehen Neben jenem äufsern Beweggrund mögen ihm noch drei innere 
Gründe vorgefchwebt haben. i itns - In der Reihe der Kyburger erfcheint einmal 
ein Adelhard; aber auch nur einmal, und in weiter Ferne vom Zähringer dieses 
Namens, der im Gegentheil fchon in seinem Nefien Chadalo anklingt, während 
Gerold und Ulrich die Lieblingsnamen der Kyburger sind. 2«««. Imma's Erben 
erfcheinen im Besitz der Graffchaft im Breisgau, die zuvor Adalhard verwaltet; 
aber warum nicht auch im Stammlande desselben, in der Adalhartesbaar? Hier 
sehen wir im Gegentheil die Grafen Frumald, Karaman, Rothar, Ato etc. folgen, 
in denen man doch eigentlich die nächsten Erben und die Söhne Adalharts an- 
erkennen mufs. - 3»««. Adalhart soll Graf im Thurgau gewesen fein , wofelbst 
die Kyburger iliren Hauptfitz nahmen ; allein dies gründet sich blos auf das Vor- 
kommen eines Ortes Achdorf in der Grafschaft Adelhart's 3 ) , da doch auch ein 
Achdorf in der Adelhartesbaar liegt, und zwar in den St Blafifchen Reichs- 
herr fchaften , was der St. Blafier Neugart wohl hätte wissen können. 



') Epbcop. conft. 1. pag. 66. 
*) Cod. Aletn. dipl. I. N° 64. vergl. mit N° 6i. 
LHekUn't ZUhrin g tr. 
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Gelöset wäre somit eine Verknöpfiing, mit welcher ohnehin Neugart den 
Zähringern ein fchlechtes Compliment gemacht hätte , da ein alter Schriltfteller, 
um die hohe Geburt der Kaiferin Hildegarde zu rühmen , nur ihrer mütterlichen 
Abkunft vom edelsten Gefchlechte der Schwaben, von Herzog Gottfried, erwähnen 
zu müssen glaubte, ohne von dem Herkommen ihres Vaters eine Sylbe zu verlieren. 

Der Gemahl der Imma ist längst entdeckt , aber aus dem abgelegenen Orte, 
wohin der Entdecker ihn geftellt hat, nur noch nicht an das Tageslicht gezogen. 
Crollius, der auch hier vorgearbeitet, hat die Vermuthung aufgehellt, es möchte 
jener Graf Gerold fein, der durch seine Vergabungen in den rbeinfrankifchen Gauen 
das Rlofter Lorfch bereichern half. Ich halte diefs für gewifs; nur ist irrig, wenn 
Crollius ihn aus dem Elfafsc herflammen läfst Nirgends erfcheint Gerold in 
diesem Lande begütert, und wenn man auch seine Gemahlin, so wie seine Nach- 
kommen im Besitze von elfiifsilchen Gütern ') fieht, so ist zugleich unverkennbar, 
dafs sie ohne Zuthun des Gemahls oder Vaters darüber verfügen , nicht als über 
ein Erbe, sondern wie über ein freies Eigenthum. Woher sie dieses erhalten 
haben? Vom Sendgrafen Ruthard, antworteich, den Beweis für den nächsten 
Abfchnitt vorbehaltend. 

Dem Gerold weisen seine Schenkungen offenbar einen Platz unter den Grafen 
des rheinifchen Frankens an , und der Befchreiber des Kreichgaues setzt ihn daher 
/ unter den Grafen dieses Landes an, ohne jedoch eine Ahnung davon zu haben, dass 
er den Vater der heil. Hiidegarde vor sich habe. 

, • Mit Uebcrgehung der übrigen Schenkungen, will ich nur diejenigen anführen, 
welche den Gerold als den Gemahl der Imma zeigen. Am 30. Juni 779 fchenkten 
beide dem Klofter Lorfch ihre Besitzungen zu Jeutarn und Odcnheim im Kreichgau 
und am 1. Juli 784 machen sie ebendahin eine reiche Stiftung mit ihrem Eigenthum 
an vielen Orten des Kreichgaues, des Worms-, Lobden-, Anglach- und Uffgau's 2 ). 
Dies war Gerolds letzte Handlung; denn am 22. Aug. desselben Jahrs wird fchon 

') Acta aead. Palat. Tom. IV. pag. 127. 
J ) Cod. Laurisb. N* 2.310 u, 2503. 
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von ihm als einem Hingegangenen gefprochen (in einer Stiftung an Lorfch, die» 
wie mir fcheint, sein Tochtermann Isanbard zum Heil seiner Seele gemacht hat) 
womit übereinftimmt, dass im Mai 786 sein Sohn Bertold, der nachmalige Herzog 
in Baiern , nur in Begleitung der Mutter vorkommt. 



R u t h a r d. 



XXI. 

Man hat diesen merkwürdigen Mann nach der Reihe den meiden großen 
Familien des Landes zugeeignet, nur nicht der rechten. — Man hat ihn zum 
Stammvater berühmter Häuser gemacht, und sich allgemein geirrt Als Ahn- 
herrn der Weifen können ihn nur diejenigen aufllellen, welche nicht wissen, dass 
Ruthard keine Leibeserben hinterlassen hat, und dass die Weifen aus Baiern nach 
Schwaben gezogen sind. — Um so mehr mufs ich mich wundern , dass Neugart, 
der diefs wufste, es dennoch unternahm , dem morfchen Gebäude eine Stütze zu 
bringen an einem gewissen Ruthard , der sich Sohn des Baino nennt , mit dem 
unfrigen aber nichts als den Namen gemein hat 2 ). Bedürfte der Sendgraf über 
Alemannien dieses Zufatzes? und konnte es Neugarten entgehen, dass „ein ge- 
wisser Mann" unmöglich eine und dieselbe Person mit dem Günstlinge des 
Königs fein könne? — 

Mit mchrerem Rechte darf man Rutharden die Gründung des Hauses Kyburg 
zufchreiben ; wohl zu verstehen, auf dem Wege der Erbfchaft, nicht der Abdäm- 
mung. Der üebergang seiner Verlasscnfchaft mufs die Familien- Verhältnisse zei- 
gen , und diesen hat man ganz aus der Acht gelassen , so offen er auch da liegt 
Sind nicht die Kyburger im Besitz von Andelfingen im Thurgau 3 ) , wo Ruthard 

*) Dal". N° 3617. „Ego htnkart dono ad S.Natur, in Ducatu Altmanmrmm in viäa G/tfßtat», quid- 

quid Gtroldui com** ibidim kaber* vitut $tt.* 
J ) EpUcop. conft. I. pag. 56. 
s ) Ratptrt de cm. awn. Su Galli, cap. H. 
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ohne Zweifel gern weilte? Schaltet nicht Imma, die Gemahlin Gerolds I., des 
Stammvaters der Kyburge, mit den elfafsifchen Besitzungen als mit ihrem Eigen- 
thume ? Folgte nicht Rotbert II., der Imma Bruder, in der Grafschaft des grofsen 
Argengaues dem Ruthard nach ? und sieht man nicht die Kyburger eben diesem 
Rotbert in der genannten Graflchaft, sowie in dem Linzgau nachfolgen,' wo sie 
fpäter die Linie von Kyburg-Bregenz und Buchhorn ftiften? ') - Die Kinder Nebi's 
also sind die Erben des Ruthard, und die Enkel Nebi's sind die Erben des Rotbert. 
Sowie nun Rotbert als der Schwager Bertolds I. erwiesen ist, eben so ist in dem 
filtern Ruthard ein Oheim der Imma und Rotberts nicht zu verkennen. Mit einem 
Worte : Ruthard ist ein Bruder Nebi's, und ein ächtes Glied des Gottfriedifchen 
Stammes. — 

Wie läfst sich auch denken , dafs dieses mächtige Haus bei Ernennung der 
Sendgrafen über Alemannien von den Karolingern werde übergangen worden fein? — 
Nur durch die Wahl eines Gottfried's konnte in diesem Herzogthume auf Gehor- 
sam und Ruhe gerechnet , und die Erneuerung der Aufltände verhütet werden. 
Lassen wir Rutharden als solchen gelten, so offenbart sich in seiner Erhebung 
zum Sendgrafen die feinste Politik. Er war reich, angesehen, und kinderlos. 
Das herzogliche Haus von Schwaben war befriedigt, und (was nicht- zu über- 
sehen) auch die herzogliche Familie im Elfafs war nicht unberücksicht geblieben. 
Denn auch in diesem Lande war Rutliard verfchwägert, und die elfafsifchen 
Gefchichtforfcher, die in ihm, seiner grofsen Besitzungen wegen, eben Grafen 
vom Nordgau vermuthen, nehmen sogar Elfafs als sein Vaterland an, und suchen 
ihn als einen Abkömmling der Etichonen im Mannsflamme darzuftellen 2 ). Aber 
dieser Hypothese widerfprechen seine Handlungen, wie die Vertheilung seiner 
Verlassenfchaft; wobei niemals ein Etichone erfcheint Ruthard verftiftet seine 
meisten Güter im Elfafs an die Amulfs-Au 3 ) ; er giebt die Ortenauer Besitzungen 



') N'*8* cod. alem. dipl. N° 122. 129. 136. n. 162. mgl, epbcop. conft, I. pag. 66. u. 196. 
*) VergL SehBp/Hn Alf. III. tom, I. pag. 668. u. 75», 
j) Alt dipl. Tom. h N* 16. 
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an Gengenbach und an das Hochftift Strafsburg» verkauft sein Breisgauifches 
Eigenthum an St Denis 1 ), und zieht sich an den Bodenfee und in den Thurgau 
zurück , wo Nebi und Berthold gleichfalls angesessen sind. Den Ueberrest im 
Elfefs sehen wir aus den Händen seiner Erben als Jahrzeitftifbng Stück für Stück 
an Fulda übergehen 2 ). 



Der erste Bertold. 



XXII. 

Während Ruthard von den St. Gallnern, wie natürlich, als ein habsüchtiger 
Tyrann gefclüldert, von allen übrigen Stiftern hingegen, auch von Reichenau, als 
ein gottseliger VVohlthäter gepriesen wird, erwarb sich Graf Berthold I. durch 
seine Beihülfe zur Gründung eben dieser Reichenau, ein ungetheiltes Lob. Dieses 
Klofter verdankt beinah allein den Bertolden und ihren Verwandten , den Gerol- 
dingern, (man könnte sagen, einer Familie) seinen überfchwenglichen Reich- 
thum. Dessen vergessend erdichteten die Mönche ein auf den urfprünglichen 
Namen der Insel, Sindlas-Au, gegründetes Fabelwerk, um einem gewissen Sindlas 
das Verdienst der ersten Schenkung und Einführung zuzufchreiben. Berno im Ii. 
Jahrhundert hatte sich begnügt, von einem Priefter Sindlerch zu fprechen, der die 
geistliche Anstalt habe gründen helfen; Oehems Chronik macht einen reichen 
Herrn aus ihm, und Hartmann läfst ihn fchon zum Grafen vorrücken. Das im 
0 ten Jahrhundert angefangene Seelbuch des Klofters enthält keine Sylbe von 
einem Sindlas, und die Abwesenheit dieses Namens fpricht zugleich ftirdieAecht- 
heit und das hohe Alter der Aufzeichnungen , aus welchen man in fpäterer Zeit 
den Stiftungsbrief der Reichenau vom 25. April 724 verfertigt hat, der hier 
zum erftenmal aus dem £ g. Originale im Druck erfcheint 3 ). 

i) Gramädür Urt. de l'Eglbe de Straib. Tom. I. pag. 420. PJecet jiut. N e 50. Tom. IL N* 4ö. 
*) Stimmst. Trad. Faid. N° 56. 84. i«7. n.181. 
Beilage L 
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Ohne mich hier in eine Untersuchung einzulassen, wie viel seinem Inhalte 
der Zeit der Gründung angehört, halte ich mich allein an die Gefchichte der 
Entziehung. Der Grofehofmeister Karl Martelt befiehlt den erlauchten Männern 
Herzog Landfried und Graf Berthoald , dass sie den heiligen Mann Pirminius in 
die ihm zu einer klöfterlichen Anftalt bestimmte Insel Sindlas-Au einführen und 
ihm alle Hilfe angedeihen lassen sollen. Berthold vollführte diesen Auftrag mit 
Eifer, wobei ihm der Graf Nebi vom Hause Herzog Gottfrieds, der vier Jahre 
vorher für St. Gallen gearbeitet hatte, treulich beiftand. 

Die Art, womit die Schriftftcller bei dieser Gelegenheit von Berthold fprechen, 
beweist, dass er, gleich dem Nebi, zu der ersten Familie des Landes gehörte. 
Wie der Reichenauer Abt Walafried Strabo , der kaum ein Menfchenalter nach 
Nebi lebte, diesen Enkel Gottfrieds mit dem Titel eines Herzogs beehrte eben so 
sagtBerno im Leben des heil. Meinrads: die Stiftung in der Sindlas-Au fei ge- 
fchehen „ auf Befehl Bertholds, des edelsten Herzogs von Alemannien" 2 ). Der 
berühmte Reichenauer Chronist, Hermann der Lahme, führte beide, Berthold und 
Nebi , als Fürsten auf 3 ). 

Wenn die Schriftftcller jener Zeit einen Grafen mit den nun der herzog- 
lichen Familie gebührenden Titeln auszeichnen, so ist dies ein Beweis, dass die- 
ser entweder selbst ein Herzog oder der Sohn eines Herzogs war , oder dass er 
das an Macht und Ansehen nicht viel geringere Amt eines Sendgrafen verwaltete. 
Weder das erste noch das letzte kann von Berthold, wie von Nebi erwiesen 
Werden , obgleich P. Neugart kein Bedenken trug , sie als wirkliche Heizoge 

1) De mir. I. Ii. FottmtJum eonsilio cwjusdam Ducis www Nebi per suasus (Otlinianu) ad pro*, 
fatum principe* Karo/um cum eodtm Duct proper avit. 

*) Hart*, annal, Hrrtmi. Bei ho vlta S. Meinhard! b«i Hartman«, annal. Einfidl. gleich anfand -. 
(MegiiiliardusJ cum ja* tarn attigissei aetatem, qua aptari passet littrar um studiis, a patre ducitur 
ad insulam, qteam veteres Sindlechei augia* vocabanf, a nomine cujusdam presbyteri, qui Sind- 
toth appeliatur, primo in ta habita.-ula monackoru* construxit et secum Pirmtnium cum soeiis aJ 
kabitandum « indnxii jussn Berchtaldi nobiiiisimi AI t mannt r u* Dtecis, temportbut, 
PippM Rtgii Francarum suoque * nomine nomen indidit insutae. 

3) Her*, contr. «da. 72-i. S.ISrminius abbat tt ehorepittoptra a Bertholdo »t tfibi prineipibur 
ad Karotum duetus. etc. 



Digitized by Google 



*7 

anzuerkennen *) : denn in dem fchon erwähnten Seelbuche, das unter dem Reiche- 
nauer Abte Erlebald um das Jahr 830 angefangen worden, erfchienen beide nur 
als Grafen, während Landfried allein den Titel Herzog erhielt, uud auch nur 
als Grafen führt der ehrliche Verfasser des Stiftungsbriefcs den Berthold auf. 
Es bleibt also nur der mittlere Weg übrig, anzunehmen, dass beide Grafen 
wirklich Glieder des herzoglichen Hauses, ächte Schwertmagen, gewesen. Da 
dies von Nebi erwiesen ist, was kann mich hindern, ein gleiches von Berthold 
zu behaupten ? Ist nicht sein in ganz Alemannien lange Zeit nur den Zährin- 
gern eigenthümlicher Name CBertwalt d. i. der herrlich waltende, der treffliche 
Regeiit) ein wahrhaft fürstlicher Name? 

Man bedenke doch die ausgezeichnete Stellung Bertholds, einerseits neben 
Landfried, andrerseits zu Nebi; man betrachte den grofsen Umfang des Landes, 
mitten in Schwaben, das er neben dem Thurgau als Graf verwaltete , und das 
von ihm den Namen Bertholdes -Baar erhielt, in das sich nachher ausser seinen 
Nachkommen noch andere Grafen zu theilen Raum fanden, und erwäge endlich 
die innige Verbindung, in welcher seine Enkel noch mit den Gliedern der Nebi- 
fchen Familie ftanden, nach ihrem ganzen Gewicht, — so wird meine Behaup* 
tung sehr an Wahrfcheinlichkeit gewinnen! 

Neugart, dem der eben erwähnte nahe Zufammenhang der Bertholde 
mit Nebi und seinen Nachkommen, aufserordentlich aufgefallen, hat ihn, wie 
wir gesehen haben, durch die Annahme der Vermählung eines Enkels von Ber- 
thold J. mit der Imma zu erklären gesucht. Da aber seine Conjectur wegfällt, 
was bleibt übrig, als ein noch engeres Band der Verwandtfchaft , der Abftam- 
mung von einem und ebendemselben Hause, gelten zu lassen ? - Von dem Bi- 
fchof Egino von Verona, der die Niederzell in der Reichenau ftiftete, und den 
ich wegen der Vergabung seines Antheils am Bussen, dem Hauptsitze der Ber- 
tholde, zu den Zähringern rechnen mufs, meldet ein Reichenauer Gefchicht- 
fchreiber, dafc er ein Verwandter Karls des Grofsen gewesen 2 ). Dies läfctsich 

*) Epbcopat. conlt. I. pag. S2. 2) Hing, epueopat, conß. L ptg. 87. 
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nur dann erklären« wenn man zugiebt, dafs Berthold I. zu der nehmlichen Fa- 
milie wie Nebi gehörte. 

Ebenso läfst sich die ungemein hohe Stellung, in welcher die Bertholde 
gleich bei ihrem ersten Erscheinen im achten Jahrhundert auftreten, während sich 
von andern Fürftengefchlechtern noch keine Spuren, oder nur geringe Anfänge 
zeigen, allein aus einem uralten Besitz von Macht und Einflufs erklären, die 
nur von dem herzoglichen Hause ausgehen konnten. Nicht weniger enträthseln 
sich so manche Begebenheiten der Folgezeit , die nur aus dem bezeichneten Zu- 
sammenhange hervorgehen konnten. 

Nicht ohne Gewicht fcheint mir hier das Zähringifche Wappen. Drei in 
goldenem Felde fchreitende fchwarze Löwen machen bekanntlich das Wappen 
des Herzogthums Schwaben aus, welches eine Vereinigung der unter dem Her- 
zogthum Alemannien begriffenen drei Völker der Schwaben, Alemannen und , 
Rhätier andeuten mochte. 

Mit der Verzichtung auf den herzoglichen Titel behielt Berthold doch wenig- 
stens einen Löwen bei, und dafs dieses Schildzeichen uralt fei, beweist das 
Wappen derGraffchaft Driesberg, welche den Eritgau und den Bussen umfafst und 
nach der obigen Ausführung im Anfange des 10. Jahrhunderts aus den Händen der 
Zäliringer gekommen ist' Diese Graffchaft nun hat von jeher einen rothen Löwen im 
goldenen Felde geführt, wie man aus Spener ersehen kann, der nicht vergafe, an die 
Uebereinflimmung mit dem zähringifchen und habsburgifchen Wappen zu erinnern. 

Auch das Wappen von Kyburg dürfte zur Bekräftigung dienen, seine zwei 
in goldnem Felde durch einen Schrägbalken gefchiedenen rothen Löwen könnten 
fchicklich die Verbindung Gerolds des Ersten des Stammvaters der Kyburger mit 
dem Gottfriedifchen Gefchlechte andeuten. Und hier ist nicht ohne Bedeutung, 
dafs Ruthard, der Begründer von Kyburg, den ich als Bruder Nebi's erwiesen, 
ein Zähringer genannt wird *). 



1) Nttrohg. Gtngtnbac. bei Läng, fpic. ecclej. 290. XXPIII, 3 an. Strtniffintut ti pielißmtu Ruf- 
Mar du/ Dux dt Zäringtm, fmdattr im/tu menmßnii. 
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Suchen wir also dem ersten Bertliold seinen Platz in der Gottfriedifchen 
Stammtafel anzuweisen.' - Wenn zu erproben wäre, dass seine Nachkommen 
an dem Ruthardifchen Erbe Theil genommen, würde ich ihn unbedenklich, wie 
den Ruthard selbst für einen Bruder Nebi's erklären. Ich halte ihn aber für 
einen Sohn Herzog Landfrieds 1. und Bruder Landfrieds II. , weil ich bemerkt habe, 
dass sich der Name Landfried neben Gotzbert in der Grafenreihe vom Klettgau 
fortgepflanzt hat, einem Lande, in dessen Besitz die Zähringer unter Erchanger 
(höchst wahrfcheiulich durch Erbrecht) gekommen sind. 



S c h 1 u s s, 



XXIII. 

Aus~diesem Zusammenhange fliefsen zwei, die aufgegebene Verbindung mit 
den Etichonen weit überbietende für das erlauchte Gesammthaus Zähringen- 
Habsburg gewifs fchmeichelhafte, den Glanz und den Ruhm des badifchen Re- 
gentenhauses besonders erhöhende Wahrheiten. Nicht blos von weiblicher Seite 
hängen die Bcrtilonen , wie man bisher allgemein glaubte , mit Herzog 
Gottfried zufammen, sondern das Gefchlecht der Zähringer ist kein anderes, als 
eben das uralte fchwäbifche Herzogshaus selbst. Daraus folgt zugleich mit G«- 
wissheit: das badifche Fürsten-Gcfchlecht ist das älteste, im Mannsftamme vor- 
handene Regentenhaus in ganz Europa. — Mit Bewunderung und nicht oline 
tiefe Rührung sehen wir, wie unter allem Wechsel der Schicksale die Vorse- 
hung diesen Fürsten -Stamm zwölf Jahrhunderte hindurch und durch sieben und 
dreifsig Gefchlechtsfolgen bis auf unsre Tage erhalten hat. 

Als der unerfchütterliche Herzog Gottfried, das Haupt des Gefchlechtes, g<> 
storben, und die Grofshofmeister dahin gelangt waren, die Kraft seiner Söhne 
und Enkel durch unaufhörliche und blutige Bekämpfung zu ermüden , musste das 
Gottfriedifche Haus auf die Herzogswürde verzichten. Allein Graf Berthold , der 
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erste dieses Namens , und seine Familie blieb in hohem Ansehen , bis sie durch 
Vermählung des elfäfsifchen Grafen Gerold mit Gottfrieds Enkelin Imma, und 
durch die Verbindung Karls des Grofsen mit Gottfrieds Urenkelin Hildegarde nach 
und nach aus der obern Baar und aus dem Breisgau verdrängt wurde. Vor den 
Burkarden, die gleichfalls mit Karl dem Grofsen verwandt waren, wichen die Bertiio- 
nen zurück in die uralte Burg auf dem Bussen , wo sie sich in der Nähe des 
fchwäbifchen Königftuhles hielten , und durch reiche Vergabungen an die Klöfter 
die unerfchöpfliche Kraft bewiesen, bis der unternehmende, und von seinem 
Bruder Berthold treulich unterstützte Erchanger auftrat, und sich wieder zum 
Herzoge erhob. Allein im Kampfe auf Leben und Tod erlag er der Hinterlist, 
und die ganze Hoffnung des verwaiseten Hauses ruhte nun auf dem einzigen Gun- 
tram. Dieser vermehrte das aus dem Schiffbruch gerettete Gut ungemein , und 
obwohl auch er wegen eines Vergehens gegen den Kaifer aller seiner Habe be- 
raubt wurde, so gelangte er doch wieder zu solchem Reichthume, dass er zwei 
mächtigen Häusern genug zur Gründung ihres Glückes hinterlassen konnte. 
Dem ersten Herzoge, der nun im Breisgau auf Zähringen seinen Sitz nahm, 
während die helvetifche Linie auf Habsburg sich nicderliefs, leuchtete nochmals 
die Hoffnung zur Wieder-Erlangung des Herzogthums Schwaben, allein die Ho- 
henftaufer drangen vor, Kärnthen und Verona dienten nur kurze Zeit als Ent- 
fchädigung, und als treue Freunde der Weifen mufsten die Zähringer manche 
Unbild von den Gibellinen erdulden. Doch ihr Land und Gut mehrte sich in 
Burgund, und, durch viele auf eigenem Grund und Boden erbaute Städte erstarkt, 
gelangte Berthold V. zu solchem Ansehn im Reiche, dass ihm sogar die Königs- 
krone angetragen wurde, die er aber aus allzugrofsem Mifstrauen ausfehlug. 
Unmuthig Uber den Mangel an Nachkommenfchaft ("denn zwei Söhne sollen Upn 
durch Gift geraubt worden fein) legte er, der lezte Herzog, sein Haupt in seinem gelieb- 
ten Freiburg nieder, wenige Tage vordem l.Mai, an welchem auf der nahen Limburg 
dem habsburgifchen Zweige ein Rudolf geboren wurde, der, durch das Zähringifch- 
kybuigifche Erbe mächtig geworden, sich durch Heldensinn, ungemeine Klugheit 
uud Popularität, so wie durch bedeutende Familien-Verbindungen, den Weg zum 
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dcutfchen Königsthrone bahnte. Rudolf war es, der, wie sich Guillimann tref- 
fend ausdrückt, nicht nur den Ruhm und Glanz der Zähringifchen Freunde und 
Blutsverwandten wieder herstellte, sondern auch das Gefchlecht der Grafen von 
Habsburg zu der höchsten Stufe der Würde und Macht auf Erden emporhob, 
da ihm die Götter die Hochherrlichkeit des römifchen Kaiferfhihles vorbehielten, 
die sie Berchtholden mehr gezeigt als zugedacht hatten. Durch Rudolf wurde 
der Mittelpunkt von seines Hauses Macht und Gröfse in dem nehmlichen Oest- 
reich gegründet, welches kurz vor ihm dem Friedrich von Baden, dem treuen 
Gefährten Konradin's, wider Recht entrissen worden war. 

XXIV. 

Noch wird die Habsburg bewohnt, aber der Habsburgifch - Oestreichifche 
Stamm ist fchon im Jahr 1740 mit Karl VI. erlofcuen, und sein letzter Zweig, 
Maria Theresia, wählte einen Lothringer zum Gemahl. Der Thurm von Zähringen 
ragt aus Trümmern hervor; aber der Zähringirche Stamm grünt und blüht 
fort in der jüngern badifchen Linie in unsera Tagen zu königlichen Ehren ge- 
langt, in den fchönsten Gauen Deutfchlands, und von neuem mit dem akherrli- 
dien Namen der Herzoge von Zähringen gefchmückL Mit patriotifchem Stolze 
erfüllt uns daher der Anblick unsers Regentenhauses. Und wie sich die Wurzeln 
des Zähringifchen Stammbaums in die germanifche Vorwelt verlieren , so wird 
seine Krone freudig grünen und blühen von Gefchlecht zu Gefchlecht, im unver- 
kürzten Erbe Karl Friedrichs, ftark durch geheiligte Verträge, unantastbar durch 
eine theure Verfaffung, unüberwindlich durch die Liebe des Volkes, das m 
diesen Tagen heifse Gebete für die Erhaltung des Grofsherzoglichen Hauses zum 
Himmel sendet. In Ihrer aller Herzen, Hochverehrte, darf ich auf den ftärksten 
Wiederhall rechnen, wenn ich dem Drange meines Innern folgend, rufe: es lebe 
unser theuerer Grofsherzog Ludwig ! Heil den Zähringern und ihrem Volke : 
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Beilagen. 



L 

Stiftung der Reichenau. 

25. April 724. 

Den Anfang der in dem Grofsherzogl. General-Landes-Archiv verwahrten Urkunden aus der 
Reichenau machen zwei fogenannte Stiftungsbriefe anf Pergament, beide vom 25. 
April 724. Den einen nannte man im Kl öfter literae fundationis, den andern literae 
fondationis confi rmatori ae ; es geben sich aber beide bei dem ersten Anblick 
als grobe und verunglückte Versuche zu erkennen, die im zwölften oder dreizehnten 
Jahrhunderte gemacht \vurden, einen Stiftungsbrief herzultellen , und zugleich die inzwi- 
feben erhaltenen Privilegien mit einzoflechten , nur dafs N? 1. den Dingrodel von Ermatin- 
gen , und die zweite Abfassung einiges Nähere von den Leuten in der Reichenau , besonders 
hat. Eine andre Ansicht hatte freilich der Abt Johann von Petershausen, der am lt. Jan. 
1488 über N? 2. als eine g alles Verdachtes ermangelnde Urkunde des Major Domus und 
romifchen Kaifers Karl" eine Beglaubigung ausftellte. Beide enthalten übrigens unverkennbare 
Spuren uralter gefchichtlicher Aufzeichnungen, und zeigen die Verfassung des 
Klofters im 12ten Jahrhundert, daher es sich der Mühe lohnt, ihren Inhalt, mit Weglassung 
aller unnützen formein , neben einander gefrellt zu sehn. 

N-° 1. & 2. 

1. Igitur ego in dei nomine Karolus major domus*) inlustribus viris lakt- 
frxoo duci 2) et bertoaldo comiti 3). Cognoscat magnitudo feu induftria veftra 
qualiter vir venerabilis perminius episcopus una cnm peregrinis fuis tnonachis de 
partibus gallie in fines alamannornm ad peregrinandum propter nomen domini venerat, 
quem gratante animo in noftro mundbnrdio fuseepimus. et ei locum ad habitandum infulam 
nuncopatam sindleozzesawa ■*) in fisco noftro concessimus. 



i ) K*ri Kartei:. Lai ifried I. 3 ) Bertold I. «) n* 2. IMMCUpanitm SiNDLLZZRJSAUtiA «ouiMsiimii. 
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N? 2. 

II. quatenus ibidem monafterium conftruat 
et regulam fancti benedicti fecundum novnam 
beoe viventium et deum timentium ibidem 
düceat. 

III. quibus monachis peregrinis et cunctis 
fuccessoribus eorum quinque loca extra in- 
fulam in fisco noftro potamico 3 ) fita 
tradimns — ac perpetim donamus. qaorum 
locorum nomina haec Amt marcolfingas. 
alahollespath. caltabrunno. vvala- 
motingas. alamontescurt curaomnibus 
appendicüs fuis. et ex altera parte reni flu- 
minis ermvotingas villam noftram cum 
omnibus appendicüs et terminis fuis, et 
homines viginti quatuor qui in pago 
turgaagense commanent cum tributis fuis. 
radbert. godivvino. leudold. nappo. 
petto, chuno. vvicfrid. iuftinas. vvi- 
tald. baldger. lantberr. uicfrid. uuol- 
hart. theotherih. theotprer. alfride 
raduuinus. ailidulfus. ermanold. 
paldfridus. etirich. amalffid. land- 
ouinus. uualdarius. et omne« pofteros 
eorum cum fua fuccessione. 

et extra hos quicunque de ingeauis 
hominibus in predicto pago fua fponte fe 
ibidem noftris tcmporibus contulerint iimiiiter 
fub noftra defensione permaneant. 

IV. Hoc ergo monafterium a prefato viro venerabili perminio adhuc fundandum 
postquam fundatum erit cum predicta villa erfmotinga et cum prememoratis XXI111 liomi- 
nibus et cum omnibus eorum fuccessionibus dotari decrevimus. atque iubemus. ut vinnm ad 



Nr i. 

II. quatenus ibidem monafteriam in 
memoriam beate dei genitricis M a r i a e. et 
apoftolorum petri et paüli conftruat. et 
regulam fancti benedicti fecundum normam 
bene viventium ea loci doceat. 

III. et ei de ipfo fisco noftro quinque 
loca inter villas et uuillares. id est mar- 

CHOLFINOAS 1). et ALAKOLFESPACH -)• et 
CALTABRUNNO *). et UUALAMOTINO AS 

«Alahmontescurt b ). cum omnibus appen- 
dicüs et terminis fuis tradidimu». et ex altera 
parte reni") fluminis kkimotjnuas s) vil- 
lam egTegiam atque regalem cum omnibus 
appendicüs ac finibus fuis donamus. et ho- 
mines viginti quatuor qni in pago 
ourgavgense ») nunc commanent. et refl 
facultatum ejusdem ville incolendo possident. 
ratbert. goduvlnus. leudolt. nappo. 
petto, chono. vvinefrid. iuftinus. 
vvaltharius. vvitald. palker. lantber. 
a*frid. vvolfhart. thetherich. deod- 
pr«t. alfridt. radvvinus. nilidulfns. 
ermanold. paldfridus. etrich. amal- 
ffid. landwinus. hos et omnes eorum 
pofteros cum fua fuccessione. 



«) M»rk*lfii.oen. 2) Arnbach. 4) Kiltlruim. -) Bodmann. «) Wolmitingen. *) Allmaumdorf ? 
J ) RlMfa. *) Ern.aiiuecu. Thurgau. 
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farram eucbariftiam preparandam qna divinus sanguis confieitnr ex eadem vüla singulis 
annis accipiatur . . hecvilla erfmotinga.. com predictis hominibus . . eidem monafterio . . 
perpetualiter inbereak — nnlli abbatam post venerabüem perminiom prefatam insulam possi- 
dentium liceat in bac villa qnidquam minnere. vel vineas aut mansnm. bannuarium molen- 
dinnm *). agrum. pratnm. filvas. loca cnlta feo incolta vel homines prenominatos vel poftero» 
eorum fuccedentes cniquam laicornm in feodum concedere. vel in proprietatem dare. vel ab 
niilitate monachornm alienare vel abfentare. Infnper etiam prelibatis viris et pofteris eornm 
talem jnaticiam et iuris compofitionem conftituimus habere qnaletn et antea ad noftrum 
fiscum pertinentes habebant. et bec addimns. nt coram nullo fecnlari indice regant vel bannnra 
periblvant vel quicquam regiminis quafi conftricti patiantar. nifi a venerabili perminio 
five eins fuceessoribus post enm rite prefatum monafterinm regentibns et eorum advocato 
quem ipfi prudcnter elegernnt. Res et facultates ecclesie quas possident hereditario inre teneant. 
liceat cnm condicione. nt qnando quis eorum moritur habens bereden» novem folidos 
et sex nummos*) in ufnaletn fumptum monachornm componat. et fic heres feodnm in terria 
©btineat. pro cafu antem patris an i mal preciolissimnm 3 ^. qnod fi animalta non 
habet facnltatnm fuarum portionem. maxime valentem tribuat. Si quis eo rundem filiam 
fnam in matrimoninm extra focietatis terminnm dederit tres folidos componat ad 
prefatum monafterium. qnod fi infra nnllnm -patiatur detrimentnm. 



NM. 

V. De illis vero liberis hominibus 
qni in fupra dictis locis refident qui triba- 
tum fuum bactenus nobis perfolvebant. 
ftatuirans. nt qnicquid fiscns inde fperare 
poterit nofter tarn in fredis quam in ban- 
nis feo in diverfis fnnctionibns nnllus 
laicornm qnicqnam fibi inde vendicare an- 
deat. fed ipfi monachi cnm omni tranquilli- 
tate deinceps recipiant et retineant. Pcrinde 
fi qnandoqne aliqua magna necessitate in- 
gruente contra hoftem enndum fit idem 
prefati Iiberi homines qaos abbas tunc tem- 
poris elegerit aptos eant. etilli qnos in dorem 
dedimns remaneant nnllnmqne herebannnm 
perfblvant. fed intcrim monafterio in edifi- 
cü« ad qnod pertinet fideliter deferviant. 



n; 2. 

V. Uli ingenai homines qni in pre- 
dictis locis refident fub nostro mnndbnr- 
dio ficnt iam predixhnns vigeant. et quic- 
qntd fiscns inde fperare poterit tarn in fredi» 
qnam in bannis feu in diverfis functionibos 
nullos quislibet jndiciaria poteftate fibi vea- 
dicet. 



t) B«S». BWble. 2} 6 ß. p pf. 3) Besthaopt. Gmowir. 
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VI. lnflipcf etiam predicto monafterio ob venera tioncm boni fundatoris perminii 
«piscopi regali noftro imperio aliud regiom donum addimns. fei licet ut post eam coocti 
abbat es iu eodem monafterio regimen fortientes a fuis monachis primum fimpliciter eligantar. 
et post hanc liberam electionem reprefentati a nobis inveftiantur. quando quoque ab- 
bates ut in dei officio itntnorentur obnixius ab omni expedicione fola romana excepta 
abfolvimus. et ut etiam ipfi abbates cum fuis monachis laudes dei medidentur fepius et atten- 
tius nullam curiam regum quali ex iure vel diftrictu nifi libeat frequentent excepta fi qua 
regni negocium invitabüiter tractandum cunetis equaliter edicta fuerit prineipibus. 

VII. Statuimus etiam ut nullius regimioi nifi prefati venerabilis viri perminii et 
eiusdem fedis abbatum ac monaeborum ibidem deo fanete et cafte famulantium predicta 
infula in pofterum fubiaceat. et ut nullus publicns iudex neque dux neque comes vel 
vicecomes aut aliqua laicalis perfona ad perturbandum vel inquietandum fratres. ad caufaa 
audiendas. vel freda exigenda. vel manfiones aut pemoctationes faciendas vel homines m 
eadem infula ad eorundem famulortim dei famulatum comanentes diftringendos. nec ullat 
redibitiones vel bannos aut inlicitas occasiones requirendas vel ullum placitum habendumi 
nuüis temporibas ingredi vel ea que predicta funt exigere prefumat fed liceat cunetis prefat. 
monafterii abbatibus cum monachis fuis fub dominice immunitalis tuitione piftores. pisca- 
tores. vinitores. fullonesi). ac ceteros fervitores fuos qui foli in eadem infula ad enrnm 
fubplementnm ac neeessitatem habitare et commanere debent regere, diftringere. ac peromnia 
qaieto ordine possidere. Infuper etiam preeipimus et regia noftra auetoritate fanetimus. ut 
nemo abbatum aut aliquis fuorum miniftrorum in prefata infula poteftatem habcat alicut 
quiequam vel in beneflcium concedere vel in proprietatem tribuere. fed omnia ad furrrptum 
et ad ufum fratrum refervenfur. 



n: u 

• VIII. Obfecramus ergo vos atque i 
ut ücot miniftri noftri eundem veuera- 
bilem virum pirminium in predictam in- 
ftilam deduceatis etc. 



n; 2. 

VIII. Vobis ergo iubemns ut raissi 
noftri inde fitis. ut predictum virum vene- 
rabilem dominum p e r m i n i u m episcopuro 
et peregrinos monachos eius in prefatam in- 
fulam introducatis etc. 



NT 1 6c 2. 

IX. Actum ioppilla villa 2) fub die quod fecit menfis aprilis dies viginti V. 



i) Tü<h«r. 2; PaL« 4er GrofiAofittUter ao der Maai , Herstill gegenüber. 

t 
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II. 

- 

Dudars Vergabung im Breisgau und Augstgau 

an St. Gallen. 752. 

Sacro fancti ecclefie qui cft conftructus monafteriis in onorc fancti Gallone ubi Avtmakj«. 
abba efie videtor, Dudarius cogitans Deum, vel pro anime mci remedie, vel etcrna re- 
tributioni dono et ipfo loco fancto quantumcunque pater mens Willarius mihi moriens dere- 
liquid, hoc eft, inferni Augnftense vel inferni Prifegauginfi quantum de germano mihi ad 
partem provinit, hoc eft, in villa Anghoma et in villa Corberio et in Collincai, et 
in alioloco infra ipfis pacus vifos fom abire, hoceft, casas etc. Actum in Augufta publici, 
Signum Dudario, qui hanc epiftola donatinnis fieri rogavit. Sig. f Raginario tefti 
Sig. f Gliifalberto teft. Sig. f Buboni teft. Sig. f Amalboldo teil. Sig. | Magin- 
berto tcft. Sig. | Tot one teft. Sig. f Rotperto teft. Sig. f Broter teft. f VVol- 
hardo teft. Eggbcrto rogitns hanc epiftola donationis fcripfit et fubfcripfit. Notavi 
veneris, ante medium minfe Aprili, anno primo regi Pippino. 

III. 

Hildiburgs Vergabung im Breisgau anSt.Gallen. 826. 

Praeparandum est unicuique quod fapientia dei per Salamoncm dixit redempcio atiime pro- 

pria diuicie eius redemptoris quoque uerba dicentis date 

mnia munda uobis jdeo que ego Iiildiburgns Iiis amonicionibus con- 

puncta fimul et confisadono donatum pro remedium anime roce et pii genkori mei et hitton 

onm esse uolo et hoc est quod dono in pngo prifigauhinse et in 

uillis noncupatis inprimis in pukingas et in eadem marcha tarn terris domibus defapcr pofitii 

campis pratis uineis aquis aquarumue decurfibus liobas ueftitas cum man- 

cipiis ad aulam noftram uel curiacpertinentibus ad te*inghouum et in eadem marcha ad laufin 

et in eadem marcha f et in a in echinaim in locis noncupatis 

mobil is et inmobilis peculiare uero utriusque fexus quidquid dici aut nominari potest una 

cum mann uualtherio trado ad mo qnod est 

conftrncrnm in pago alamannia in honore fei. galloni ceterorumqtie fnncrorum ubi nir nene- 

rabilia eozbertut abba preefic uidetur. In ca- uidelicet ntlone quamdiu nix 

. . res abeam aunis fiugulis cenfum perfoluam ad festiuitate fic martini folo. I. et fi rede- 
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mere uoluero com libera I. redemeam et beneficium neftram accfpiam 

qoidqoid ibidem abetu in fljingas ümiliter in uuarminbacb fimiliter in hertun fimiliter in 
hoaninghouum fimibter in hafalaha ficut ibidem abetis et naalab qnondam abuit .... 

burgnsipfaa res non redemeam post discefsnm meum iam dictas re» 

ad illnm locum fanctum reuertant et beneficius totu« et ceptum nnarainbacb fi hitto nse 
fuperuixerit illnd abeat ad ofpitalium reuertat et ne- 
minem ullara quam tempore in beneficium dentur. aut quilibet 

heredum nostrornm occafio aut qualiscunque perfona prefentum tradicionem per nnllius 
ingenii fubtilitatem ualeat corrumpere fed perrenni uigore ftabiüs debeat perdurare .... 

. et ut cercior abeatur et nullis temporibus fuperuentnris deftruatur fi quis 

etm diftrahere uoluerit penam infcriptam in rebus publicis profoluat auri uncias III. . . 
argcnto pondus V. coactus exfoluat et quod reperit nihil euindicet et nihil hominis prefene 
cartulam cum omnibna in ea continentibus usque in eunm permaneat in concufla cum ßibu- 
lacione fubnixa actum gradamgas uilla publici fig f hildiburg f lig f uualtherio 

qui banc epistolam fieri rogauit fig | helihoni fig f regjnnario fig f albrih fig f hildibald 
fig f nandoni fig t hildibi fig t gheirnuig fig f duoduni ßg f reginbi fig | herino fig t 
fig f radini. 

Ego in dei nomine hratbertus conzl. fcripsi et fubfcripsi nntaui a kl. 
iolj anno VI II. regnante domi. hluduicj Imp. et fub ErchaDgario coro Ltie. 

IV. 

Entscheid über die Gränzen der Mark Euenheim 

gegen Waldkirch. 926. 

(Neueart Codex diplomat. Tom. L p. 580.) 

Facta est contentfo inter confines illarum partium , nt famüiae , qnae perttnent ad raona- 
»terium, quod vocatnr VValdkircha, videntes quod illorum terrcstris dominus Burchak« 
dvs valde fublcvatus est per potentiam huius mundi, pari intentione irrnentes in haeredi- 
tatem fanctae Mariae, proximalen, quae adiacent monasterio Ettenheim, ficut fuerant 
fegetes adhuc immaturae, fucciderunt, et inde asportaverunr, Postea vero menachi fupradicti 
loci venientes ad Burchardum interpellavernnt enm pro ista iniosta- praesumptione, quoe 
in Ulis facta est Ipse vero ut audivit, iratus est valde, et ipsam iniuriam , quam fervt 
fllius praefato monasterio intulerant, festinanter emendare cnravit. Tradidit itaque cum mann 
uxoris fuae Rkgi -. k ad monasterium r quod dicitur VValdechircba coloniai dua«, 
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nnam in VVilo, a Itcram in Gifido, ad dirimendam controversiam ilhim — Acta est 
chartula modernis temporibus Heinrici regia, fub Bbrkoldo comite, in publico mallo, in 
oppido quod dicitur ChincihJorf, coram frequentia popiili utriusque provinciae tarn 
Mortinaugiae, quam Brisigaviae, qni pracscntes fuerunt, quando haec traditio facta 
est, te«tibna fubnotatis S. ipse Burchardus com caeteris comitibtis, qui ibi tunc aderant. 
quando haec traditio facta est S. Bernolt. S. Adalbero. S. Vodalrich. S. Adalbero, 
S. Gühdram. S. VVachoii advocati , cum cuius manu hanc epistolam firtnavit et missam 
reiegit. — Acta bec est anno incarnat. dorn nostri Ibesu Christi dccccxxvi indictione xiv. 
fub veuerabili episcopo Richvvino et Wolfhardo abbate. 

V. 

K. Otto Schenkimgsbrief über Guntramische Güter 
im Breisgau an das Hochstift Constanz. 9(r2. 

In nomine sancte et indiyidue trinitatis Otto divina favcnte dementia imperator angustus. 
Notum sit omnibus sancte dei ecclesie fidelibus et uostris presentibus scilicet et futuris qua- 
liter nos rogatu dilecte coniugis nostre semperque auguste Adelheide nostrornmque primatnm 
Burchardi ducis Alaroanie et Hartberti episcopi nostro fideli Cbnonrado Constantiens» 
ecclesie presuli in proprium donamus et tradimus talem proprietatem qnalem vifus est habe»« 
Kuntramnus comes in pago prisecgevve in comitatu pirihtilonis in loci* denominatis pue- 
kinga uringa -) muron 3) cum omnibus eisdem iocis pertinentibus ecclesiis edificiis maucipiis 
utriusque sexus tcrris cultis et incultis agris campis pratis pascuis silvis vineis aquis aqita- 
rumque decursibus molendinis molcndinarumqne Iocis viis et inviis exitibus et reditibus 
mobilibus et immobilibus quesitis et inquirendis et omnibus que nonvnari vel dici possunt 
esc integro prenominato Cuonrado episcopo donamus ca scilicet ratione ut prediita loca 
teneat atque possideat usque ad termiiium vite sue et post obitum vite sue pro remedsn 
anime nostre nostrorumque parentum ac prefati Cuonradi episcopi canonicis in constantiensi 
ecciesia deo servientibus cui idem prefutus presul videtur pastor preesse ad victum et vesti- 
tum ipsorum donamus atque tradimus prenominata loca cum omnibus utensilitatibus superiu« 
predictis firmiter atque perpetuaüter absque ullius contradictione vel molestatione tenendum 
et possidendum ut ipse prememoratus habere dinoscebatur guntramnus antea quam in nostrum 

* 

regium ius in nostro palatio augustburo iudicata fuissent pro ipsius commissu. Siquis 
autem hoc preeeptum nostre donationis frangere vel violare temptaverit noverit se compo- 
siturnm auri optimi libras centum medietatem camere nostre et medietatem prefato Cuonrado 

1 ) Bugeiagtn, •) Ihringcn. ~i) Mauracher Hof. 
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pretuli vel post ipsius obitum eanonicis constantiensis ecclesie quibus prenominata loca ad 
victum et vcstitum ipsortim donaviraus quatinus orationibus eorum sacris constantiores no« 
in ista vita ac perenni alacriores Semper esse possimus et ut a fidelibus nostris verius creda- 
tur et diligentia per succedentia tempora observetur iussimus ir.de hoc presens preceptum 
conscribi et anuli nostri impressione sigillari manu propria firmavimus. 

Signum domni Ottoiiis invictissimi imperatoris 
Luitulfus cancellarias ad vicem brunonis archicappellani recognovt et subscripsi. 

Data Villi, kalendaa martias anno dominicae incarnationis DCCCCLXil. indictione V. 
anno regni Serenissimi regisOttonis XXVII. imperii primo. Actum priana iu christi nomine 
feliciter amen. 



atquk futurts. xri. FiDELtBUS. qualiter willihelmus Argentinae ciuitatis eps. regia 
generofitate procreatus nec non omnium virtutum Itemmate laudabirer exornatus. In uiila 
burciif-im dicta l) adiuuante diuina gratia confecrauit aecclefiam in honoredivinaefanctis- 
iimequc genitricis fuae MARIJE. et in commemorationc S. PETRl principia apoftolorum. et 
ottnium SS. ') petieione folo nomirie Arrl)iepi BF.R1HT0LTI aliorumque per totam proninciam 
conuenientiam late fidelium atque ad mntrcm aecclefiarom dedicauit. Hanc autera cum manu 
aduocati fui nidelicet herimanni 3 ) confirmauit omni iure fuo fcilicet uineia. agris. 
mancjpiis. omnibnsque dotalibas rebus praedicto epo williheimo prefente atque confirmann». 
«udientibus capellanis fui«. azone camerario et dezimann o decano berinbardo. atqu« 
obone hartmanno Notkcro Vualtcvonone. Conprouinciales autem adftabant 
presbyteri Rihkouuo Vuichart Zeizolf Knammo Vocco Amcho Eppo Adel- 
preht Hazo Ri heolf Adelbrebt Ahzo Sigebolt Vuodelhart Hizeman Bezili 
Trudman Lanzeli Herzo Liupli Engizo Keppo Vuazeli Knammeli Regtn- 
polt Vuolcuin Kifelhere. 



i f Barghelm bei Lahr (nicht, wie Ild. v. Arx glaubt», im breußanX 
*) S. Hm. Kreiwath» Stein Gefeb. n. Befchr. von Lahr, S. H7* 
üb ein Ahnherr der Gerold»«*« 1 



VI. 
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Omncm antem deeimationem hole aerclefiae ab antiquis patribus inftitutam ftabilinit et 
»ddidit CvobaohI) diezen parte fua. except» ea decimatione quam fuos anteceftor 
Ercembaldus detundelingeni) hinc abftulit fine generali concilio. Ipfe tarnen in 
praefentia omnium asftantium paJam profeflusest iniufte hinc ablatam et hoc uidifie in afpectu 
fui antecefsori« fVERIXHARll 3) (traditam fuifse). et fub afpectu omninm confir- 
mauit uita comitante in proximo fuo generali concilio redditurum fuifse. Huic rei interfue- 
runt ÜPTIMATS5 laici. Kozzo Pucco Cuono Voio Vocco Matfret Suidker 
AdelbrehtEbezo Kozman Emicho Bezeli Bodel Dietpolt*) cum aliis conpbo- 
tjincialibus. Diezeli Adelbero Fruondeli Rozeli Luitold Em hart Sizo Keroid Herenuart 
Druteli Cono Gotepreht Azzo Hizo Gnammo. ^ 

Omnia ifta perpetrata funt. vm. Kl. Aug. id eft in Feftiuitate Sei 3ACQM Apli PRIS 

JOHANNIS fei criftofori mar. Regnantc CUONRADO xn.anno. Ab incamatione DXLUXXXr 

t 

Jndictione in. 

Hae funt reliquie qne in ifto altari continentur. Deligno feraecrucis. De Cepulchro 
dni. De prefepe dni. De fudaiio lazari. De veftimento Sei. Job. baptiltae. atque ^Lvar - 
geliftae. De fanguine S. Pctri et pauli. S. Jacobi öpoftoli. Stephani protomart. S. Laurentii. 
Georgii m. Pancratii. Sebaftiani. Fabiani. Agapiti. Mauricii. Martini. Vodalrici. Adelfi. Galli. 
Magui. Otmari. facrarum uirginum Agathe. Agne. Margarete. 

■ 

VII. 

* * 

Rotulus San-Petrinus. 1£03. 

1. \ rbanus Episcopus Scrvus Servonm Dei dilectis in Chrifto filiis. in loco qui cella faneti 
Petri dicitur fub beati Benedicti regula domino militantibus. eorumque fucceflbribus regula- 
riter fubftituendis in perpetuum. 

Deüderium quod ad religiofum propofitum et antmarum falatem pertincre monftratur. 
auetore deo fine aliqua est dilatione complendum. quia igitur egregiae nobilitatis vir Bcrli- 
tolfus dux in comitatu brifaquenii. in confiantienfi epifcopatu in filua quam dicunt nigram 
ad honorem beati Petri apoftolorum prineipis monafterium edificauit. ipfumque allodium 
romanae aecclefiae iori maneipauit nos ejus deuotionem noftra auetoritate firmantes. locum 
ipfnm fub apoftolicae fedis tutela fpecialiter fouendum fufeipimus. Per praefentis igitur priui- 
legii paginam apoftolica auetoritate ftatuimus ut quecunque predia fiue pofiefliones prefatus 

>)Knbs J.. -) Dinglich. 3) voll H at»Wf. Auch ein Lieblingfnam« der G tr«Id*eker. 
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dox ucl allii ex fuo iure ueftro raonafterio obtulerunt. fme in futurum concersione pontifi- 
cum. liberalitate prineipum feu oblatione fidelium iufte ntque canonice poteritis adipfei. 
firma uofcis ueftrisque fuccefibribus et illibata permaneant. Decemimas ergo ut nulJi omoino 
hominum liceat idem coenobium temere perturbare. uel ei subdtta* pofleffiones auferre. minuere 
uel temerariis uexationibus fatigare sed omnia integra eonfcruentur. ueftris ueftrorumqne 1 
fucceflbrum ulibus omnimodis profutura. 

Obeunte eo qui in uobis abbatis fungitur minifterio, nullns ibi qualibet furreptionis 
aftutia uel uiolentia praeponatur. nifiquem ueftri collegii oniuerfitas uel fani oris confilii pars 
fecundum tiaorem dei ct'bcati Benedicti regulam elegerint. Aduocatus quem ueftris ruribus 
decreueritis. nullara in monafterio ueftro aliquid disponendi habeat poteftatem. Nulli etiam 
feculari perfonae in loco eodem liceat habitare. 

Uoa autem filii in Chrifto Kariffimi oportet regularis diseipline inftitutionibus diligenrer 
üififtere. et totius animae ac mentis uirtutibus anhelarc. ut per artam uiam gradientes omni- 
potenti deo placere et ad fnpernam beatitudinem peruenire ualeatis. Ad inditium autem per- 
ceptae huius a romana eccleüa libertatis, aureum bizantium per fingulos annos lateranenfi 
palatio perfoluetis. 

Sane fi quis in craftinum archiepiscopus aut episcopus. Imperator aut rex. Princeps 
aut dux. Comes aut uicecomes. Judex- aut perfona quaelibet magna uel parua. Secularis 
uel eccleiiaftica, huius noftrae conftitutionis paginam feiens. contra eam temere uenire • 
tentaverit. fecundo tercioue commonitus. Ii non fatisfactione congrua emendauerit. poteftatis 
honorisque fui dignitate careat. reumque se dioino iudicio exiftere de perpetrata iniquitate 
cognofeat. et a facratiflimo corpore ac fangulne dei et domini redemptoris noftri iefu Cbrifti 
alienus fiat. atque in extremo examine diftrictae ultioni fubiaceat. 

Cunctis autem eidem loco iufta feruantibns fit pax domini noftri i;fu Chrifti. quatinus 
et hie fruetum bonae actionis pereipiant. et apud diftrictum iudicem premia aeternae pacis 
inueniant. Amen. Amen. Amen. Datum Placentae per manum Johannis fanetae romanae 
eccleliae diaconi cardinalis. VI. Id. Mart. Idict. III. Anno dominicae incarnationis M.XC.V. 
Pontiiicatus autem domini Urbani fecundi papae Septimo. 



2. In nomine Sanctae et indiuidoae Trinitatis. Notum fit omnibus Chrifti fidelibus tarn 
futuris quam prefentibus, quod uir fummae nobilitatis duxßerchtoldus cum nxorefua bonae 
memoriae Agnete. hoc annnente et rogante rcuerendüTimo conftantienfi epifcopo domino 
Gebehardo eiusdem ducis germano. inter caetera liberal itatis fuae opera quemdam locum qui l 
riiertur Bnhfe cum omnibus ad cum pertinentibus pro redemptione anima.e fuae deo et faneto 
Pctro apoftolo ecclefiae noftrae patrono praepoteftatiua mann contradidit. qui multis diebus 
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ofibus monachorum in coenobio noftro degentium cum unluerfi« fuis reditibus libero et itw 
t.merato iure feruiuit. 

Rcuolutia autem aliquot annorum curricnlis quidacn p«rnerfus esc militibua dacis pro 
quodam utilitatis fuae negotio. iusiurandi non tnetuens fe obligare facramento.. cum uotum 
fuotn ad e (rectum perduxiflet. nec facultatibus fuis mifer a iuramento quod fecerat folui 
potuiflet. dominam fuum ducem adiit. diucrfis proroiflionibus multis obteftationibus inprimU 
fatis contradicentem ad hoc demum cotnpulit. quod homo tantae dignitatis deo facere prae- 
fumeret iniuftitiam ne fuus miles periurus. hominum amitteret iufticiam. Kam licet innitus. 
ob hanc tarnen neceflitatem militis fui deoictu» pretibus quendam uicum Uttewilare uocatum. 
ad (upradictum pertinentem locum. cuidam comiti nomine Diepoldo fecit beneficiarium. 

Uerum dum comes idem naturae cedens tandem obiflet. ac dux praefatus fecum reuol- 
neret quid egiflet et legatione fratrum quos iniuriauerat interpcllatus. et fuperna infpiratione 
corde tenus uifitatus. eo tempore in uigilia Afccnüonis domini cum Mio fuo domino Roo- 
dolfo aduenit paciücus. uideliret ea quae ioiufte commiferat correcturus. 

Igitur in fequenti die ipfius fullempnitatis ad monafterium procedens in confpecta 
uenerabilis abbatis domini Epponis et fratrum. circumltantc non parua quae tali die con- 
uenerat plcbe. reliquiis fanctorum apportatis. predium quod abftulerat humiiliter reddidit. et 
nequaquam de cetero in hoc et aliis ecclefiae noftrae rebus fe nociturum. fed omnibus quibu» 
pofiet modis deo et fancto Petro fideliter et deuote prominens femper profuturum. poftulant» 
memorato abbate. eundem uicum ibidem fufcepit in fuae defenfionis patrocinium. Aderaot 
ibi eodem tempore cum duce preter uulgus aliqui nobilium uirorum. quorum nomina hie 
confcripti funt in rei geftae teftimonium. Hugo de Tannegge. Walto dePforron. Mamvart 
de Nidingen. Erneft de Steine. Harpertus de Wilheiro» Immo de Infle. Actum ante 
bafdicam Sancti Petri. 

Anno ab incarnatione domini M.C, Villi. 



3. Anno autem ab fncamatione domini M.C.XI. Idem chriffianiflimus dux Berhtoldosi, 
cuius tempore illo chrifti pauperes plurimum tuebantur patrocinio. nutu diuino pracfcnti* 
uitae curfum finiens, ad hunc locum quem ipfe primum cum fratre fuo conftantienfium uene- 
mbili epifcopo Gebehardo coepit conftruere, ßcut ante dispofuerat atque rogauerat. ad fepe- 
liendun» a fuis Bonorifice delatus eft. Cuius corpore aondum terrae commendato. uacor ein» 
domin» Agnes cnm duobus liberis fuis domino Ruodolfo et Cuonrado tale predium quäl» 
uiia eil habere irt uilla quae dicftnr Scalftat et intra fines ad eandem uillam pertinentes. cum 
mancrpii* ibidem conftituti«. pro redemptrone- animae mariti fui beato Petro tradidit. Ha« 
facta traditionc. quidam miie* nomine Guntrammus- de- familia ducis annoente atque praefente 
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domina fua. quidquid allodil fui beato Pctro dooaoit. Item quaedam mulier nomine Liucel» 
foror eiusdem Guntrammi qnae his geftis affuit qnandam cnrticulam et pratum in praedieto 
pago Gundeluingen pro aniraa dotnini fui beato Petro tradidit. Aderant hii traditionibus 
preter mnltitudinem populi nobiles uiri atque liberi. quorum nomina fubfcripta funt 

Heremannui marchio. fratruelis praefati ducis. Fridericus com es de Mompligart. Berh- 
toldus Comes de Nvenburc. Erkenboldua de Kencingen. Erlewinus de Antrefbach. Adalbero 
de Grabenhuren. Heinricus de Hardegge. Vodalricus de Belpa et filius ein« Rvodolfu« 
Rvopertus et Heinricus de Scalftut. Bern, de Hofwilre. 



4. Omnibus chrifti fidelibus tarn futurls quam praerentibus notum efle cupimns: qualitei 
dominus Berhtoldus et frater ejus Cvonradus, füü bonae memoriae Berhtoldi ducis coenobü 
haius fundatorii. tale predium quäle in uico qui dicitur Benzeshnfen habuerunt. com Omni- 
bus fuis pertinentiis. hoc eft mancipii« utriusque fexns. Areis. agris. pratis. pafcuis. campis. 
filuis. aquis. aquarumque decuriibus. raolendinis. exitibus. et reditibus. finc cultis fiue in- 
cukis. fed et noualc uicinum cellae noftrae quod^otefcalchesgrüitte dicitur. nec non et illam 
fui iuris quantitatem non paruam liluae que Suarzwalt appellatur. et ab lüo nouali in longi- 
tudinem ac latirudinem fatis copiofam protenditur. pro redemptione animarum fuarom atque 
parentum ibidem fepultorum beato Petio apoftolo manu praepoteftatiua contradiderunt. ad 
hoc uidclicet ut quidquid utilitatis inde proneniat monacliorum in hoc loco conuerfantium 
in ufum atque feruitium perpctuo cedat. Prcterea in omnibus allodiis in Burgundia feu Bris- 
gaugia. aut in Nekkergaugia uel nbicunque locorum fitis. quae parentes fui gloriufus fcilicet 
dux Berhtoldus cum uxore fua domina Agnete. illorumque patres id eft Katholicae ueritatis 
fectator eximius Rvodolfus rex et honorabilis dux Berhtoldus primus cum thori fui conforte 
domina Richwara tradiderunt ecclesiis. quarum una in uico quodam Burgundiae qui uocatur 
Buhfe continetor. alia uero apud uillam quandam Nekkcrgaugiae Wilheim appellatam cum 
omnibus quae ad easdem pertinere uidebantur. huic coenobio in prnefentiarum fubditis. qnodt- 
libet ius hereditarium nel a fe uel generis fui fucceflbribus habendum. juxta legalem aleman- 
:v Tum confuetudinem deuote abdicauerunt. immo etJam ut maiorum fuorum uota et oblatio- 
nes omni fuccedentis temporis aeuo inconuulfae et intemeratae permaneant. iterata traditione 
ronfiimauerunt. Kadern quoque ratione non diflimili uoto, quicunque de clientibus fuis uel 
familia huic eccleßae deuotionis caufa conferre uellent aJiquas facultates aut patrimonia. 
omnibus ab Ula die deinceps liberam poteftatem uoti complendi permiferunt. infuper etiam 
nonam partem omnium rernm fuarum quae decimari folent. huius loci coenobitis annis 
fingulis perfolui conftituerunt. Actum. VI. Kai. Jan id eft Natiuitate beatiflimi euangeüßae 
Johannis. Anno ab incarnatione domini M.C.XIL regnante rege Heinrico huius uominis 
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quinto. Indict. V. Fer. IUI. Ante bafilicam fancti Petri allatis iiluc fanctorum reliquiis. in 
praefentia domini Epponis uenerabiiis abbatis. aftantibus quorum nomina fubfcripta funt nobili- 
bus uiris. Cvono de Kunringen. et filiua eius Cvono. Waltherus de Horwan. Razo de 
Riethufen. Eberhard de eiftat. LiucUi et Adelbertus de Ufhnfen. Harpertus de Wilheim. 
Geroldus de Wittelinchouan. Et aftantibus de domo ducis qui majores natu fuerant plurimis, 
circumftante quoque et hoc andiente qui tali die ad ecclefiam conuenerat coetu copiofae plebis. 

5. His taliter digeftis. non poft mnltum temporis idem fupra memorati ducis fiiius 
domnus Berhtoldus aduocatus nofter. adhuc ferucns intentione deuota quae prius fecerat 
ampliare pietatts opera. aliud quoddatn nonale quod contra cellam noftram fitum ab auftrali 
regtone pertingit usque ad terminos noualis illius quod illum bcato Petro prius tradidisse 
fuperius retulimus. fimiliter ad monachorum fuftentacionem eccleiiae noftrae fecit pofienlo.iem. 

Aderant huic traditioni Cvonradus aduocatus de Waltkilicba, Erkenbold deKencingen. 
Gerunc de Aluelt. Woluerad deBirhtelingen. Adelbertus de Dietfort. Burchardus de Denzlingen. 

6. Qnidam nir nobilis Arnoldns nomine de Kencingea. uicnlnm qnendam qni dicitnr 
Rora et totam portionein ditionis propriae qna in hac iliua quae Swarzwalt appellatar uifus 
eft habere, in redemptionem animae fuae atqne coniugis. nec non parentum fuorum beato- 
Petro tradidit. ante cuins ecclesiam Ulos ipfe fepeliens. poft modum fefe etiam fepeliri fecit. 

7. Item bonae memoriae Erlcwinus comes de Nvinburch. non paruam de filua quam 
praediximns fuam portionem pro anima coniugis fuae defunetae beato Petro tradidit in 
poffeflionem. 

8. Qnidam nobilis homo nomine Geroldus de Scerzingen manfum I. cum carte apad 
nillam Zaringen fitum. nec non et pratnm apud Gundoluingen. pro remiflione peccatorum 
fnorum beato Petro tradidit in pofleflienera. 

9. Uir qnidam nobilis Cvonradus nomine de Waltchilicha. in loco qui dicitnr Tvoin- 
gen qnicqaid allodii pofledit. pro redemptione peccatorum fuornm beato Petro apoftolo mann 
praepoteftatina contradidit in confpectu Berhtolfi ducis et f3 1 Ii eius domni Rvodolfi. aftantibus 
quoqne his liberis hominibns. et hoc factum nidentibus et audientibus. quorum nomina fub- 
fcripta funt. Heinricns de Hardegge. Hugo et Heinricus de Bethinchouen. Heinricus de 
Afeheim. heinrien» de Swaningen. Arnoldus de Baldingen. Berhtoldus de Grvoningen. 
Bernhardns de Medingen.* Algerns de Uhrach. Fridericus de Wolva. et filius eins Arnolr, 

Erkenboldns de Kencingen. Walterns de Borwan. Erlewinus de Antrefbacb. Burcbardu* 

• i* (•••.• ■ " • . < 

de Bexno. Rvopertn» et Heinricus de Scalhftat- 
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10. Erkenboldus de Kencingen in praefentia praefati dncis Berhtoldi et filii eins domni 
Rvodolfi quendam manfam apud ulllara quae dicitur SaJfingen fitatn. aecclefiae noftrae tradidit. 
praefentibDs quoque et hoc audientibus. quorum nomina fubfcripta funt Fridericus deWolua. 
et filius cius Arnolt Cvonradus de Waltcliilicha. Waltherus de Horwan. Erlewinus de 
Andrefbach. Burchardus de Bcrno. Rvopertus et Heinricus de Scalhftat. 

11. Itetn Erchenboldus transacto aliquo tempore, etiam dimidium manfam apud Eggen- 
heim fitum beato Petro donauit. 

12. In Girifti nomine notnm efle cnpimus fideübus tarn futnris quam praefentibns. quod 
dnx Berhtoldas III. et frater eius domnus Cvonradus filii bonae memoriae Berhtoldi IL 

* ducis huius aecclefiae fundatoris. nigrae iiluae quae noftra lingua Swarzwalt appellatur. loca 
ucl predia feu poflcfiiones haercditario od fc iure transmifias et his uocabalis determinatas. 
uidelicet ab Aceliniibach ufque Scallinberc. et inde ufque ad Rorberc. et inde ad Scönnebrunne 
live Scünnebach. et inde ufque ad Glottrenfprinc. et inde ufque ad Twerinbach et terminum 
Hüchinrurbeiz. inde ufque ludewanc. inde ad Widiwang. inde ufque Steinibach, erga iugum 
montis Hiraberc. et Treifimefprinc. et inde ufque adWifenegga, et inde ufque ad Sconeberc. 
et inde ad StafRlegga. manu praepoteftatiua bcato Petro apoftolo patrono noftro pro redemp- 
tione animarum fuarum nec non et parentum ftiorum hic fepultorum deuoti tradiderunt. 
Actum. VI. Kai. Jan. id est in natiaitate faneti Johannis euangeliftae. Anno dominicae in- 
carnationis. M.C.XI1. Anno VI. heinrici regis hujus nominis quinto. Ante bafilicam faneti 
Petri. allatis illoc fanetorum reliquiia. huius loci regimen tenente uenerabili Eppone abbate. 
aftantibus nobilibus uiris quorum nomina in rci geftae teftimonium fubfcripta funt Cvonone 
deKnnringen et filio eins Cvonone. Walthero de Horwan. Rntzone de Stoffile. Eberhardo 
de Ei Hat. Livcilino et Adalberto de Ufhufen. Harperto de Wilheim. Geroldo deWittilen- 
chonen. Et de domo dncis Cvonone de Blanchcnberc. Reginhardo deWihire, Berewardo 
de Ucrftatt Heinrico de Owon. Gifilberto deWilare. et aliis quam pluribus. circumftante 
quoque et hoc audiente qni tali die ad eccleliam connencrat. caetu copiofae plebis. Verum 
ne quis de hac prineipum noftrorum follemni donatione et praedictorum locorum uaria pofitione 
ferupulofe moueatur. dicendum est breuiter et memoriae commendandum. quod comes Erloinua 
de Nivinburc. dominusque Arno! Jus de Kencingen totam portionem ditionis propriae quam 
in ipfa filua liue infra uel extra terminos praenominatos pofiederant. ratione falubri ooto non 
diuunili. faneto Petro pro animarum fuarum redemptione liberaliter tradiderunt. 

13. Quidam nobilis homo de Hovkenberg Berhtoldas nomine talem oineam qnalem apud 
nillam quae dicitur Vofingen fitam habebat et VI. manfos apud uillam Wcldin pro salutt 
animae fuae et parentum fuorum aecclefiae noftrae tradidit apud quam fe uxoremque fuam 
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fepeliri rogauit Huic traditioni teftes Interfuerunt ifti. BerhtoldusdeSpanrarifegge. Waltherui 
de Wilheim, et filius ejus Waltherus Livtolt de Richenbach. Hoc de Ummenwilare. 

14. In praedicta uiUa Uofingen. qnidam liber homo nomine Geroldus cum nxore fua. 
daos manfos. et tot prata. et partem uineae quod dicunt Manuwerc. cum mancipii? quinqae 
faneto Petro tradiderunt. 

15. Item nepotes eiusdem Geroldi. uidelicet Gerungus et Geroldus de Lendingen tres areas 
et triginta agellos quos teutonice dieimus Morgon. in uiUa Rüningen faneto Petro dederunt. 

16. Homo qnidam nobilis nomine Cvonradus de Bvocbeim. tale predium quäle uifuseft 
habere in uico qui dicitur Oberrieth, ficut et cognati fui Cvononis predium apud eundem 
locum fitum. et ob hanc portionem fibi in manus commiflum. beato Petro tradidit. 

17. Qnidam Uber homo nomine Erenfridus de Rundiftal. manfum unum apud uicum 
Adelhufen fitum. aeccleliae noftrae tradidit. 

18. Uir qnidam liber de Dencelingen Ludewicus nomine, predium fuum in Ioco qui 
Glotertal uocatur. aecclefiae noftrae donauit 

19. Quidam homo Rvogolfus de Ergifingen predium fuum quäle uifus eft habere apud 
Loche et Rieda fitum pro falute animac fuae faneto Petro donauit. 

20. Rvodolfus de Gundeluingen agrum unum cum prato apud ipfam uillam fitum pro 
redemptione animae fuae faneto Petro donauit. 

21. Egilolfus de Blancheinberk predium fuum apud uillam Ufhufen. feilicet curtem unam 
et agros decem id eft Morgon. et uineam unam pro salute animae faac patrisque fui Cvononis 
beato Petro patrono noftro donauit. Idem Egilolfus poft mortem fratris fui Burchardi ornne 
predium quod in praedicta uilla cum eodem poflederat pro fe et pro illo dco et faneto Petro 
otterebat. 

22. Quidam homo de familia Hermann! marchionts hermannus nomine de Amparingen 
omne predium fuum apud ipfam uillam fiue intra terminos eiusdem uillae fitum (kneto Petro 
pro falute animae fuae donauit. 

23. Wernherus de Buggingen uineam unam quam mannwerc oocamus in uilla Hvogel- 
heim fitam pro redemptione animae fuae. faneto Petro donauit. 

24. Folemarus pref byter de VVolfuenwilare, et frater eius Heinricus npud uillam Scalch- 
ftat curtem unam. uineam unam. et agrum unum cum fex maneiptis faneto Petro donauerunt. 

25. Diemo de Aflchebach. duo prata in ipfa uilla fita. beato Petro donauit Uxor Cvo- 
nonis de Hohftat. dimidium manfum apud Hartheim fitum pro animae iüius abfolutione. 
faneto Petro donauit. 
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36. Eberhardus über bomo de Vilingen, curtem unam cum domo et quicquid apud Sunt- 
beim habuit. per manus daoram liberomm hominum Uodalrki uidclicet et Gozberti de Afe- 
beim, bcato Pctro donauit. Item Herolt et uxor eius OcUa. quicquid ad Vilingen et Sunt- 
heim babuerunt. bcato Petro donauerunt. 

27. Rvodolfus über bomo de Walthusen, curtem unam cum domo, et quicquid predü 
in eodem loco habuit. bcato Petro donauit. His traditionibus teftes liberi interfuere ifti. 
Birthülo Wolfger et frater eius Birhtilo. Heinrico. Mvozo. Uodalricb. 

28. Azzo de üilingen. quicquid ibi predü habuit. faneto Petro donauit. Item Engil- 
boldus de üolcheneswüare tradidit agrum unum in Vilingen. et pratum apud Sannen wilare. 
Birhtilo de Vilingen. et Hiltibolt de Cbneingen. duos agros apud Zenginhart tradiderunt. 
Burebart agrum unum. 

29. Hiltibertus de Vilingen. omne allodium quod apud eandem uillam babuit. Ted et 
frater eius Nothwic. duos agros beato Petro tradiderunt, 

30- Apud uillam Walrhnfcn Berhta quaedam per manum aduocati fui Burchardi pro 
uadimonio concelüt nobis ad nouem annos pro dimidia marca agrum unum. 

» 

31. Willehart de Teiningen et uxor eins Liveila, omne predium quod apud Sw anningen 
liabuerunt. faneto Petro dederunt, Quibus tarnen in ipfo tempore dnas marcas argenti necet- 
fitatis fuae debito conftrictis perfoluimus. His rebus überi aderant ifti. Burebart de Vilingen. 

32. Wernherus de Vilingen. manfum unum apud fuperiorem Wilare. in dotem baiUicae. 
Sanctae Mariae quam ipfe ex facultatibns Alis conftruxerat aduinetis duobus mancipüs una 
cum uxore faa donanit. Poftea autem euoluto tempore, quicquid allodü apud uiüam Hafiaha 
babuit. et feptem ivgera apud uillam Scalcbftat. pro aequirendis luminaribus unde eadem 
bafüica illuminetur. ipsi fanetae dei genitrici deuotus tradidit ea uidelicet. facta conditione. 
quatinus hoc ftatutum nunquam ud aliud transeat. fed ad minifterium luminis in praedicta 
bafilica perpetuo ferviat. Quadam autem neceffitatis caufa exigente. domnus Eppo abbas 
cum feniorum fuorum conlllio ftatuit. quatenus idem allodium ufui fratrum noftrorum ferui- 
turum traflalicae eorum quae cd praedictam iaeebat uillam adderetur. et pro co molendinum 
nnum in Ail'chcbach quod decem solidos annuatim fuluit. roemoratae bafilicae maneiparerur. 
Quod Ii aliquando casu aüquo deficeret. manfus quidam apud Ebenere aequalem redden« 
cenfum, in eiusdem bafilicae minifterium caederet. 

33. Ereufrido uiro libero de Schalchftat, dati funt. triginta duo folidi pro agro ibidem 
fito, per feptem annos propignorando. 

9* 
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34. Karoin« de Amparingen qnicquid predii in ipfa nilla et apnd Orichftetten habnit. 
in praefentia domini fui dncis Berhtoldi nobis tradidit. benefida nero eiosdem Karoli dux 
ipfe nobis contradidit. 

35. Hartwigus de Ruheftat fex ivgera et pratnm unum et dno mancipia apnd Waldin. 
beato retro aonauit. 

36. Dux Berhtoldna qnoddam predium apnd nillam Fottenchouen cum duobus manciplis 
id eft Äzelino et Regtnwardo nobis contradidit. 

37. Quoddam concambium factum eft inter nos et fanctimoniales de Waltchilicha pre- 
dium uidclicet quod liabebnnt apud nillam Bettebura nobis dcderunt. et partem predii quod 
nos babuimus apud Seuelt uiciflim receperunt aduocatis utriusque aecclcüae praefentibus. et 
aliis liberis bominibus quorum nomina fubfcripta funt. Dux Berbtoldas et frater eins Cvon- 
radus. Heremannnj marchio. Cvonradus de Waltcbilicha. Geroldus de Scercingcn. Erle- 
winus de Andrefbach. Erchcnboldus de Habperc. Rvodolfos de Windifleh. Gernnc de 
Brunne. Burcbardus de Gundeluingen. 

38. Qnidam de familia ducis Adalbero nomine quicquid predii apnd nillam BifEngen 
habuit faneto Petro tradidit. 

39. Cvono de Blankenberc et frater eius Adalbcrtus bafilicam faneti Pauli in finiftro 
latere monafterii noftri ex facnltatibus fuis couftruxerunt. quorum alter Cvono nidelicet 
traditione manfi unius quem apud uillam quae dicitur Gundelingen habebat eam dotauit. 
Adalbertus autem quoddam predinm quod apud uicnm Baldereht poflidebat eidem bafilicae 
cum confecraretur. donauit« 

40. Item Vodalricns et Hartwigus filii fupradicti Cvononis quandam enrtim in nilla 
Gundeluingen eidem bafilicae contradidemnt 

41. Predictus Hartwigus portionem predii fui apud Oberrieth, nec non et terciam partem 
omnis fubftantiae fuae et facultatum uidente et confirmante filio fuo. C. et filio eius £gilolfo. 
faneto Petro dedit. 

42. Quidam über homo nomine Craft de Opfingen, tale predium quäle uifus eft habere 
apud nillam Eiftat pro redemptione animae fuae et parentum fuorum ac coniugis fuae beato 
Petro donauit. 

43. Gifdbertns presbyter de Yringen. quandam uineam apud ipfam uillam fitam beato 
Petro tradidit. 

44. Cvonradus de Uvonchouen cum uxore fua Mahtilda predium fuum apud Hugelheim 
rtitn maneipiis tribus. S. Petro donauit. Huic donationi liberi interfuere ifti. Bemhardus et 
Wolmannus de Seuelden. nec non de domo ducis. Berhtoldus de Mulenheim. et filii eius 
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Rvodolf. Barhtolt, Heinricus, Cvonrat, et nepoa ipforum Hngo de Hugelheim. et filii eins 
Rvodolfus. Rvothardus quoque et Lanzelinus de Molenheün. Bernhardus de Heitrisheim 
et alii quam plures. 

45. Gotefridus de Stonfen predium quoddam qnod apud Wendek fitum. quinque marcis 
etnerat. pro Iklute animae fuae beato Petro deuote donauit 

46. Notum facimus oranibus tarn futuris quam prefentibus, quod quidam idoueus homo. 
Adübertus nomine prediom noftrum apud Obirett, pro perfoluendo annuall reditu fcüicet 
talento a nobis conceffum cvm aliis dnobus hereditario ivre ea videlicet condicione poffedit 
Qt eo uita decedente omnivm facultatum fuarum tcrciam partem in de confeqnamur. Simiii 
modo cius fucceflbribus. liue aliis prefati predii pofieflbribus obeuntibus praenominatum ccn- 
fum cum eadem cönftitutione a fuifl beredibus liue pofteris firmiter adipifcamur. 

47. Einhardo et firatribus eius nec non et matri ipsorum Engelburgae de Malterdingen, 
quatuor talenta dedimus pro uinea ibidem fita. per sex annos loco pignoris obtinenda. Huius 
rei teftes foerunt liberi homines Hu. Wolpreht Beringer. Berhtolt Hadabretb. Adalbrebt, 

48. Berbtoldo de Hakkelingen dati funt tredecim folidi pro agro ad Malterdingen» 

49. Reginhardo de Deningen, talentum unum. et octodecim folidos pro agris tribus 
dedimus apud ipfam nillam Deningert. 

50. Meginwarto de Deningen dati funt duodecim folidi pro agro apud eandem nillam 
De iringen. 

51. Berbtoldo de Kvnzingen dati funt novem folidi et quatuor denarii pro agro fito 
apud ipfam villam Kunzingen. 

52. Berbtoldus presbyter de.Maltertingen cnrtem unam cum domo lapidea uineam unam, 
iugera novem agrorum. et prata tria beato Petro donauit coram his teftibus qui ex ipfii uilla 
aderant. quorum nomina fubfcripta funt Alker. Eberhart. Berhtolt. WolfprehL Hadabreht 
Diethoch, Gerhart. Wiprcbt Adalbrebt et frater eius Reginhard. Dietholt Berhtolt. 

53. Eiusdcm quoque Berhtoldi filius nomine Diethalmus per manum Alkcri liberi fcilicet 
hominis, octo agri iugera. et partem uineae id eft Manuwerc et duo prata apud prefatam 
nillam Malrerdingen fancto Petro donauit. 

Huius rei teftes liberi interfuere ifti. Gotefridus filiui praedicti Alkeri, Gerhart. Berh- 
tolt Bernhart Hadalbreht. et frater eius Berhtoldus. 

54. Frater etiam ipfius Diethalmi Geroldus dictus. duo agri iugera. et uineam unam in 
eadem uilla nobis donauit, 

55. Sigefridus liber homo de Bvocheim. fex iugera agri, et duas partes uineae qnaa 
Manuverc uocamus. et duo prata ad Maltertingen, itemque duo agri iugera ad Benzishufen, 



per mannm über! hominis fciücet Ozonis de Hohdorf. fancto Petro donauit, audicntibns et 
uidentibus bis liberis hominibus. Reginhardo. Berbtoldo. et Rvodigero de Bvocheim. Cvon- 
rado fratre praefati Ozonis. Geroldo. Manegoldo. Adalberte de Hohdorf. 

56. Egilolf Uber homo de Malterdingen, duodecim iugera agri et pratornm apnd ipfaro 
nillam. per manos liberornm hominam. Alken et Wemheri. beato Petro donauit. 

57. Quidam clericns nomine Manegoldus de Ebringen, et fratres ejus lancelinas fcilicet 
Walten« et CVono. predium fuum apnd ipfam uillam Malterdingen fitnm. beato Petro 
donauerunt. 

58. Livtfridas de Brivlingen totam predii fui portionem in ipfo loco fitam et doos 
manfos apud Afeheim. nec non et nnum manfum ad Gundelingen pro falute animae fuae. 
fancto Petro donauit. praefentibus et audientibns de domo ducis domefticis fuis. Cvonrado 
de Li vt-ilnhart Diepoldo de Hcribothsheim. Burchardo de Crouchtal. 

59- Quidam liier homo de Malterdingen, nomine Reginboldus et uxor eins Rvociia 
uineam unam apud eandem uillam fitam. beato Petro tradtdit. 

60. Wolpreht ex eadem uilla. agrum quendam ibidem fitum S. Petro donauit. 

61. Gerhardus ex eadem nilla. partem uineae ibidem fitam beato Petro donauit. 

62. Item puer quidam Adalbcrtus nomine quendam agrum ibidem fitum. S. Petro donauit. 

63. Item Wolfhardus uineam unam apud ipfam uillam fitam. beato Petro donauit 

64. Dieciraannus et frater eius Hadabertus agrum unum apud eandem uillam. S. Petro 
dederunt. 

65. Item cuidam libero uiro de Eiftat. nomine Burchardo dati funt. XVI. folidi pro 
uinea apud Malterdingen, per fex annos loco pignoris obtinenda. 

66. Quidam nobilishomo Erlewinus de Woluenwilare, tale predium qualc apud Opfingen 
uifus eft habere, cum uxore fua Wittebirga pro rcmillione peccatorum fuorum beato Petro 
donauit. 

67. Adalbero de Adalhufen tale predium quäle uifus eft habere apud ipfam uillam beato 
Petro tradidit Aderant huic traditioni domnus Cvonradus frater Berhtoldi ducis. Erkenboldus 
de Hahperch. Cvonradus de Waltehilicha. Cvonradus de Bvocheim. Erkenboldus de Vorch- 
heim. Heinricus de Dietfort Waltherus de WUheim. 

68. Quidam clericus de familia ducis Manegoldus nomine de Buhfita. manfum unum 
apud Niderwilare fitum, cum filiis fuis Heinrico et Rvod. S. Petro tradidit. 

69. Quidam presbyter nomine Gotefridus de Birthilinchilicha, partem uineae id est Manu- 
verc apud Scalcbftat, beato Petro donauit. 
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7a Reginboto de Ofmanlngen, et fratres ein« Heinricn« uidelicet Hugo et Ludewicus 
pro anima defuncti frstria fui Gerhardi ipfiuj rogatu dimidium manfttro apud uillam Scalcbftat 
fitaoi. beato Petro tradidernnt. 

TL Anshelmus de Buggingen partem uineae apud uillam Scalchftat. beato Petro donauit 

72. Arnoldu« de Nabera. curtim unam et agrum in eadem uilla ona cum particula filuae 
fancto Petro donauit. 

73. Quidam über bomo de Rünäch nomine Hecil et nxor ein« Fvotauna cum filio 
Erlewino tale predium quäle habuit apud uillam Haslaha cum raancipiis ad illud pcrtinentibus. 
beato Petro tradidit. 

74. Reginboto de Scopfheim et nxor eins Gifila. manfum unum apud uillam Vereftat 
per manum aduocati fui Erchenboldi beato Petro tradidcrunt. 

75. Item Reginboto post aliquantum temporis cum uxorc fua aliud predium nobis contra- 
didit. quicquid uidelicet apud uillam Mvoteresbeim habuerunt fancto Petro pro redemptione 
animarum fuarum donauerunt. 

76. Waltherus de Falchenfteina. quicquid predii apud Wilare et Berlacha habuit pro 
fcüute animae fuae et parentum fuorum. S, Petro donauit. 

77. Frater autem ipfius Cvono portionem filuae novae pro illo defuncto apnd Gundol- 
oiogen. nobis donauit. 

78. Hartwigus de Cella tale predium quäle apud Oldon habuit beato Petro donauit 

79. Reginoldus de Mulenheim cum uxore fua Tvota. fed et frater eins Berhtoldus cum 
uxorefua Gerdrude filiisqnefuis Rvodolfo et Berhtoldo tale predium quäle apud Hachon uiu 
funt habere, cum maneipiis omnibus ad idem allodium pertinentibus. exceptis tantnm Bern- 
hero et duobus liberis eius. id eft filio uno et filia. beato Petro pro remiifione peccatorum 
fuorum tradidcrunt ' 

80. Egilolf quoque de Mulenheim. quicquid apud Scalcbftat predii habuit pro redemptione 
animae fuae beato Petro donauit. 

81. Cvono de Haslaha et uxor eius Livtgart. tale predium quäle apud Bleicha ac Wezzi- 
fteina habere vifi funt. pro falute animarum fuarum beato Petro deuoti tradidernnt 

82. Quidam über homo nomine Rvozo beato Petro apoftolo pro redemptione animae 
fuae patrimonia fua tradidit hoc eft apud uillam Bucheim curtim unam cum domibus duabus. 
Viginti iugera fiue de agris fiue de pratis. Apud uillam Malterdingen uineam unam. Et 
quoniam de hac re cum fratribus fuis aliqna diiTenfio exorta fuerat pofrquam illam coram 
multis paeißcatam terminauerat prudentiori confilio tale pactum i» illorum factum eft con- 
cilio. ut Gquid fratrum poft hac de ifta conuentione recederet monafterio faneti Petri decem 



Digitized by Google 



72 

talenta mimmoram perfolueret. Hoiüs fei tcftcs idonei fuemnt liberi homines. Eberharde«. 
Adelbero. Meglobolt. Manegolt. Tratman. Emicho, de familia autem faneti Petri Azzo. 
Manegolt. Heimo, et alü plnres uiri et mulieres. 

83. Cvono de Falchenfteina. quiequid allodii aptid Nortwüre habebat pro falote animae 
foae una cum fratre fuo Lancilino. S. Petra donauit praefente axore faa Ita. nee non et aliud 
predium apud Merdingen, qaod tarnen praedictae conjugis fuae. ufui fruetuario per annnalem 
denarii ceufum concedi ab abbate Gozmanno fratribusque fuis rogaait. huic donatio ni atte- 
ftantibua fratre eins Berbtoldo clerico. et nepoti eius Egilolfo de Blanchenberc. Hugone 
quoque de Endingen patruele ipfius Cvononis. aliisque religioforum hominum feilicet abbatam. 
monachorom. et facerdotum. perfonis probatissimis. 

84. Vodalricns de Alcinac tale allodinm qnale uifus est habere apud Hufen. S. Petro 
tradidit coram dominolfuo duce Cvonrado, aftantibns et collaudantibus filiis Cvononis fratris 
ipfius. Cvonrado feilicet atque Vodalrico. interrogatu eiusdem ducis. Huius rei tefies funt 
Cvonradus de Swarcinberc. Berhtoldus de Tanaega. Cvono de Kunringen. Dietricus de 
Rotenleim. Livtoldus de Tegenelt, Cvonradus de Krenchingen. Trutwinus de Waldegga. 
Adalbertus de Swarza. Eberhardus de Eiftat. Rvodolfus de Bvocheim. Itemque ex homini- 
bus ducis Egilolfus de Blanchenberc. Wernheras de Koggenbach. Gotefridus de Stoufen. 
Heinricus de Baden. Hiltibrant de Torfola. Hugo de Amparingcn. Rcginboto et frater eiua 
Cvonradus de Ofmaningen. Gotefridus de Marthela, Roginhardus de Brivingen. Rvodolfus 
de Altlnchouen. Reginhardus de Veriftat Cvonradus de bringen, et alii quam plurcs. 
Quoniam antem geftae rei renouatio fiue repeticio confirmatio dicitur, defuneto duce C. in 
cuius praefentia praefatus Vodalricus donarium S. Petro deuotus obtulit. nepote qnoque fuo 
Vodalrico in expeditione ierofolimitana uiam uniuerfae carnis ingreflb. ipfe miles V. cum 
fratre defuneti Cvonr. locum iftum adiit et communiter parique uoto ipfum allodium 
delegaucrunt praefente et confentiente domina fua Dementia dueifia. altante quoque 
Cvonrado de Swarcinberc. et de domo ducis quidam qui huic facto interfuerunt feilicet 
Cvonradus de Rinvelt. Gotefridus de Rotwila, Geronc de Tittinshufen. Bernhere de 
Hericheswilare. Heinricus de Scopfheim. Reginboto de Slatta. Walthcnis de Tahfwanc. 
Reginhardus de Valehenfteina, Reginboto de Ofmaningen, Cvono de Opfingen. Cvonradus 
de Zaringen. 

85. Wernherus de Roggenbach tale predium quäle apud Heindingen cum precio, XXX. 
librarom a forore fua emptum habere uifus elt confentiente domino fuo duce Cvonrado 
pro falute animae fuae. S. Petro deuotus donauit. 
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86. Vxor. quoque praefati Wernheri Ita uocata. tale predimn quäle apud Amiltra. XL 
marcis elnptum poffidere uifa eft. per manum Cvonradi de Swarcinberc qui ipfum allodium 
in fide commifium fufceperat, pro rederoptione animae fuae et parentum fuorum deo fcncto- 
que Petro delegauit. 

87. Quidam miles de familia ducis nomine Cvono de Opfingen dictus. tale predimn qnale 
apud Bikkenfola uifus eft habere, beato Petro huius loci dedit patrono, hac tarnen interpofita 
ratione fi ex legitima conivge ülius non nafceretur. — Hanc autem traditionem perannualem 
denarii unius cenfum in fefto. S. Martini dandum roborauit. nam idem predium fibi quoad- 
usqueuitales caperct auras concedi per enndem cenfum rogauit. praefente et annuente domina 
fua dementia ducilTa. Cvonrado quoque de Swarcinberc. ecclefiae. Waltchilichae aduocato. 
nftantibus etiam et hoc atteftantibus pluribus de domo ducis. ex quorum numero paucanomina 
fubfcripta funt. Cvonradus de Rinuelden. Vodalricus et fratruelis eins Cvonradus de Aleina. 
Gotefridus de Rotwila Heinricus de Scopfheim. Gerunc de Tittinshufen. Reginboto de 
Ofmaningen. Reginhardus de Valchenfteina. Reginboto de Slatta. Cvonradus de Zaringen. 

88. Ad eandem quoqne uillam Bikkenfola quoddam predium comparauimus a quodam 
milite Eberhardi de Kiftat nomine Burchardo. dante II lud cum manu demini fui Eberhardt, 
pro XX marcis. Huius rei teftes funt Hiltebrandus de Slatta, Burcbardus Zophilare. Her- 
mannns Enlilingcn. Rvodolfus Trapezita. Guntrammus et alii quam plures de Friburc. 
Beihtoldus de Benzhufen. Rvodolfus. filius ßernhardi deAfcebach. 

89. Quidam homo de nurshufin nomine Liuprandus. XII iugera agri ad Maltertingen 
dedit nebis pro Vlll talentis. Huius rei teftes funt Adelbertus et Wolpertus iunior. liberi 
homines de Maltcrtingen. in quorum manibus idem predium erat. Rvodolfus de Baldereth. 
Herrr.nnrasdcEnfilingen. Heinricns Zofiii. Cvonradus et frater eins. Heinricus deTüfilingen. 
Burcbardus niger de Friburc. De familia noftra Bertholdus de Maltertingen. Rvodolfus de nidingen. 

Notnm quoque faeimus omni futurae gencrationi. quod abbas Berh. eiusdem donationis 
fautor cxftitit, in praefentia domni Guzhmanni abbatis. Huic rei interfucrunt Wem he ras 
de Rogginbach. Luithardus über homo de Slatta. Berhtoldus über homo de Hochtorf. Adel- 
beitus. Heinricus debaeco et frater eius Kancelinus. Hi viderunt. quod predicto abbati Berh. 
marcam pro confirmatione huius donationis perfoluimns. 

90. Quidam homo deSlatha Adelbertus dictus. IV manfos apud eundetn locum fitos. beato 
Petro huius loci dedit patrono. Verum quia aliqua pars eiusdem predii cenfnalis erat, et 
quinque nummos ad aecclesiam Steine per fingulos annos perfoluebat. ideo unum agrum folidum 
perfoluentem. ad eundem locum dedit. fieque reliquam partem predii deineeps ab eiusdem loci 
fubiectione redemit. Haec autem omnia in prefentia ducis Cvonradi. utrarumque aecclefiarum 
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aduoeati patravit. quique haec inuiolata dein postmodum foro fao iure firmanir, Haie autem 
rei interfuerunt. Heinricu« de badin. Hartmannu* dcChrocingen magifter cenfoum ad Steine 
pertinentium. cum aliis pluribus. 

91. Notum fit omntbus Chrifti fidelibus tarn futnris quam praefentibus. quod concam- 
pium quoddam cum Berhtoldo deRielheim feeimus. Siquidem quatuor ei manfus ad Afiiheim. 
et unum apud Vilingen fitum dedimus. allodiumque ipfius apud Hovfin uiciffim fufeepimus. 
Hujus vero rei pactio in uilla Vilingen dicta taliter eft facta, ut quicunque eam interrumperer. 
viginti talenta duci Berhtoldo tribueret. In hac pactione aderant teftes idonei. in hac pagina 
fubfcripü. Cvonradus de Rvondistal. Berhtoldas. Sigeboto. Wernherus. Eberhardos de Vilingen. 
Sigefridus de cadem uilla. et frater eius Rvodolfusde Afiheim. Post hoc autem eandem pactio - 
nem Burchardus de Berno cum conjuge fua Judinta. inatre uidelicet fupradicti militis firmauit. 
atque quiequid fuiivris in codem allodio videbatur esse, apud Pregin fupra reliquias Sanctorum 
illorum allatas. dedit. His ita geftis. «andern cadem caufa apud Friburc in praefentia duci« 
Berhtoldi hujus monafterii advocati terminatur. et per eius manum. allodium iam fati militis 
nobis Delegatar, noftrumque' predium IUI in poffdfionem donatur. Hujus rei nobile« viri 
affuerunt. qui haec viderunt et audierunt. Adelbertus frater dneis Berhtoldi. Berhtoldus de 
Lowinftein. Wernherus de Horinberc. Diethericas de Rotinleim. Item iftl de clientibus 
dueix affuerunt. Wernherus de Rogginbach. Cvonradus de Stouphin. Burchardus de Tonful. 
Cvonradus de Rinuelden. et frater eius Gerhardus cum aliis perpluribus haec videntibus et 
audientibus. Quidam vero miles Burchardus uccatus. eiusdem predii dimidiura manfum in 
cadem uilla fitum. et dimidium manfum apud Veltchilcha pofitum. a fiipradictomiüteBurchardo 
de Berno in beneficium fufeeperat. quoad usque viveret Huic quoqne quatuor marcas. excepto 
uno quadrante dedimus. et predictos manfus ab co in pignus fufeepimus. Deinde fupradictus 
miles Burchardus alteram dimidiam partera maüfi qui apud Vrltchilcha fitus eft nobiscum 
domino fuo Bcrbtoldo de Rietheim dedit. et tres marcas nbsque uno quadrante a nobis aeeepit. 
Huic rei interfuerunt LandoJfus de Harthufin. Adelbertus et Nantwic de Hufin. et alter 
Adelbertus de noftra familia. 

92. Notum fit Chrifti fidelibus tarn futuris quam praefentitus. quod quidam über homo 
Manegoldus dictua de louphin feptem iugera agri. et uincam unam eum curtili. in cadem 
uilla louphin fita. Beato Petro huius loci patrono dedit. Idem uero predium per annuum 
cenfum fibi. et uxori fuae. filiaeque Adelheidae quamdiu viuerent. conceiTum eft. Quodfi eadem 
filia eius filios genuerit. fi per gratiam acquirere abbati« huiu« monafterii potuerint. idem 
predium poflideant. Traeterea quiequid liberi predii habuit. fub eadem conditione cenobiti« 
huius monafterii dedit. Huius rei teftes fuerunt. Hugo capellanu« ducis. Reginboto de 
Ofinmeningen. Gotefridus de Stoufin. Uotoldus de michilfe. Poft mortem uero ejusdem 
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Manegoldi domnus Marquardus albas Dxori eius et Güte idem predium eis conceflit in bene- 
ficiam tantnm quoad usque uiuerent ut fingutis tnnh» duos folidos in Natiuitats faneti 
Johannis Bapt et tercium in nativitate domini perfoluant 

93. Livffridu* miles de Oowa uineam unam apud Uf hufin pro remedio animefue Sancto 
Petro dedit 

94. Domnns Cvono de Ualchinftein Reinhardt filius com nxore fua Heilwide enrtem 
faam npud Gundoluingen cum omnibus appenditüs fuis vnum etiam calcidioma in eadem vüla- 
tres folidos pro cenfu omni anno dependens faneto petro huius loci patrono tradidit ea 
videlicet conditione. ut in omni anniverfariö patris fui Reinhardt maltrum onum frumenti 
ad elemofinam pauperibus OiTeramos. et poft obkum Ipfius Cvononis anniverfariö patris 
omiflb. in eius hoc denote anDiverfario impendamus. Idem vero predium ubi Ioco pignoris 
fti-tcT.it. duodeeim marcis redemimus. Domnus totem Berbtoldus abbas in cuius prefeotit 
hec acta funt et fratris fai commnni confilio eum in plenam fraternitatem affumpferunL et 
pro deuotionis memoria ei omni anno oocturnales calceos quo ad usque viveret dare pro- 
rniferunt. Hac traditione in noftro monafterio moltis coram ftantibus peracta defeendentet 
cum domno Berhtoldo abbate apud Friburc in prefentia domini fui dacis Bertholdi adaoeati 
noftri huius nominis quintL ipfo laudante et firmante legaliter donationis fuae caufam ter- 
minaront. Anno ab incarnatione domini M.CC poft feftum Symonis et Judae. die dominica. 
Teftes autem huius rei interfuerunt Waltherus frater predicti Cvononis, amitini quoque 

. eorum de Bvocheim Cvonradus et Gotefridus ovinhus. 

95. Mathildis vidua de Friburc uxor quondam Lvodegeri cognomento Angift. piftrinum 
in eadem urbe fitum. faneto Petro donauiL qaatinus in anniverfariö fuo et mariti ont die 
fimol celebrando Caritas cunetis fratribus de cenfu eiusdem piftrini fiat Ipffc etiam rogante 
eandem officinam forori fue nomine Gerdrudi et viro fuo Cvonrado in fefto Martini pro 
centu dimidie marce quoad vixerint conceffimus. Interim vero predicta Mathilde in hac vit* 
fuperftite dimidiaro tantum cere librara pro cenfu offerunt. abeuntibns eis heredes fllorom 
nihil iuris io eodem beneficio habebont fed proot tbbas difpofuerit eandem pofTeflioDem 
tnoiverfario ut fupra dictum eft delegabit. Et ne quisquam huic traditioni feu inftlrotioni 
obviare audeat teftes viros idoneos fubferipfimus. Reinoldus de Waltfe. Lodwic de Wol- 
vinwilare. Henricus et frater eius Cvonradus de colonia. Henricus qul dictur angift. 
Hermannus fratruelis eiusdem. Henricus greninc. Albertus Judens. Albertus chozzo. 
Rvodiger de Liebinberc Wernben» Amilunc. Hugo de cü'ngere. Waltheros et tlii multi. 

96. De Manfo apud Afeheim perfoluuotur quataor modü fpelte et quatuor auene. 

97. In chrifti nomine. Notum efie cupimus chrifti fidelibus tarn futuris quam prefentibns. 
quod Dax Bertholdas III. et frater eius domnns C, filü bone memorie. Berth. II. Ducis. 
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huius ecclefie fundatoris nigre filne. que noftra Hngua fwarzewnlt nppellarur. loca uel predia 
fea pofleffiones hcreditario ad fe iure tnnstmflas et hiis uocabnlis determinatas. vidcliret a 
platano in monte Kandeo. et fic erga iugum motu is et per defcenfum dextere partis montis 
eiufdem. ufque ad montem dictum Zewufperg. a Zewufperg ad terminum dictum Buggenhom. 
de Buggenhorn, ad terminum dictum Twerenbach gefprenge. Ab inde in riuum dictum wuota. 
et ab inde ad terminum dictum zem burgftal. quidquid ab ipfo termino videHcet predicte ripe 
tendit ad ante dictum terminum burgftal. Ab inde erga iugum eiufdem coli« ufque ad mon- 
tem dictum Ettenberg. et inde in terminum dictum Tierfol. et defcenfum eiufdem termini 
ufque in Bregenbach, cum Omnibus uallibus eundem riuulum tangentibus ex parte dcxtra. 
Abinde ofqne ad paludem qui uulgariter hönenlache appellatur. fitam fuper ftrichen. Abindc 
ufque Widiwanke. etabinde ufque ludi wanke, abinde ufque lubinfbach. abinde ufque in vallem. 
Norden. Deinde per afcenfum montis qui dicitur Nenkerfperg ad funtem fchoenenbrunne. 
abinde fchoeneggenbach inferius ufque ad terminum dictum Weifchenorden. Abinde furfum 
per uallem ufque ad terminum qui dictur Hrfl Chuongeuelle. Abinde ufque ad terminum qui 
uocetur Bernhoupten. Abinde ufque ad ripam que uocatur Werifpach. Abinde per medium 
montis ufque ad caftrum dictum Wifenegge. Abinde ufque Staphelcgge. Cue Wafenegge. 
Abinde ufque ad iugum montis dicti flanfen. Abinde per medium montis fiue cacumen ufque 
ad tiliam fitam in monte dicto Wipphi. Abinde per defcenfum montis eiusdem ufque ad ripam 
dictam gloter. Abinde ufque ad longum lapidem fitum in monte dicto Turli. Abinde per 
defcenfum montis ufque ad ripam que uocatur Swarzerichenhacb. Abinde per afcenfum eius- 
dem rivuli ufque ad montem channun. Abinde ufque ad terminum iu prineipio nominatom 
dictum zem ahorn. manu praepoteftatiua. beato Petro apoftolo patrono noftro pro redemptione 
animarum fuarum. nec non parentum fuorum hic fepultorum. deuoti tradiderunt. Actum 
VI. Kai. Jan. id eft in Natuitate Sancti Johannis evangelifte. Anno dominice incamatiouia 
M.C.XII. anno fexto Henrici regis huius nominis quinti. ante bafilicam faneti petri. allatia 
illuc Sanctorum reliquiis. Huius loci regimen tenente Venerabiii dno Eppone abbate. 
Aftantibus nobilibus uiris. quorum nomina in rei geftae teftimonium fubferipta funt. Chuonone 
de Kuonringen. et filio eius Chuonone. Waltero de Horwen. Rantzone de StoiTeln. Eber- 
hardo de Eiftat Luzelino et Adilberto de Vfhufen. Hartberto de Wilheim. Gcroldo de 
Wittlikofen. et de domo ducis. Chuonone de Blankenberg. Reinhardo de Willer. Bcrwardo 
de Verität. Heinricua de Owen. Gifilberto de Willer. et aliis quam pluribus fide digni«. 
circumftante quoque et hoc audiente. qui tali die ad ecclefiam convenerant cetu copiofe plebif. 
Verum ne qui» de hac prineipum noftrorum follempni donatione, et predictorum locorum 
uaria pofitione ferupulofe moueatur. dicendum eft breuiter et memorie commendandum quod 
Comes Erlewinus deNünburg. dominusque Arnoldu« deKenzingen. totam portionem ditionl* 
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proprie quam in ipfa filua fiue Infra ael extra terminos 'prenomlnatos poffederant. rationc 
falabri uoto non diflimili S.petro apoftolo patrono noftro pro redemptione animaram foarnm 
liberaliter tradiderunt. 

98. Hiis taliter digefth? non poft multum temporis. fupra memorati dnces dominus Ber- 
tholdus. et dominus Conradus fratres. adhuc feraentes intentione deuota que prius fecerant 
ampliare pietatis opera. aliud quoddam nouale. quod contra ccllam noftram fitum ab auftrali 
regione. pertingit. ufque ad terminos noualis illius. quod illum beatopetro tradidifle fuperius 
retulimus. fimiliter ad monachorum fuftenrationenr ccclefie noftrae fecerant poffeflionem. 
Aderant huic traditioni. Cvonradus aduocatns de Waltkilche. Erkenboldus de Kencingen. 
Gerungus de Aluelt. Wolueradu« de Birhtelingen. Adilbertus de Dietfort. Bertholdus de 
JDenzellngen. 

99. Euoluto autem aliquo tempore, prefati dnces. fcilicet Bertholdus hujus nominis 
tercius et dominus Conradus. frater ejus, monafterium noftrum majoribus gratiarum donis 
ampliticare et augmentare ftuduerunt fiue eultis fiue incultis pro redemtione animarutn fuarmn. 
beato petro apoftolo manu prepoteftatiua tradiderunt. Anno dominice incarnationis M.C.XI IT. 
Anno autem ipfo dominice incarnationis M.C.XUI. monafterium cenobü noftri dedicari 
fecerunt a venerabili Witone Curiensi epifcopo. et nobili dote illad ditavernnt Quali autem 
dote nobilitauerint et qui teftes huius donationis rerum geftarum exiftant. alibi plenius invenitur. 

100. Anno ab jncarnatione Domini M.C.XI1L Indictione Vll. VIII. anno Regis Hen- 
rlci quinti. II. Kalendas Octobris. Feria III. Dedicatum eft monafterium noftri coenobii a 
uenerabili Witone. curienfi epifcopo in honorem fanctae et indiuiduae Trinitatis, ac uictoriofi«- 
fimae Cructs. et beati Petri apoftoli. omniumque apoftolorum. domno Vodalrico conftantienfis 
ecclefiae electo praefente et annuente. una cum feptem religiofis abbatibns, hoc eft domno 
Eppone tunc temporis ejusdem monafterii praelato. Bruno ne Herfaugienfe. Rvofteino de 
S. Blafio. Adalberto Scafhufense. Dieggero de S. Georgio. Ottone Rinaugicnfe. Egcnone 
Auguftenfe. tantae follenitati concurrentibus. et in cunctis quae poterant deuotiftlme agentibus. 
Non folum autem tales perfonae. nec non et aliae religiosomm hominum plurimae. id eft 
cleri cotrim, monachorum. connerforum. uerum etiam fecularium uirorum non pauci nobiles 
atque liberi. excepta promifcui fexus multitodine non parua quae undique confluxerat in iüa 
die. huic negotio nidebantur intcrefle. Peracto itaque dedicationis officio, dux Berhtoldus et 
frater cius domnus Cvonradus ecclefiam honorifice dotaverunt coram omni populo. tradentes 
ei utddtcet praepoteftaüua manu predium quoddam quod habebant in pago qui dicitnr 
Gvndelingen. quatenus cum Omnibus mancipiis et appenditiis fuis perpetuo cedat in ufum 
monachorum hoc in monafterio deo et fancto Petro famulantinm. Preterea etiam ut omnia 
quae a parentibus fuis aut quibuscunque fidelibus tradita efte nofcuntur beato Petro iftios 
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monafterü patrono inccnuulu et internieret* con fift ant omni fucccdentis temporis aeuo. 
quicquid iuris hereditarii uel afe aut generis fui fuccefforibus poflit haberi oel dici. inxta legem 
et confuetudinem iftius patriae ficut et antea fepiflime fecerant abdicauernnt in confpectu 
utriusque epifcopi. et totias multitudinis circumftantis populi. His geftis intererant nobiles 
niri. quorum nomina in rei geftae teftimonium fubferipta funt. Adalbertas comes de Gamcr- 
dingen. Adalbertns de Horenibere. Fridericus deWoluah et filius eins Arnoldus. Waltherus 
de Wilheim. Gerunc de Branne. Rvomoldus de Afkach. Wernherus de Cimbere. Luitpolt 
de Merdesburcb. Erkenboldus de Keacingen. Cvonwdos de Uaringen. Erkenboldua de 
Vorcbeim. Eberhardus et frater eius Burcbardus de Eiftat. Heinricus de Wietelifberch. 
Vodalricus de Anemvotingen. Rvodolfus de Bvocheim. Walecbo de Waldegge. Otto de 
Feginefberch. Liutoldus de Tegetvelt. Rvodolfus de Gurtwü. Egino de Barbach. Erchcn-, 
gerus de Steinunftat Craft de Opfingen. Wido de Wilare. Rvoggerug de Blidoluefheim. 
Rvopertus de Hufen. Berbtoldos et Foldoch de Deniugen, Lampertus de Adelhufen. 
Burcbardus de Gundoluingen. 

101. Idem Berhtoldus dux concambium quoddam fecit nobifeum manfum unum apud 
uicnm qui dicitur Ebenote. et fex beneficia iuxta uillam Iwa nobis tradidit. et predium qued 
nos apud Steinunftat habuimus caufa militis fui Adclberti de Stoufen uiciffim reeepit. 

102. Idem ipfe dux Berhtoldus et frater eius domnus Cvonradus aliud concambium fecit 
nobifeum manfum uidelicet unum apud Nabero nobis tradidit et manfum unum quem apud 
OliiTenwang habuimus. uiciffim a nobis reeepit. ecclefiam autem eondem apud Nabero pro 
remedio animae fuae beato Petro donauit, 

Huic traditioni aderant Cvonradus de Waltchilicha. Erkenboldus de Kencingen. Heinrices 
de Dietfort. Wem de Hopfowa. Dietricus de Wilheim et frater eius Waltherus. liliusque fuus 
Voldalricus. 

103. Interjecto autem tempore, predictus Cvonradus dux quiequid allodü in eadem uilla 
Vofmgen habuit. fanto Petro iftitisque monafterü coenobiüs pro redemptione anime fuc donauit. 

104. Notum fit Chrifti fidelibus. quod uir magnaenobilitatis Hermannus marebio beatae 
memoriae hermanni marchionis filius tale predium quäle uifus eft habere apud uillam Ampa- 
ringen. cum maneipiis utriusque fexus ad illud pertinenrJbus. cum una bafilica. cum dnmibus 
et curtibus. excepto tantnm quod qnidam eius feruientes ab ipfo prius in beneficium aeeepe- 
rant. faneto Petro pro redemptione animae fuae et parentum fuorum nec non et conjugis fuae 
nuper defutictae tradidit in pofleffionem. Aderant huic traditioni preter multitudinem uulgi. 
nobiles uiri atque tiberi quorum nomina fubferipta, funt Berhtoldus dux patruelis eiusdem 
comitis. Dietricus de Rotenleim. Waltherus de Wilheim. Adelbertas de Swerce. Geroldus 
de Wittilenchouen. 
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105. Alker de Maltertingen et uxor eius Engtlburga agmm nnnm apud eandem uillam 
fitutn nobis uendidemnt pro decem et nouem folidis. 

106. Item Wipertu« et uxor eius Irmengart cum fUiis fais agram onam et pratnm pro 
xxx folidis et im nummis in ipfa uilla nobis uendidemnt. 

107. Eberhardus et mater eius Williburc pratnm nnnm pro x et viiii folidis apud 
eandem uillam fitnm nobis uendidemnt. 

108. Qnidam bomo apud eandem oillam nomine Noker agrum unum prox folidis nobis 
uendidir. Summa autem huius pecuniae. xx. ii. talenta, x. fulidi. et iiit. nummi fnnt. 

109. ApudSeuelden rar. talenta et apud Bettebura. xv. folidos proallodüs perfoluimus. 

110. Apud Vfhnfen vi. libras. xx. III. talenta et xi. folidos pro allodiis dedimus. 

111. Apud uillam Deningcn quoddam allodium folidis comparauimus. 

112. Apod Amparingen. im. talenta. et vi. folidos pro allodiis dedimus. 

113. Apud Totenchouen v. talenta pro allodio dedimus. 

114- Predinm apud Aiucheim fcilicet. im. curtcs, xl. iagera agrorum. vnxt. iugera 
ninearum. et im. carradas pratorum pro xvm. marcis et dimidia comparauimus. Poftea 
uero apud ipfam uillam Mucheim. Cvononi de Hoftat. v. raarcas pro allodiis perfoluimus. 

115. Apud eandem uillam Chvonrado et Rvodolfo fratri eius. vu. talenta et dimidium 
dro allodiis perfoluimus. 

116. Apud Scalftat. 1. feptem libras. et diraidiam. xmr. talenta et xit. folidos pro allodiis 
perft»loimns. 

117. Apud Owon unum talentum. et. iiit. folidos pro allodiis perfoluimus. 

118. Apud Benzeshufen, vi. talenta. et libram unam. et v. folidos pro allodiis dedimus. 

119. Apnd Stoufen. x. et vir. libras. et dimidiam. pro allodiis dedimus. quae tarnen in 
uico quodam Nekkcrgaugiae Olingen dicto poftea concambita funt. 

120. Apud Adalhufen ii. talenta. x. et vu. folidos. pro allodiis dedimus. 

121. Apud Gnndoluingen. v. talenta. x. folidos et vi. nummos pro allodiis comparauimus. 

122. • Apud Vereftat. duas libras. et dimidiam pro allodiis dedimus. 

123. Apud Guntherisdal. n. talenta. et x. folidos pro allodiis perfoluimus. 

124. Nobilis Heremannus de Wbluenwilare arpellatus. quicqnid in duobus locis ideft in 
Adelhofen et inStoccache pofledtt beato Petro apoftolo patrono noftro donauit. infnperetiam 
fui prcdii portionem apnd Guntheristal. Poftea nos eiusdem allodii reliqaam a nepotibus ipfius 
Hertmann!. Bernhardo fcilicet et Erlewino. xv. talentjs bafilicnfis moneta. et concambio unios 
manfi quem Gotefridas ipfius Herimanni filius ad Wolnenwilare nobis tradiderat. comparauimus. 

125. Item in ipfo loco Ii. talenta. et x. folidos pro allodiis perfoluimus. 

126. Predium apud Steinunftat. xvi. talentis comparauimus. quod poftea Adalbertus de 
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Stonfin concambiait manfum fcllicet n du m tpud Ebenote. et vx. beneficia i oxta uillam Iwa 
nobis tradens infuper etiara x. tnarcas argenti fe nobis pollicens donaturum. 

. 127. Predium apud Grifhcim. uidelicet. inr. manfos. et apnd Fattingen xx. iogera igro- 
rum. v. iogera uinearum uir. cortes. et pratoram foeni. v. carradas a Livponte de Chilichperc 
et fratribus eins pro xi. marcic et dimidia comparauimus. Qoibas poftea hoc quod prius 
fecerant. negantibus. et inimicitias aduerfum noa commoaentibua. pacem cupientes refortnare. 
x. talenta et dimidium donauimus, ipfi tarnen prius communi uoto eademqae fententia faprm 
memoratum allodium delcgantibus. His rebus teftes aderant ifti. Geranc et frater ein» 
Eberhardos deLotzwilare. Cvonrad et frater eius Seligerus de Madelswüare. Dietricu* de 
Langata. Regingeraa de Albwrron. 

128» Notum fit omnibna huius monafterii coenobitis tarn praefentibus quam futuris. 
quod dax Cvonrados allodium fuum apud uillam Oßngen fitum. pro argenti precio. xi. vir. 
tnarcarum et dimidiae beato Petro deliberauit tradere. quas eccleüae noftrae fuper allodio ad 
Olingen, nee nun et uadimonio ad Stoufin debuit perfoluere. Huic deliberationi atque tradi- 
tioni aderant pretcr multitudinem clientum fuorum nobiles atque liberi uiri. quorum nomina 
hic in rei geftae teftimonium fubferipta funt Liutoldua de Rivmmelingen. Egino de Niphan. 
Hupoldus de Loupen. Vodalricus de Belpa et filiua eius Burchardus. Berhtoldus de Bvocheim. 
Cvonradus de Gammcrtingen, 

129. Poftea uero Eberhardus filius Berhtoldi de Houkenberck fui predii portionem apud 
memoratam uillam Olingen una cum fratre fuo Berhtoldo quia aduocatus i plins iure confe- 
batur. pariterqae Adalberus frater eorum beato Petro pro falute animarum fuarum tradiderunt. 
Huius donationis teftes liberi interfuerunt ifti. Vodalricus de Nicenbaslaba. Wernherus de 
Teiningen. et frater eius Gerunc. huiusque filins Wernherus. Manegoldus deW'üare. Swig- 
gerua de Lendifchilichn. Eberhardus de Uilingen. 

130. Notum efl'e Chrifti fidelibus tarn futuris quam praefentibus cupimus concambium 
quod bonae memorise domnus Eppo abbas unanimi fratrum fuorum confilio et aflenfu cum 
duce Cvonrado pro utilitate eccleüae libi commiflae patrauit Predium igitur quod apud 
Zaringen a Geroldo de Scherzingen nobis traditum pofiedimus ipfi duci donauimus. porro 
idem pTinceps cum uxore fua domna dementia et filiis fuis Cvonrado et Berhtoldo tale allo- 
dium quäle apud Amindon uifus eft habere, cum omnibus ad id pertinentibus . feilicet eccle- 
fiam una cum curte. et quiequid inibi tarn in terris quam in agris. pratis. pafeuis. iiluis. 
tquis. aquaramue decurlibus. cultis et incultia dici uel nominari poteft. per manum Heinrici 
oobilis uiri de Rinuelden reeiproea uiciflitudine delegauit, Huic ratae commutationi preter 
multitudinem clientum fuorum qui Uli aderant plurimi nobiles uiri intererant ifti. quorum 
aomina in rei geftae teftimonium afferipta funt. Heinricua de Rinuelr. Vodalricus et frater 
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eins Cvonradus de Gammertingen. Eberhardus de Twiela. Vodalricas de Belpa. et filius 
eiiu Cvonradus. Adalgoz de Werrah. 

131. Ludowicus de Hofmaningen, tale prediam qnale apnd Villam Scalcbftat habuit- 
eccleüae noftrae pro im. marcis argenti et dimidia uendidit. Hains rei teftes exiftunt liberi 
qui aderant niri« Adalbertns de Willeberis. Gerolt de Wittilincbouen. Lambertus et filins das 
Ebethardus de Adalhufen. Bernhart. Gerhart. Adalwin de eadem nilla. Gerolt et Heriman 
de ZariDgen. 

132. Wolfhelmus de Tonfula. et filins eins Hlitibert omne prcdinm quod apnd eandem 
olllam Schalchftat habuit. cnm manu dominifui duds Berhtoldi pro im. marcis argenti uen- 
didit ecdefie S. Petri prefente qnoque domno EHerimsnno fecnndo marchione et ploribus 
mUitibus fuis. 

133. Item Cvono de Toningen, prcdinm funm apnd ipfam uillam Scalchftat pro vir. 
talcntis argenti ecdefiae S. Petri uendidit. ipfumqne allodium per manum liberi hominis Lam- 
perti fcilicet de Adalhnfen delegatum eft. Traditionem antem einsdem predii ipfius rogatu 
dominus eius Anshdmus argentinae urbis aduocatns perpetrauit 

134. Notam fit Chrifti fidelibus tarn futuris quam prcfentibus qnod domina Petrifla comi- 
tifla. filia ducis Bertholdi tale predinm qnale apud Wolpach uifa eft habere cum manu niri fui 
comitis fcilicet Friderici de Phirrith S. Petro apoftolo patrono noftro pro redemptione animae 
fuae omnlumqne parentum fuorum deuota delegauit. 

13o. Item miles quidam nomine Adelbertus de Stonfen predium funm quod huic memo- 
rato predio coniunctum poflederat. beato Petro contradidit. 

136. Frater quoque eins Cvono de Blankenberc. quandam curtim et agros ix. et r rat um in 
uilla Gundclningen. et partem uineae quae uulgo Scouplz vocatur. apud Ufhufen fitam ecelefia« 
noftrae tradidit. 

137. Item Salecho einsdem Cvononis filins manfum i. apud nillam Marpach S. Petro donanit. 

138. Adalbertus liber homo de Ufhufen tele predium quäle nifus eft habere apnd eundem 
ulcum Ufhufen. ecclefiae noftrae tradidit Huic traditioni aderant Cvono de Kunringen. et 
filius eius Cvono. Eberhart de Eiftat. Craft de Opfingen. Lampcrtus de Adelhnfen et filius 
dus Eberhart. Lucilinus de Ufhufen, Harpertus de VVilheim. 

139. Azelinus de Bnggingen quandam uineam et agrum apud eundcm nicnm pro falute 
animae fune beato Petro tradidit. 

140. Rvozo liber homo de Bvocheim. nineam unam apud uillam Waltertingen fitam 
ecclefiae noftrae tradidit. 

141. ReginhardusdeWilare partem unam nineae quam dicnnt Manuwerc. fitam apnd eandem 
nillam Maltertingcn et doos agros apud uillam Deningen S. Petro donauit 
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142. Idem Reglnhardus cum uxore ftu. S. mnnfum unum npud uillam Zarrun. etdlmidiam 
partem laci ad Ueltperk nobis tradidit uidentibus et audientibus his liberis hominibu*. 
WaltherodeWilheim. Craft de Opfingen. Berewardo de Dencelingen. Berhtoldo deDeningen. 
Lamperto de Adelhufen. Liucilino de Ufbufen. 

143. Cvono de Kunringen et filius cius Cvono. curtim unam cnm domo in nilla quae 
uocatur Deningen. beato Petro tradiderunt 

144. Cvono de Hufen tale predium quäle uifus eft habere apud uillam Mucheim bcato 
Petro tradidit. 

145. Adelbero de Seidon. omne predium quod ibi uifus eft habere beato Petro pro re- 
demptione animae fuac donauit 

146. Quidam nobilis homo de Eiftat caftro Eberhardus nomine annnente fratre fuo 
Egenonc. dimidium man 1» m apud zartun beato Petro donauit. 

147. Rvodolfus de Ergifingen predium fuum quäle apud Loche uifus eft habere cum filio 
fuo Conftantino pro falutc animae fuae S. Petro donauit. 

148. Wernherus deVilingen manfum unum apud uicum Gundeluingen pro redeniptione 
animae fuae et parentum fuorum beato Petro donauit 

149. Rvopertus de Gundeluingen. predium fuum in eodem uico litara pro redemtione 
animae fuae beato Petro tradidit in poficifionem. 

150. Item Heinricus ciusdem Rvoperti filius donauit quendam agrum et pratum apud 
eandem uillam Gundeluingen. 

151. Arnoldus liber homo de Deningen. nineam unam apud uillam Endingen S.Petro tradidit. 

152. Item fratereius Berhtoldus agrum apud eandem uillam Deningen S.Petro donauit. 

153. Waltherus nobilis homo de Wilheim cum filüs fuis tale predium quäle uifus eft habere 
in loco qui dicitur Riccwilare et manfum unum apud Pippindorf, et pratum queddam apud 
Windibach, beato Petro contradidit. Huius rei teftes funt. Berhtoldus dux Herimannus mar- 
düo. Berhtoldus de Sparwarifegge et frater eius Erlewinus. Fridericusde Woluah. Heinricus 
deHardegge. Walchon deGrvoningen. Cvonradus de Waltchilich«. Burchart de Bvochettn. 
Rvodolf de Winulisleh. Uto de Crocingen. Craft de Opfingen. Burchart de Dencelingen. 

154. Eodem tempore coram praefatis teftibus concambium quoddam factum eft inter 
fratres noftros et inter coenobitas faneti Rvoperti ipfis hoc poftulantibus. agros quosdaro 

t 

nidelicet quos apud uillam Bettebura habuerunt nobis tradiderunt. et cos quos nos babuimus 
apud uillam Seuelt uiciJlim reeeperunt. utriusque. aeccleüae aduocatis aftantibus. et hoc factum 
legitime confirmantibus. 

155. Adalbero deChilcheim. tale predium quäle uifus eft habere apud uicum qui dicitur 
Trutmannefwilare. beato Petro tradidit in praefentia domini fui ducis Berhtoldi eadem per- 
mittente. aftantibus et aliis nobilibus atque liberis uiris. quoram nomina fubferipta funt, 
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Cvonrat de VValtcbilicha. Gerunc de Aluelt. Hnc de Tanneggt. Burchart de Dencetingcn. 
Lampreht de Adelhufen. Adelbreht et Livcili de Ufhufen. 

156. Quidam presbyter nomine Manegoldus de Ebringen appellatus. quoddam molendinutn 
apad uillam Haslaha fitum. pro falute animae fuae et parentum fuorum beato Petro donauit. 

157. Presbyter quidam Uto nomine deMuncingen. partem uincae quam dicunt Manmverc 
apud Ufhufen. beato Petro donauit. 

158. Presbyter quidam nomine Itnmo nineam quandam apad Uvcbeim fancto Petro 
apoftolo in praefentia domini fui ducis Berhtoldi tradidit. 

159. Kocum fit Cbrifti ndelibus effc cupimus concambium. qnod uenerabiles patres domnus 
fcfiicet Eppo (buius aeccletiae fidelis fcruns et prudens atque honorabilis Vodairicus Zwiuil- 
denGs cocnobii abbas cum communi fratrum fuorum auenfu inter fe ftatuerunt et confir- 
mauerunt. Prcdium namque quod in pagoquodam. Nekkergaugiae Chuningen dicto non minus 
Ix. marcis temporibus bonae mcmoriae Hugonis abbatis coemptum poffedimus. nosque pre- 
dium fuum apud Sitingen. in provintia Bara. tarn in terris quam in agris. pratis. acdificiis. 
pafcuis. filuis. aquis. aquarumuc decurfibus. cultis et incultis. feu quicquid dici aut nominari 
poteit. reciproca uiciilitudine recepimus. 

160. Sub eodem quoque tempore aliud predium ipCs partibus Tivimcbeim fitnm a nobis 
fufceperunt. pro quo fe pacü funt. L°. marcos argenti probati perfoluturos. Quam tarnen 
pecuniam nullam aliam ob caufam aliqua occaffionis neceffitate pofcente non ad alias poffeflio- 
nes uelpredia loconoftro propius acuicinius commutanda. acquirenda. tencnda. domnus Eppo 
abbas generali fratrum fuorum bortatu et petitione ut bonus difpenfator fnper familiam domini 
conftitutus. diftribui fanciuit. 

161. Denique ex bac pecunia Heinrico deViJingen ob pratum quoddam oppignorandum 
curti noftrae contigunm datae funt Marchae Ii. 

162. Apud Nabran. im, filiis Livtfridi de Tettingen. 

163. Alkero de Maltertingen. pro agro ibidem fito. xi. fobdi. 
161. Berhtoldo de Hohdorf. pro agro ad Bencisbufcn. xn. folidi. 

165. Berhtoldo de Maltertingen. pro prato quodam ibidem Uto. xxxyii. folidi. datum 
per mahum liberi hominis Alkcri. atteftantibus hoc et alils liberis uiris. id cft Meringsro. 
Berhtoldo et Adalberte fratre eius de ipfa uilla Maltertingen. 

166. Gerboldo presbytero de Maltertingen ob prnta duo et novem iugera agrorum et 
cortem i. et uinea i. Marcae XXXI» et xrni. folidi. Datum per manus Alkeri liberi hominis, 
uidentibus et ientibus qui e\ ipfa uilla aderant. teftibus liberis. id eft Berhtoldo. Wolperto. 
Gerbardo. Berhtoldo et frater eins Adalberto. Einhardo Diecimanno et frater eius Hadaberto. 
Bernhardo. Adalberto. Godefrido. 
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167. Eggehardo et forori eius Adellindae. xni. folidi pro agro i. 

168. Rvodolfo et Gerdrudae filiae eias nec non fratri ipfias Bernhard o pro agro i. ad 
Hohdorf talentum unum. et vi. folidi. Aetnm coram doraefticis fuis, id eft huius eccleliae 
hominibus, Azzone et filio eius Cvonrado. Sigefrido et Rvodolfo de Hohdorf. > 

169. Trutmanno et Gezoni fratri eins de Benzishufen pro agria duobus ibidem fiti« 
per iv. annos pignoris loco obtinendis. talentum unum. et iv. fblidi. 

170. Hugoni de Maltertingen. pro agria n. ibidem litis talentum i. et ix. folidi. 

171. Alkero de Maltertingen. pro agris duobus ibidem litis talentum unum et tres folidoa 
perfoluimus. 

172. Wolperto de Maltertingen. pro agro quodam ibidem fito. xii. folidi per iv. annos 
loco pignoris obtinendo. 

173. Geroldo de Hobdorf, marchai. etdimidia pro agris n. per iv. annos locopignorii 
obtinendis. 

174. Azzoni de Bencishufcn. talentum i. pro agro 1. ibidem fito loco pignoris nobis 
per iv. annos obtinendo. 

175. Beringero de Bencisbufen. talentum- x. pro agro i. ibidem fito per vi. annos 
loco pignoris obtinendo. 

176. Sigefrido de Bencishufen. x. folidis pro parte agri ibidem fiti nobis per vi. annos 
pignoris loco obtinendi. 

177. Berhtoldo clerico et Beringero fratri eius de Maltertingen pro agro i. ibidem fito 
Marca i. et IX. folidi. 

178. Adalberto de Maltertingen. pro agro ibidem fito xi. folidi. 

179. Itae uiduae de Hufen et filiis eius pro allodio apud Dalsheim v. quadrantes. 

180. Rvodolfo de Mund in honen pro predio quodam apud Bvocheim Marca x. 

181. Item Alkero de Maltertingen pro agro i. marca i.per vi. annos pignoris loco tenendo. 
Item filio ipfius Alkero pro agro i. in Eggintal talentum unum. et xiv. folidos pro 

prato x. apud Bruggelina, loco pignoris perfoluimus. 

182. Alkerus ipfe qui fupra. agrum unum apud Maltertingen pro falute animae fuae 
S. Petro donauit. 

183. Ozoni de Hohdorf et fratri eius Cvonrado. pro agro ad Benzcshufin. m quadrantes. 

184. Adalberoni de Nekkerburc. Marcae v. et Woluerado fratri ipfius Marca i. 

1S5. Adalberto de Hohdorf pro agro i. ad Bencishufen. xv. folidi. Huius rei teftes funt. 
Lodovicus. Cvonradus. Vodalricus. Adalbcrtus. 

186. Azzoni de Bencishufen. pro agro x. ibidem fito dimidia marca pro loco pignoris 
per v. annos obtinendo. 
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187. Eberbardo presbytcro de Vilingen. ad allodia quaedam acquirenda Marehae IX. 
183. Cvonrado duci Marcae nr. 

189. Notandum diligenter et noftrarum memoriae comtnendandum concarabium qaod 
inter aecclefiam noftram. et quendam militero de familia ducis Hugonem de caltello Cella 
dictum, per manum einsdem domini fui Cvonradi ducis et adaocati noftri confirmatum eft. 
Predinm namque apud Mvofrisheim qaod frater fuus Reginboto pro faJute animae fuae com 
uxore faa G. et filiis S. Petro donauerat. nec non et manfos duos apnd Stettin quos idem 
Hugo poft obitum fuum obtinendos tradiderat Uli conceffimui . nosque sbipfo quicquid apud 
uillam Teilungen a domiuofuo duce fibi traditnm feu preftitum poflederat omnino nihil ex- 
ceptum. in commutationera antedictorum allodiornm accepimus in eam rationem. ut ab ipfo 
die omni tempore habendi, tenendi. commutandi. uel quicquid de ipüs rebus ad noftram tjüli- 
tatem cupimus liberam in omnibus poteftatem faciendi habeamus. Quam uicariam cora- 
mntationem non folum ipfe Hugo uerum etiam nxor eius Gvota. fed et filius eins Hugo 
confirmauerunt Anno dominicae incarnationis M.GV1IL. apud caftrum Zaringen, X. Kalendas 
Aprilis die ueneris. prefcntibus et hoc factum uidentibus hU nobilibua hominibus. Adalberto 
de Stuzzelingen. "Heinrico de Hardegga. et fratre eius Wemhero. et aliis de familia ducis» 
quam pluribus. 

190. Notum Chrifti effe fidelibus cupimus. quod beatae memoriae domnns Eppo abbas 
quoddam concambium fecit cum duce Cvonrado pro uülitate aecclcfiae fibi commiflae. Dux 
namque curtim quendam apud Uilingen fitam S. Petro tradidit. et pro ea agrum quendam 
qui fuit cuiusdam liberi hominis nomine Heroldi uiciffim recepit fitum in loco qni uocatur 
Pocintal. Huic commutationi interfuernnt de domo eius fierhtoldus de Mulinbcim. Heinricus 
de Vilingen. Vodalricus de Tahfwanc. Burgolt de Friburc. et alii quam plurimi. 

191. Rvoggerus de Orichftetin. tv. manfo quos apud Braraenloch habebat. et quicquid 
apud Vorcbeim poffidebat. pro falute animae fuae S. Petro donauit. 

192. Mabtolfus de Holzisbufen. agrum unum ibidem fitum beato Petro donauit. 

193. Heinricus de Owa oineam unam et pratum apnd VfbuGen fitum. pro falute animae fuae 
S. Petro donauit. 

194. Wolfger de Friburc et uxor eius Gepa pro redemptione animarum füarum et parentum 
fuorum. domos, v. cum curti earum beato Petro tradiderunt. ea facta conditione. ut quam- 
diu a deo uita concederetur. fingulis annis pro cenfu quadrans argenti ab eis in natiuitate 
S.Johannis Baptiftae perfolueretur. 

195. Berhtoldus de Veriftat pro anima filii fui Brunwardi iam defuneti partem uineae 
id eft Manwerc apud Maltertingen. 
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196. Berewardns deZaringen. apnd uillam Gundoluingen cur; im nnam et agros aliquo* 
pro anima uxoris fuae et filii fni beato Petro tradidit. 

197. Eberhardus de Scalchftat una cum matre fua Herlinda omne predium Ibum quod 
apud eandem uillam habuit. beato Petro donauit. ea tarnen interpoflta conditione. fi nullus illi 
haeres poft modum ex legali coniugc nafceretnr. et interim fe »nnuolem cenfum unius dena- 
rii in natiaitatc S. Pelagü perfoluere deuouerunt. Huic tntditioni atteftantur Gerunc. Nant- 
wic. Trutman. et alter Trutman, Bernhere. Juncram. Berhtolt. Barchart. Gvodero. et Fole- 
maras presbyter de Woluenwilare. cetera huius rei reqnire poftea. 

198. Hcinricus deOwon. cnrtem fuam una cum domo et omnibus quae ibi poffidebat. 
S. Petro donauit in praefentia domini fui Berhtoldi III. et fratris eius domini Cvonradi. 
audi»ntibus quoque bis liberis hominibus. Oonone de Kunringen et filio eins Cvononc. 
Walthero de Horwan. Ratzone de Riethufen. Harpcrto de Wilheim. Gernngo de Alvet. 
Livcilino de Ufhufen. et de familia ducis Cvonone de Blankenberc. Rcginhardo de Wilare. 
et aliia quam plurimis. 

199» Wcrnherus de Teiningen et frater eius Gerunc. una cum filio fuo Wernhero qnic- 
quid allodii in his locis frilicct apud Teiningen. et Danchingen et Afpa habncrunt. Petro 
apoftolo pro remiillone peccatorum fuorum donauerunt. 

200. Lampertus de Friburc. quicqnid allodii apud Vilingen et Walthufen habnit. S. Petro 
pro falute animae fuae et parentum fuorom per manum Amelungt liberi hominis delegauit. 

201. Notum fit omnibus Chrifti fidelibus audire et fcire uolentibus. quod qnidam puer 
Adalbero nomine de familia S. Martini allodium fuum apud BiJIingen quod ab auunculo fuo 
Adalberone perceptat. illo inftigante et matre fua annuente ac fratribus confanguineisqne 
pluribus praefentibus absque alicuius contradictione pcrfonae in manus XU. propinquorura 
fuorum ea conditione coramendabat. quatenus eiusdem allodii ufus in minifterium S. Petri 
apoftoli coenobitis annuatim expenderetur. cum quibus idem puer pro Chrifto conuerfaretur. 
Quod fi poft terminum uitae eiusdem pueri aliquis propinquorum fuorum hereditario iure 
eiusdem allodii poflefiionem fibi ufarpare defideraret. L. marcas probati argenti illis XII. 
uiris perfolueret pereos autem ficut infide fua fpoponderunt. eadem pecunia monafterio bcati 
Petri conferri deberet. Duodecim antem propinquorum nomina funt haec. Adalbertus et 
fratrcs eins Adalbero et Eberhardus. Hartmannus et filius eius Hcinricus. Cvono longns. 
Rvopertns. Berhtoldus cognomento Lvodeno. Livbine et frater eius Berhtoldus. Adalbero. 
Gumpoldus. Quorum fihi filiofümque ipforum fuccefibres eiusdem rei rideiuilionem haere- 
ditario iure ucndicabunt, 

202. Qui Eberhardus poft iteratam donationem. quadam fuae neceflltatis caufa perurgente par- 
tem eiusdem predii nobis pro dcbito decem marcarum et dimidiae nobis in pignus deliberauit tradcre . 
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203. Anno domlnicae inearnationii M.C.XL.VUL Dedicata eft aecclefia S. Petri a do- 
tnino Herimanno conftantienü epifcopo. cuius parietes iam prae uetuftate collapü fönt et 
cuins menia ad inftar conftantinianäe aniculae corruerant. fed per domnum Gozmaunum huius 
loci abbatem deo iauante reftaurata. uelnt pulcbra ivuencula furrexerunt. Cuius dedicationis 
officio rite peracto. eandem fponfam Chrifti acli alteram ierufalera nouam donatione caiusdam 
allodii ad Baftoliuswilare. communi fratrum fuoram afTenfu nobiliter donauit. Qnod uir 
qnidam nobilis Cvono de Eicha uocatus uiam uniuerfae carnis ingrefTurus. una cum feroo 
Hiltmaro eiusque familia S. Petro pro redetnptione anitnae fuae deuotns tradiderat. fed tero- 
poribus infelicitatis a filio ipfius H. et aliorura prauorum inuafione feu depraedatione a noftra 
ditione. exterum et penitns abalienatum fuerat. Cui defectui immo inefficentiae quidam ex 
fratribas noftris Sigefridus presbyter dictus. fe obicicns pieque fnccnrens. utpote qui clauftra- 
libus iiue in üben« ftue in cappis uel aliis huius modi negotiii ut debuerat fepe prefuerat 
trium marcarum largitione a malignorum infeftationibns idem allodium prorfus liberum effecit. 
mediante et adiuvante Adalberte de Scopfheim. 

Definitum eft hoc apud caftrum Offinburc. audicntibus et uidentibus religioiis perfonss. 
uidelicet domnoVolmaro abbate Hirfaugienfe. Gotefrido Gengenbacenfe. Cvonrado Scutrenfe. 
itemque Cvonradu Swarzahenfe. et non folum bis fed et aliis nobilibus uiris. quorumnomina 
fiibfcripta funt. Rvodolfo de Athefowa. Eberhardo de Sibichenfteina.- fed et de domo ducis 
interfuerunt ifti. Adalbertus de Scopfheim. Adalbertus et frater eius Cvonradus de Stoufin- 
berc. Sarnagal de Appinw ilare. Sigihelm de Tatenwilre. Burebart de Stoufinberc. Adalbertus 
de Baden et alii quam plures. 

204. Quia fecundum SalOmonis fententiam tempus omni ineft rei quae moratnr fub climate 
celi. ideo facta priorum neceffarium eft memoriac tradere futurae progeniei. Sit ergo Chrifti 
fidelibus tamfuturis quam praefentibus notum. quae et quanta prediorum in prouintia uechir- 
gaugiae in locis Wilheim Naboronque dictis ad jus beati Petri huius loci pertinent patroni. 
fiue iufta fint coemptione acquilita feu fufeepta loco pignorum. 

205. Berhtoldo de Lintburg. pro predio fuo apud Wilheim fito v. marcas pignoris per- 
foluimus loco. Teftes huius rei etiani afTuerunt ydonei. qui in hac funt pagina fubferipti. 
Rurchardus engnomento fpanfeil. Berhtoldus. Heinricus de Wilheim. et plures alii. 

306. Vodalricus de Wilheim unum nobis tradidit agrum pro una marcha obpigneratum. 
Verum haec obpigneratio facta eft fubfcriptornm hominum teftiroonio. uidelicet Arnoldi. 
Volmari Wilhemeniibus et ad familiam huius loci pertioentibus. 

207. In eodem uero Wilhemenfe loco trvothwinus unipes tri« nobis tradidit iogera prö 
una marcha obpignerata. Huic autem facto teftes quidam affuerunL quorum nomina uolentes 
Ue uidere poterunt. Marcwardus et Heinricus Wilhemenfes. et alii plures. Apud eandem 
uillam Geroldus de Loftinowa. 
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208. Wernhero de etdem Wilhememenfi uilla tria obpignerauit ingera in eodem Ioco 
fita. Nos uero eidem Wernhero duos quadrantes et dimidium dedimus. prediumque illnd in 
pignus fafcepimus. Teftes idonei fubfcripti funt huius rei. Gozoldns etTietricus deWilheim. 

209. Hec autem fant gue apad Vofingen obpignerauimus. nec non etiam mercati fumui. 
Razo de chilcbeim partem predii fui Vofingen fiti nobis dedit. ipfeque qninqae quadrantes a 
nobis reeepit » 

210. Quaedam mnlier de chilcheim Balderat nocata unum quadrantetn et dimidium a 
nobis fufcepit pignoris loco pro uno iugero apud Vofingen fito. Hoc uero patrauit Cvono 
longus de chilcheim. 

211. Item in eodem loco quatuor quadrantes et dimidium quatuor fratribus de chilcheim. 
fcilicet Diemaro-Liubingo. Bcrhtoldo. Marcwardo pro tribus pignoribus loco perfoluimus. 
Vno uero ex his fratribus fcilicet Liubingo defancto. reliqui tres idem predium huic dcderunt loco. 

212. Adelberoni uillico de chilcheim. x. foldi« pro parte predii fiti apud Voßngen pro 
pignore contulimus. 

213. Duo iugera a tribus fratribus uidelicet Adelberone. Cvonrado et Berhtoldo de 
nocingen xxx. folidis mercati fumus, 

214. Quoddam curtile Walthero de Wefterheim nobis tradente pro talento et duobus 
folidis apud Voüngen obpignerauimus. 

215. Bertholdo de Lintburg quatnordecim talento famuloque ipfius Walthero uni:m ta- 
lentum pro uno manfo apud Vofingen fito dedimus. Huic facto teftes idonei afluerunt. qui 
hicquoque fubfcripti funt. Adelbertus presbytcr de Wilhcim. ArnoldusdeWillieim. Bertholdus 
miles de eadem uilla. Hoc uero idem Bertholdus cum uxore fua Irmeng. et filiis fuis ante 
pollitium fecit Lintbnrgenfls urbis. 

216. Cuidam liberae feminae Reginlinde dictae fiüabusque eius Judinte fcilicet et agneti 
octo et x. marcas ac in. folidos excepto uno quadrante pro predio eorum apud Vofingen 
fito pignoris perfoluimus loco. 

217. Quidam homo de chilheim Cvonradus nocatus Gebewini filius duo iugera fui iuris 
apud Vofingen nobis tradidit. ipfeque fimili modo duo iugera et unnm talcntum a nobis in 
concambium reeepit. Predictus quoque Gebewinus quoddam pratum nobis contulit. *r ipf« 
partem predii unumque talentum mutua nice reeepit, 

218. Adclberto Wiccheben de Wilheim duas partes predii noftri et unum talentum pio 
tribus partibus agrorum in concambium dedimus, 

219. Pratum quoddam Burchardi de Bvozmuntshufin. x talentis et una marca comparauimus. 
Ifta nero coemtio facta eft apud herbrehtingen in magno concilio. Ex illa uero multitudine. 
qnae ibi fuerat. quorundam hominum nomina qui vult afpiciat. Vodalricus et Adelbertus 
liberi homines de Wilheim in teftimonium nobis fufficiant. 
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220. Quidam über homo de Voflngen Geroldus uccatus duo prata tpud candem uillam 
fita nobis pro tribus ucndidit quadrantibus, 

221. Harthmanno uillico de chUcheim et Adelbcroni duo talenta dedimus. unumque pra- 
tum ab eis fufcepimus. 

222. Cvonradus de chilcheim ae pater eius Anshelmus nobis um: m dedit pratum, nos 
nero duas partes pratorutn tresque quadrantes tis dedimus in concambium. Hi uero teftes 
ibi fuerunt et hoc factum uiderunt. Craft de Billingen. Gozoldus et filius eins deWilheim. 

223. Vodalricus de Holzmadon et frater eius Adelbero partem prati apud Volingen fiti 
pro iv. folidU et uno talento nobis dederunt. 

224. Cvonradus quidam Über homo de Wilheim partem prati pro xv. foüdis nobis donauir. 

225. AÜus quoque Adelbero uocatus de holzmadon uxorque eius partem predii fui pro 
uno quadrante ac modio figaüi nobis uendidernnt. 

226. Tale predium quäle apud holzmadon habuimus. illi ecclefiac quc apud eandem uillam 
eft dedimus ac predium apud Vofingcn fitum accepimos in concambium. Hoc autem factum 
eft prefente aduocato eiusdem ecclefiae Cvonrado ac reliquo ilüus ecclefiae populo. 

227. Vnum quoque talentum Adelberoni de chilcheim pro duobus partibus agrornm dedimus. 

228. Quidam homo de nocingen Adalbero uocatus ac ipfius uxor mercart de Aingen 
predium fui juris apud holzmadon pro urw marca nobis nendiderunt. 

229. Ovto de canneftat cum uxore fua partem prati pro uno quadrante nobis obpigne* 
raucrunt Erneft uero de fteinbach dimidiam partem eiusdem prati pro uno quadrante nobis 
obpignerauit Poftea autem filio fuo defuncto idem pratum beato Petro donauir, 

230. Gerungus de Wilheim cum forore fua Gerhilde pratum unum pro dimidia marca 
nobis obpignerauk. 

231. Hartbmannus quoque uillicus de chilcheim partem prati in eodem loco pro uno 
quadrante nobis obpignerauit 

232. Quidam homo Heinricus nomine de rigolzwilare tale predium quäle uifus eft npud 
eundem vicom habere S. Petro huius loci patrono deuotus donauit fed et vxor eius cum 
fiüiB fuis fe huic cenobio nec non et beato Petro devote contuüL Prefatum uero predium 
fibi fuisque heredibus pro foüdo annuatim perfoluendo a nobis reeeperunt. 

233. Hec funt predia feu beneficia que dnmnus Bertholdus capellanus pro remedio animae 
fuae comparauit apud uillam Scalchftat. annuente domno Bertholdo abbatc totoque conuentu 
laudante. Dominicae incarnationis M.CC. ferme anno. Igitur Heinrici predium deTeiningen 
tredeeim talentis et dimidio comparauit! Curtile unum a quodam Adelberonc xxx. foüdis. 
et partem agri pro uno talento ! Item curtile unum Henrico bettfearo de Friburc duobus 
talentis. et vi. foüdis ! Quoddam pomerium a Manegoldo rebil duobus talentis et dimidio. 
et. i. folido ! A Bertholdo Golderadi filio partem uineae pro xxx, et duobus foüdis coemit. 
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234.. Hec acro funt beneficii qne apud eandem uillam idem Bertholdas capellanus ab 
bominibus noftris redemit. et in poteftatem clauftri noftri reftituit ltaque a uillico Cvonrado 
deTvoingen partem uineae redemit pro xvi. folidis ! A fupradicto Alberone noaem talenti» 
beneficium fuum feilicet vir. iugera in agris et pratis et curtilibu«! ab Adelheida vxore Her- 
manni lictoris de Friburc duobus talentis et v. folidis pomerium eedefiae vicinntn. et pratum 
unum et duas agri partes, et quandam partem vineae! A Rvodolfo rufchilino p.m. agrum 
unura pro nnotalento et v. folidis ! ab Ita Alberonis forore partem vineae uerfus Sehercingin 
duobus talentis et dimidio. et. XX, folidis redemit Huius pernniae fumma nnmerata fuit xxx. 
vn. talenta et. vn. folidi. que pro allodiis vt iam diximus. et pro redemptione beneficiorum 
expenfa funt. Beneficia autem clauftro noftro vi. folidos et iv.nummos folummodo pro cenfv 
antiquitus perfoluebant 

235. Poftquam autem predictus Bertholdus capellanus iamfepedicta beneficia redimit. et 
predia que prius memorauimus coemit. cenfum duorum pratorum qui vn. folidorum efle 
dinofeitur per manum domni Bertholdi abbatis aeccIefiaeS.Saluat.oris delegauit. Cetera omnia 
liue predia fcv beneficia prepofitus fub cura fua difponenda fufeepit. ea uidelicet ratione. vt 
cenfv ueteri beneficiorum. qui vi. folidorum et vi. nummorum dicitur fibi prius aeeepto. ipfe 
Capelle S. Saluatoris duo maltra nueum tribnat. et facriftae v. maltra frumenti ad lumen diur- 
num concinnandum cortm prindpali altare S. Petri patroni noftri deuotus oflerat. Hec autem 
omnia ordinata funt ut diximus fub domno Bertholdo abbatc. ipfo ceteroqüe conuentv col- 
laudante domno autem Bertholdo capellano precium appendente. 

236. His ita difpofitis. predictus frater Bertholdus capellanus adbuc majori denotionis 
ardore exeftuans. ecclefiam noftram facrarum reliquiarum pignoribus preciolique thefauri 
metallo ampliare fatagebat ! in omnibus domni fui Bertholdi abbatis ad hec perßeienda ufus 
auxilio et impenfarum adminiculo. 'Si quidem caput ad humanem formatn factum, auro 
argento gemmisque aurificis arte eleganter uefiitum in honorem S. Johannis baptiftae patrauit. 
in quo eiusdem baptiftae dentem aliunde conquifitum. et articulum pollicis eius cum alits 
Sanctorum reliquüs inclufit! Brachium etiam feemate confimili operofum in honoreS.Laurentii 
martyris patrari fecit. in quo etiam eiusdem martyris os quoddam a quodam fibi datum dimi- 
dii palmi menfura longum et de fanguine eius cum aliis quibusdam reliquüs collocauit. 

237. Ne fuccedentes gefta priorum lateant. tarn futuris quam prefentibua feripto fignifi- 
camus. quod quidam miles Heinboto de Ophimcnningen. predium quäle in vico qui vulgo 
CrociDgen appellatur habuit. S. l'etro deuotus donauit. tali videlicet condicitone. ut eo adhuc 
in hac uita fuperftite. in anniverfai io patris fui omnibus id eft fratribus Caritas adminiftrerur 
ipfo uero quandoque defuneto. idem in eius annua die firmiter pleniusque agattir ; Idem autem 
predium cuidam fuorum eius obtentu per manum domni abbatis. pro annali cenfu. in fefto 
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S. Martini perfoluendo. nel poft infra iv. feptimanas. xrr. modiis hiemnüs. et xir. eftiualis 
frumenti. et vi. folidis. ea fcilicet ratione eft conceffum. ut fi ftatuto tempore prefatora 
non perfoluerit. liberum habeat abbas arbitrium. idem predium deftituendi fioe fubftituendi 
in perpetuum. Haie donationi teftes idonei ioterfuerunt Cvono de Valchinftein. Cvonradus 
et Gotefridos de Bvocheim. Hugo de amparingen. et alii quam plurcs. 

238. Omnibus Chrifti fidelibus tarn futuris quam prefentibus feripto fignüicamus quod 
Rvodolfus miles debilingen predium qnale apud Aldingen uifus eft habere, pro remedio anime 
fue fanctoPetro deuotas condonauit. qüod predium Adilberto cognomento feirbin deRotwil. 
fuisque heredibus peticione predicti militis Rvodolfi in beneficium ea conditione conceffimus. 
quatinus annuatim in fefto S.Galii iv. nobis inde denarios perfoluat, et de cetera, cora- 
mutare. vendere. idem predium niii per manum noftram fibi nullatenns liceat. 

239. Ne fuccedentea lateant facta precedentinm tarn futuris quam prefentibus feripto 
fignificamus! qualiter domnus Bert hold us abbas hu ins loci. VI 11. anno ab incarnatione 
domini M.CC.1U. in octava apoftolorum Petri et Pauli Bleicha ueniens. pro inquificione prediL 
quod ibidem nos habere licet ignotum nouimui. perquoadam illic ui Harum eiusdemque predii 
notos. Wem herum fcilicet et Rvodolfum. xl. ii. iugera agri. in. quoque ivgera prati. et 
V. curtilia, vnamquc vineam I quartam etiam partem incultc terre. ligniqne infruetiferi in 
cortiguo declivio caftri chuomberc. absque nlla contradictione feu interdictu. fub iuramenti 
confirmatione inneftigauit ! atque inueftigata in pofterum liberis commendauit, Super hoc 
uero deineeps fingulis annis. in fefto beati Martini viginti qoinqoe folido« ad perfoluendvm 
cenfvm ammota omni contradictione reddi conftirutt Huius rei feu condicionis. teftes idonei. 
prefentes fuerunt. fubfcripti funt. Cvonradus et Bertholdus ambo cellearii domini Bvrchardi 
de Vofinberc. Cvonradus ZegillL. Rvodolfvs de Caftilhovin. Wernherua enchili. Axzo de 
Hovin. Cvonradus de Tvoingen. Cvonradus et Cvono de Iwa, 

Appendix 

Ad rotulum feu volumen Fundationum. 

Ait D. Joannes Fridericus Schannat in vinderaiis Litterariis Collectionis primae Praefatione 
Num. XIV. »lntegri M. S. Codicis membranecei qui olim ad hanc OrdlnisS. Benedicti Abbatiam 
pertinuit; Triftes hae Cquae fequuntur) funt reliquiae ( omittitur tarnen fundati Monafterii 
folemnts confirmatio a Bertholdo III. et Conrado Ducibus facta, fupra in rotulo fundationum 
invenienda) quae et ipfa periiffent, nl cafu fuperveniens eas ex ignorantis manibus redemifTem : 
Conducunt plurimum ad pleniorem fundationis notitiam, quae fplendidam fuam originem debet 
Bertholdo Zaringiae Duci et Conjugi ftiae Agneti ad Annum MXCI1I. Locus peculiari jure 
Sedi Apoftolii-ae fubjicitur, ut patet ex Bulla Honorii II. quae cum careat NotisChronicis, referri 
poteft td annum MCXX1I. 
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IX« 

Auszug aus dem Urbar von Thennenbach. 



Primus fundator ciuitatis friburg. (fuit) Berhtoldos duxSuevie qni anno dotnini M.C.XVI1I 
eiuitatem condidit et poftea in Molesheim occifns. et in monafterio fancti Petri fepultns ot 
cronice teftantur. que et alios anteceflbres eius ac dominos nominant quorum primus 
Bezzelinus comes qni comes cum fratre fuo Gebzone clauftrum in Sulzberg conftruxit. 
et ibidem funt fepulti. huius filius Bcrhtoldus cum barba nominis huius primus eciam 
ducatns Snevie dein Charinthie principatnm fofcepit. et in Hirfouwe fepultuseft. Cui filius eiua 
Berhtoldus huius nominis fecundus dignus patri heres in dura tum fucceilit. qui extitit 
fundator fancti Petri in nigra lilna. cum fratre fuo Gebbardo £pifcopo Conftancienfi. 
huius uxor Agnes filia regia Rnodolfi arelaeenfis. quo defuncto filius eins Bcrhtoldus 
huius nominis tertius et Cnonradus. quornm Berhtoldus prior natu cum in ducatum 
fucceffiffet cinitatem friburg ut fupra notatum condidit. et in Molnsbeim poftea anno inj 
occifus ac in fancto Petro fepultus. Hnic filii non fuerunt. Uxor eius Sophya foror 
Heinrici ducis Saxonie comite de Stile copulata fnit. Succeflit autem eidem Berhtoldo 
in ducatum fratereins Cuonradus iunior cuins uxor dementia fuit de nohiliflim« progenie 
francorum de Caftro flamacenfi. Hie Cuonradus cum uxore fua et fratribus fuis 
Berhtoldo et altero Ruodolfo in adolefcentia fua ipfi tres funt defuneti et apud fanetnm 
Petrnm funt fepulti. fedreliquit quatuor filios Berhtoldum huius nominis qnartum etRuo- 
dolfum epifcopum Leodinenfem. hic rediens de expedicione Ierofolimitana ai quam cum 
imperatore profectus fuerat in villa fua Herdern obiit. Tercius autem frater eius Adal- 
berhtus qui fecedens caftmm Derbe cum omnibus appendieiis fuis tibi vendienvit. Hugo 
et frater eorum predia non parva et beneficia in Brisgaudia et Mortunaugia fnrtitus eft, qni 
fine filiis vita decedens Adalberhtum fratrem fuum prediorum reliquit heredem. beneficio- 
rum autem omnium ducem Berhtoldum fecit patruelem fuum reliquit et heredem. Sepultus 
et fuit cum patribus fuis in Monafterio fancti Petri in nigra filua. Hic autem gennit ducem 
Berhtoldum rectorem Brisgüiidie et Burgnndie crudelÜfimum qui r ine filiis obiit Anno 
domini M.CC.XVI1I. XII. Kakudas Marcii et fepultus eft in MonaP uo Friburg. 
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X. 



Uebriges Verzeichnifs der Reichenauer Vergabungen 

1497. 

Hienacb werden gefchriben Was von Stittlin, Dörfer vnd Hofen, von anfengklicher Stifftung 
des Gotzhus Ow Im von Köngen, Fürften vnd Herren zuo Gotzgauben gegeben fyen. 



1. Karollas Martellus, Stiffter. haut 

geben 

Ermatingen. Chaltprnnnen. 
Alafpach. Wollmatingen. 
Markelfingen. Alemendorff. 

Ouch vier vnd zwaintzig gefchleeht 
mit jrn Nacbkomen in dem TburgOw. 

2. Karollus magno«. 

Vlm. Ht>wftetten. 
Aichingen by Vhn. Stochhetm. 
Nuwn manfos hüben Glaheim. 

ßerchheim by Mundrachingen. 

Lotgeringen by Rattolffzell. 

3. Geroldus grafl" oder Hertz og. 



Wile. 
Wolftein. 

Burrhingen oder 

Burlafingen utT 
der Schär. 

Mollftettin oder 

Malitetten. 
Giteringen. 



Tuttesingen. 

Nendingen. 

Stettin by 
mark. 

Mulhaim. 

VerindorfT. 

TrolTmgen. 

Dietfurt. 

Nordftettin. 

Buoch. 

Tatinfen. 

Sufterin. 

Buchilfperch. 

Eigoltingen. 

Tillinhufin. 

4. Ludwig pner kung arnol iTs fun. 

Empfinden vff der alb Welbelingcn. 
Tettingen. Srhinin. 



Kin^ingen ufT der 
Schür. 

Wangen. 

Anzinwilare. 

Kifchina. 

Hiltechingcn. 

Algadorfl". 



5. Karollomanus Kung Ludwigs von 

payer fun vnd bruoder Kaifer Karolli. 

Alamont och ain Stättli oder Dorff, 

ist ain Tiergart. 
Nun manfos. 
Grabedona ain Dorff 

alles am Cumerfce. 

6. Kaifer Karollus der drit in der Ow 

begraben. 

Zurtzach. 
Kadiiburck. 

Erchingen oder Eggingen an der 

vuttneh. 

7. KnngLudwig der milt des großen 

Karlis fuiK 

Altheim. 

Riedlingen ist kurtzlich ain Statt 
worden. 

Walthufen gehört gen althaim in 
die Pfarr. 

Ofthein. 

Fleringen vnderm BuGTen. 
Tettingen. 

8. Hertzog burckhart von fchwaben. 

Schnaitheim. 

Grimelhowin. 

Begangen. 

Slatte da ift nichtzitme dafindallnin 

wileii vnd Hultzer. 

P. Hertzog Berchtolt ain Sun Herrzog 
albrechts. 



Tusslingen hyRnttwil. 

Toehingen. 

Pagneheintz. 



Dryafrns. 
Wisbach. 
TitrinwiochiL 
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Wulteringen by 
Brülingen. 

Guomuottingen. 

Baldingen, 

Gebitenod.ewingen. 

Vefin. 

Heidinhowin by 
fumpthufen. 

Evingenod.Efingen 

Eringen. 

Vppingin. 

Schaffhafen. 

Sunthufcn. 



Timbirn an dertonow 
vnder amptenhufen. 

Meringen. 

Hattingen. 

Mochinheim Moachan 
zwöfcherid engen 
vnd meringen. 

Emingen vff der egg. 

Sursheim. 

Linwion. 

Thalthufcn.Thalhan 
ob meringen. 

Erlicheim. 

Etingin. 



Wilate. 



vnd im ellfefs 
Rodisheim. 



10. 



Otto Knng. 

Lentris Lentz 

Tom mos Tamis 

Trönnes Tröna 

Greichowa ain fchlossli 
bi der Zolbrug 



Gifingin. 



ob Chnr. 



Ii. 



12. 



13. 



Otto ruffus. 

LuftindorfC Trichtolfingen. EngoIffdorfF. 
Arnolffus kung. 

Efchingcn, Uesheim, 

Suntheim. Bachenach. 
Wigaltingen. 

Her Egino bifchoff zno Dietrichs Bern 
vnd Stifter zuo Niederzell. 

Tiermendingen. Burgun vnderm Bnflen. 
Winoda. Tettinhowen. 
Wilare. Reftangiam. 

14. Berchtolt Herzog zuo fwaben begraben 
in der ow jn der Cappel fant Erasmy 
anno 973. 

Buflen - Emerchingen an der 

Offingen darby. Lutter. 

Steinüngen by Vlm. Wilrechingcn. 



Grezzingen. 
Gamifwang. 
Riedin. 
Tüttinheim. 
Wolftettin vffderalb. 
Graneheim. 
Eflindorff. 
Winedenhufen. 
Wachingen. 
Mulheim. 
Tatdorff. 
Marchtil. 
Parcdorff. 

15. N ottinga». 
Hirsowe ains teils. 
Stameheim. 
Frumare. 
Gaichingen. 
Metelingen. 
Nettingen. 
Singen. 

Theotelenhufen. 

16. Gunthart. 

Rawin. 

17. Otto Kung. 
Trichtolfingen. 
AfTchinha. 
Pletbenhufcn. 

18. Rawin. 
Muntzingen. 

19. Selbo. 
Steckboren. 

20. Karollas Kang. 

Jonan im thurgow zway dürffer. 
Centumpratten. Kcnenprateru 

21. Connrat Hertzog von Zeringen 
haut geben den vierdten teil des dorffr 
zu Oeningen jm Briflgöw anno dni. 
M.C.xxxix. 



Suarza. 

Andelfingen. 

Pluomare by Reut- 
lingen. 

Groningen. 

Meringen. 

Gcffingen. 

Mergi fingen. 

Thocingen. 

Togindorff. 

Afeheim. 

Erphftettin v(Td»rilb. 
Tufiin. 

Almaosdingen. 

Ylingen. 

ObetlhtL 

Nortftettin. 

Witingen. 

Grezzingen. 

Diettfurt. 

Wingarten. 

Wachingen. 

Polreshufen. 
Plumltenfen. 
Ezzinwiler. 

Frohnhofen. 
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Erste Ab th eilun g. 

TJeber den Ursprung der Wapen im Allgemeinen. 



§. 1. Gegen die geraeine Meinung, dafe die Wapen ihr Dafeyn erst denen 
gegen das Ende des elften Jahrhunderts angefangenen Kreuzzügen zu danken 
hatten, sind mir oft nicht unbedeutende Zweifel aufgeftofcen. Man giebt zwar 
zur Urfache der Erfindung an: „damit bei der Art der Bewaffnung mit gefchlof- 
fenem Helm, und dem Zufammenflufs so vieler Völker diese im Getümmel der 
Schlacht hatten unterfchieden werden können." War dieses aber nicht in allen 
vorhergehenden Kriegen eben so nöthig ? Konnte man nicht leichter in Afien 
den Franken vom Sarazenen unterfcheiden, als in Europa den Europäer vom 
Europäer? (§. 27). Hatten nicht fchon in den ältesten Zeiten kriegführende 
Völker ihre Unterfcheidungs-Zeichen ? Wer übrigens nur die alten Reiter-Siegel 
mit einiger Aufmerksamkeit betrachtet hat , mufs bemerkt haben , dafs auf den 
ältesten der oben zugefpitzte Helm immer vorn offen ist, so dafs man das ganze 
Geficht erkennen kann ; und erst auf den neuern Siegeln die Helme oben platt 
und vorn gefchlossen vorkommen. In den Kreuzzügen dachte man also noch an 
keine gefclilossene Helme. 

§. 2. Gewifs finden wir fchon lange vor den Kreuzzügen , dafs nicht nur 
einzelne Perfonen, fondern auch Familien, ja ganze Staaten sich gewisse Symbole 
als Unterfcheidungszeichen zugeeignet liaben. Man sucht zwar diesem Einwurf 
dadurch zu begegnen, „dafs man nur von unsern heutigen nach der Regel der 
Heraldik abgefafsten Wapen verftanden feyn wolle." Allein dieses kann bei 
Erforfchung des Urfprungs gar nicht in Betracht kommen, indem heraldifchc 

Anbitng t» Ukkthn't Zthringn. 13 
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Regeln crft dann entftanden feyn können, als es bereits Wapen gab. Wer irgend 
einer Erfindung nachfpürt, mufs bemerken, dafe der Anfang klein und weit ent- 
fernt liegt, die Ausbildung aber nach und nach vor sich geht, und zuletzt erst 
Vollendung folgt. Wer wollte z. B. bei AufTuchung des Urfprungs unfrer Mutter- 
fprache erst von der Zeit beginnen, da eine deutfehe Grammatik erfchienen? 
Wer wollte den Anfang der Schreibkunst mit Ucbergehung aller Begriffe- Schrift 
(d.h. Bilder und Zeichen), mit Uebergehung der orientalifchen, griechifchen und 
lateinifchen — wer wollte den Anfang dieser Kunst erst in der deutfehen Schrift 
fuchen? Unmöglich kann man bei Unterfuchung des Urfprungs einer Sache fchon 
genau unterfcheiden , und man raufe sich anfanglich an einen allgemeinen Begriff 
halten, der dann in der Folge sich entwickelt Mithin kann das Da feyn der - 
Wapen nicht ihr Urfprung heifsen •). Dieser liegt weiter zurück, da, wo 
noch der Begriff von Siegel und Wapen in dem Worte Unter fcheidungs- 
Zeichen vermifcht ruht 

§. 3. Dergleichen Zeichen finden wir fchon in dem graueften Alterthum. 
Wir mögen sie nun auf Schilden, Fahnen und anderm Kriegsgeräthe antreffen, 
oder auf Siegeln , so bleibt doch immer Unterfcheidung ihr Hauptzweck, und bei 
den Siegeln kommt die Abficht noch hinzu , eine Sache zu bewahren oder zu 
beglaubigen. Aber weder Figur noch Kunstfertigkeit können hiebei in Betracht 
kommen. Man denke sich zum Beifpiel ein neueres, noch so prächtig ausge- 
fehmücktes Siegel, und vergleiche damit dasjenige, dessen sich die Griechen, be- 
sonders Spartaner, als sie noch unerfahren waren in der Kunst, in Metall oder 
anderes Material zu graben, bedienten. Denn sie brauchten dazu nur ein kleines, 
von Würmern durchlüciiertes Holz, wobei die Aechtheit des Siegel-Abdrucks aus 
den ohne Ordnung in dem Holze befindlichen Löchern bei einer Vergleichung ge- 
prüft werden konnte •)» ein Siegel also, welches zur Beglaubigung eben so gut 
diente, als das fchönste Wapen. 

*) Longe spmp#r a pirtfreto fu»re priueipia. Scoecae nat. t\a. C , Jfr f. 

t) ArlMopS.Th"smop!ior. 434. it>iq. «hol. (al. 427). Lycophr. JOS. Heiych. I. p. 1734. Stiifea 
II. C07. Etymol. majn. Euataü». al. Kircömauii d» aji.iul. p. 5. 
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§. 4. Gehen wir nun zu demjenigen über, welches wir jetzt Wapen heifscn, 
so finden wir fchon in der Benennung "Waffen in allen germanischen Dialecten, auch 
im Franzöfifchen (armes) den Urfprung; der also keineswegs erst von den Kreuz- 
Zügen hergeleitet werden kann , indem fchon die ältesten Dichter ihren Helden 
Vertheidigungswaffen oder Schilde beylegen mit Zeichnungen oder Symbolen ge- 
ziert Einen folchen Sclüld dichtete Hefiodus dem Herkules an , Homer sowohl 
dem Agamemnon als dem Achilles, Pindar dem Amphiaraus, Aefchylus den Helden 
vor Thebe, Virgil dem Aeneas, u. s. w. Herodot, kein Dichter, sondern der älteste 
griechifcheGefchichtfchreiber, vor mehr als 2300 Jahren erwähnt fchon des auf 
dem Schilde des Sophancs befindlichen Ankers ; Pausanias eines Löwenkopfs auf 
dem Schilde des Agamemnons (auf einem freilich wohl lange nach Agamemnon 
verfertigten Denkmale). Wer die auf 2000 Jahre alten Etrurifchen Vasen (bey 
Hamilton und andern) betrachtet, wird auf den Schilden der daselbst abgebildeten 
Helden Schlangen, Sterne, Schnecken, Anker, drey Kugeln, Menfchcn- und Ziegen- 
Köpfe, oder andere Unterfcheiduogszeichen bemerken. Dafs diese aber auch dazu 
dienten, um im Schlachtgetümmel Freund und Feind unterfcheiden zu können, 
lehrt Virgil, welcher die Trojaner der erfchlagenen Griechen Schilde statt der ihri- 
gen nehmen läfst, um den Feind zu betrügen «>). Selbst an ihren Schiffen harten 
die Alten dergleichen Unterfcheidungszeichen , die Samier ein wildes Schwein 
(Herodot 3, 59), die Phönicier ihre Patäken (ebend.3, 37 c), die Trojaner die 
Phrygifchen Löwen (Virg. 10, 157) u. s.w. 

§. 5. Hieraus sehen wir zugleich , dafs an solchen Unterfcheidungszeichen 
sich auch ganze Völker erkannten. Wie denn jeder aufmerksame Beobachter 
fchon aus dem Anblick alter Münzen gelernt haben mufs , dafs in den ältesten 
Zeiten Städte und Staaten eine Art stäudigen Wapens gehabt haben ; z.B. Cadix 
zwey Fifche, Corinth den Pegafus, Athen eine Nachteule, Peloponnes eine Schild- 
— — — — — — — — — ™— - 

t>) „Mutemu« clypeos, Denswnque Insigni« nobis 
Aptetnas. Dolus tu vlrtus qtiis iu haste requirst ? u 

«) Die Erklärung von Schneider, alt seyen sie gewtfen 3 von lächerlicher Geftalc * ist gewifs etat 
liehet liehet Zum too 9mt 
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Kröte, die Delier einen Stier, Thebe einen Schild, Samos einen Pfau, die Dyrrha- 
chier eine Kuh mit saugendem Kalbe, Sicilien einen Kopf zwifchen drey Schen- 
keln, Rhodus fchon ein redendes Wapen ('po<J«0; wie auch ein solches auf 
Demetrii Soteris Münzen zu sehen ist, nämlich eine Ceres (griechifch Ajj/wjtjjo). 
Und dafs dergleichen Symbole nicht blofs auf Münzen vorkommen, sondern auch 
auf Siegeln gestochen waren, davon finden wir ein Hcifpiel beim Strabo, der uns 
von den abendländifchen Locriern erzahlt, sie hatten auf ihrem öffentlichen Siegel 
(tj SrfjLoa-^ rtywyiii) den Hespcrus eingegraben. Auch das der Samier nennt in 
Aefops Lebcnsbelchreibung Planudes ein öffentliches {^fiea-ter Jcuctväicv). Wie 
wollte man nun aber wohl ein von einem Volke zur Uuterfcheidung in ein Öffent- 
liches Siegel aufgenommenes Bild heutiges Tages anders nennen als dessen 
Wapen? 

§. 6. Dafs auch unsere Germanifchen Stämme ihre Schilde bemahlten, ist 
aus mehrern Stellen des Tacitus bekannt. Diodor (5, 30) sagt ebenfalls, dafs die 
Gallier auf ihren Schilden Bilder gehabt, und zwar ein Jeder ein eigenes. Jedoch 
ist nichts lächerlicher als Cluvers Irrthum, den, wie wir aus den neuesten öffent- 
lichen Blättern ersehen, jetzt eine ganze Nation angenommen hat, dafs die Gallier 
nämlich einen Hahn im Wapen gehabt hätten. Cluver giebt uns (Germ. ant. t. 
p. 347. n. 30) sogar das Bild in einer Zeichnung, als ob er es gesehen hätte! Und 
doch ruhet alles nur auf einer mifsverstandenen Stelle beim Cicero (orat. 2, 62) 
und Quinctilian (6, 3). Hätte er die Zeit, die er zu seiner Zeichnung unnütz ver- 
braucht, dazu verwendet, jene Stelle recht anzusehen , so würde er bald bemerkt 
haben, dafs das Bild auf dem Cimbrifchen Schilde, wovon die Rede ist, nicht 
einen Hahn (gallum), sondern nur die Karrikatur eines Galliers (Galli) vorgestellt 
habe, wodurch eine Bude auf dem Markte sich bemerklich machen wollen. Eher 
läfst sich aus dem Salifchen Gesetze (Tit. 49) vermuthen , dafs auf dem Schilde, 
welches derjenige, der Gericht hielt, haben mufste (et scutum in ipso mallo 
habere debet), irgend ein Symbol des Königs gewesen feyn müsse; indem das 
Richten unter dem Schilde (judicare subscuto) fchweiiich von dem allgemeinen 
Gebrauche bewafnet in den V r crfammlungen zu erfcheiaen verbanden werden kann, 
weil ja nur eiues Schildes erwähnt wird. 
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§. 7» An die Unterfcheidungszeichen der Völker reihen sich die der Könige. 
Wir wollen gern das Siegel Pharao's aus der romantifchen Gefchichte Josephs an 
seinen Ort geftelJt feyn lassen, ohngeachtet bey der frühen Cultur Aegyptens aller- 
dings Siegel - Ringe fchon in dieser ältesten Zeit gebraucht worden feyn können 
(§. 8). Siegelten doch die Perfifehen Könige mit dem Bilde des Cyrus. Auf dem 
Siegel des Syrifchen oder Babylonifchen Seleucus war ein Anker; auf dem des 
Lacedämonifchen Königs Arius ein Adler, der eine Schlange in seinen Klauen 
hielt; welche Befchreibung beym Josephus durch Münzen der Lacedämonifchen 
Könige, aufweichen das nämliche. Bild noch zu sehen ist, fcheint beftätiget zu 
werden <*). Auf dem durch Herodots Erzählung berühmt gewordenen Siegel- 
Ringe des Tyrannen Polykrates war, wenn wir dem Clemens Glauben beymessen 
dürfen , eine Leyer. Ciisar hatte auf seinem Siegel eine bewafnete Venus ( von 
der Mutter des Aeneas hergeleitet). Dafs fchon die Aegyptifchen Priester ihr 
Siegel hatten, lernen wir vom Herodot (2,38). 

§. 8. Gehen wir nun zu Privatpersonen über, so sehen wir aus den Gesetzen 
der Aegyptier gegen die Siegel- VerfiüTcher (Diod. 1, 78), und aus den Scarabäen 
ihrer Soldaten ( Aelian, h. animal. 1, 15. Plutarch. de Iside.) , dafs die Siegel bey 
inner sehr häufig gewesen feyn müssen. Ferner sagt von den Babyloniern Hero- 
dot (1, 195), dafs jeder sein eigenes Siegel gehabt. Von den Griechen und Rö- 
mern leidet die Sache keinen Zweifel: doch wäre es zu weitläuftig» alle Stellen 
(aus dem Curtius, Plautus, Sallust u. s.w.) hier anzuführen; nur auf die des Cicero 
will ich aufmerksam machen, in welcher er an seinen Bruder ( 1 , r, 4) fchreibt : 
„Dein Siegel fey wie dein anderes Ich, und deines eigenen Willens Zeuge." Oft 
sind uns auch die Bilder auf den Siegeln derjenigen Männer, welche die Gefchichte 
berühmt gemacht hat, genau angegeben. So hatte Pompejus in dem seinigen 
einen das Schwerd führenden Löwen ; Mäcen einen Frofch; der jüngere Plinius 
einen vierfpännigen Wagen. Daher machte man auch einen Unterfchied zwifchen 

d) M*hrert« von dkiem Bilde f. in meiuer Paiafojr. er«. Vol. IV. §. 803. 
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einem unbekannten Siegel •), und einem bekannten. Bey letztenu konnte man 
beurtheilen , ob es auch wirklich von der angegebenen Perfon fey f ). 

§. o. Wollte auch Jemand einwenden, dafs solche Siegel -Bilder einzelnen 
Personen wohl angehört haben könnten, damals aber nicht erblich gewesen, und 
also um so weniger mit den heutigen Familien - Wapen nur entfernt verglichen 
werden könnten ; so getraue ich mir doch auch die Erblichkeit derselben zu be- 
weisen. Demi diese ist aus Ovid klar s). Und wenn man auch der Poeten 
Zeugnifs verwerfen wollte, ungeachtet sie nur nach dein gemeinen Gebrauch dich- 
ten konnten, so wird die Sache doch beftättigt durch das, was DioCassius(5i,3) 
vom Kaifer Galba aufgezeichnet hat, dafs derselbe auch dann, als er fchon Kaifer 
geworden, fortgefahren habe, mit seinem Familien-Wapen (>?ey#«x£ aip^ 
yiarfutTi), einem von dem Vordertheile eines Schiffes hervorfchauenden Hunde, zu 
siegeln. Ob nun gleich in dieser Stelle ein fchlagender Beweis für meine Be- 
hauptung liegt, so brauche ich doch auch hierbey nicht flehen zu bleiben, sondern 
kann noch das, was von des Kaifers Claudius Willkühr Svetonius b) erzählt, hinzu- 

■ 

ftigen: „er habe dem Römifchen Adel die alten Familien-Wapen (§.35) 
genommen. 

§. 10. Wir kennen ausserdem auch mehr als ein Beifpiel, dafs wenn einmal 
in einer römifchen Familie ein ausgezeichneter Mann gewesen, seine Nachkommen 
dessen Bild in ihrem Siegel führten. So siegelte Lentulus Sura mit dem bekann- 
ten Bilde seines sehr berühmten Grofsvaters l ) : so Scipio der Jüngere mit einem 
Ringe, auf welchem der Kopf seines Vaters, des berühmten Afrikaners gestochen 
war (Val. Max. 3, 5, 1). Auch je gröfser die Anzahl solcher ausgezeichneten 
Männer in einer Familie waren, je höher wurde ihr Adel gefchätzt k ). Anders 



t) Curthts (3, 7, tS) : „rpiatolam obstgnaraf» anaulo, cujus Signum haud aane notum erat." 

O Plaut. Bacch. 4. 9, 6a. Pseud. 4, 2, 45. Amph. 1, 1. 266. Irin. 8, 3, 6i. Curt. 7, 2, 

Cic. ad Auic. 6, 1, p.5RS Graev. 
|) Metamorph. 7, 423: „Cm pater in capiüo gladil ccgnovh ebnrn» Signa aui genaris* c«. 
k) C. 35. „V«t*ra familiarum iusigni» nobUIaskno cuique ademit.,, 
i) Cic. in ailil. 3, 5: y.$t tero signtun notum , imago avi tui clarissia.i viri.* 
k) Weil «• gKihltwardtu, oenutUviu (1,34) dm Abcm Mardu» ,«ai (tasuus) irnagin« noUJeaO 
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verhält es sich freilich mit den heutigen Ahnen, die blofs gezählt, aber nicht 
gewogen werden. Bey den Römern dagegen rifs man dem eben erwähnten 
jüngern Scipio, weil er nicht wttrdig geachtet wurde, seines Grofsvaters Bild zu 
tragen, den Siegel-Ring vom Finger. Auch Marius beleuchtete die Sache von 
dieser Seite in seiner zwar ungefchminkten , aber kräftigen Rede ' ). 

§. 11. Bey allem bisher Ausgeführten fragt man nun billig: Sollen alle 
diese Abzeichen; deren sich von jeher Völker, Staaten und Familien bedienten, 
auf einmal ganz verfchwunden, und erst in den Kreuzzügen plötzlich wieder er- 
fchienen feyn ? So widerfinnig ein Solches zu denken ist, so gewifs sind selbst 
heraldifche Wapen aus jenem ununterbrochen fortgesetzten Gebrauch cntftanden. 
Wende man nur nicht dagegen ein , dafs noch kein unbezweifelt ächtes Wapen-" 
Siegel vor den erst 1095 gepredigten Kreuzzügen gefunden worden. Denn erstlich 
halten die Benedictiner (Nouv. Trait. IV. 223) das Wapen-Siegel des Grafen von 

Von mebrern Ahnen Ovid (ex P. 1,9,39) „darum nomen arorum * und (amor. I, 8, 66. ytolte 
tuos avos." Horas (sat. 1,6, 3): 

„Nee qnod a?tu tibi maternus falt arque paternus, 
Olim qui magnis legionibua iaiperitariut." m 
Dtf* die R;imer sogar fcho« Stammbaume verfertigten, geht, meiner Meinung nach, aus mehreren 
Stellen der Alten hervor. So fpricht Seneca (de benef. 3, 28) von denen, „qul imaginea in auiis 
exponnnt, et nonini familia* fuae longo ordlne ac multls stemmatum illigata flexuris, in 
parte prima aedium collocant." Plinius (35, a) befchreibt einen solchen Stammbaum mit folgenden 
Worten: » Stemmata vero lineit discurrebant ad imagines pictas," Und einen solchen 
meint auch Statins (sylv. 3, 3, 43), wenn er febreibt : „ Non tibi clara quidem , senior placiJissime, 
genüs Linea, nec proavis demissum stemma" cet. 
I ) Er widerlegt darinnen (SalUut. Jag. 85.) feine Gegner, die mit ihrem Gebartsadel sich «ber ihn erbeben 
wollten, mit folgenden Worten : „Contemnunt novitatem mearo. - Quodsi jure me despiciunt, faciont 
idem majoribus suis, qnibus, uri mihi, ex virtute nobilitai coepit. — Quod ex aliena virtute sibi adrogant' 
ld mihi ex mea non concedunt : — Non possam fidei causa imagines neque triurophos aut consulatus 
majorem meorum ©stentare: at, » res postulet, bastas, vexillum, phaleras, alia mititaria don», 
praeter*« ricatrices «dverao corpore. Hm sunt meae imagines, haec nobilitas, non hereditate relicta, 
•t illa illit,* — So grofs auch der Zeitraum ist, der Zwilchen Marius and dem grofsen Friedrich liegt, 
so ähnlich sind doch die Grundfirre , welche beide ansprechen. In einem Schreiben des Leistern 
(F. B. v.Bibra Hof von St. James, Hamb. i$2r. S-94.) lesen wir nämlich : „Will Ihr Sohn Soldn 
werden, so kann ich Sie versichern, dafs sein Adel ihm durchaus nicht snr Beförderung hilft : ei fry 
denn, dafs er strebe, sich die seinem Stand* angemessenen Kenntnisse tu erwerben. — Titel und Geburt 
sind nichts als Eitelkeit and Thorheit ; wahres Verdienst ist perfönlkh. 

FruärUh* 
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Flandern von 1072 für ächt: und wenn diefes auch falfch wäre, so fchliefst das 
doch die Möglichkeit nicht aus, dafc dergleichen alte noch könnten gefunden 
werden. Wie viele Schätze liegen in den Archiven ganz unbenutzt! Ich selbst, 
da ich die vorzüglichsten gesehen habe, kann dieses bezeugen. Zum andern 
widerlegt sich jener Einwurf durch denZufammenhang zwifchen den älter n 
Rümifchen Siegeln und den neuern heraldifchen. Da indessen alle 
Glieder in dieser grofsen Kette nicht Jedem bekannt sind, so wird es nöthig feyn, 
die Sache deutlich auseinander zu setzen« 

$. 12. Freilich waren die Bilder auf den ältesten Siegeln, eben so wie auf 
den neuesten, von gar mannigfaltiger Art. Indessen- finden wir doch fchon sehr 
früh, dafs man auch sein Ebenbild dazu wählte. So soll Alexander, wie 
Gorläus (dactyl. p. io), jedoch ohne Beweisftellen, anführt, alles, was den Occi- 
dent betroffen, mit seinem eigenen , was aber den Orient angegangen, mit Darii 
Bilde besiegelt haben. So brauchte auch mancher Privatmann unter den Römern 
zum Siegeln sein Ebenbild«). Von den Römifchen Kaifem aber war August der 
erste, der dies that; und seine Nachfolger ahmten ihm hierinnen nach «>), den 
einzigen Galba ausgenommen (§.9). Von Hadrian bezeugt es uns Spartian °). 
Von Trajan, von Antonin dem Frommen, von M. Aurel und Lucio Vero haben wir 
sogar noch die Siegel -Abdrücke, in welchen ihre Köpfe zu sehen p), und von 

in) Pseudo). 1, l, 53 : 

„Ea causa miles hlc reliquit symbolam, 

Expremm in cera ex annulo auam Imaginem." 

n) Dio Ca«. 5i, 3. Sveton. Aug. 50 : „ In diplomatibus libellisque « eplstolis signandis initio spliinge 
usus est, mojc imagine magui Alexandri, novbsime su», qua aignare inseeud quoque principe« per- 
severarunt." Allerdings haben die Stellen dieser Schriftiieller einen Doppet-Sinn , und Reimarus will 
daher Xylander widerlegen und mit Kirchmann (p. 64) verliehen , die folgenden Kaifer hitteu nicht 
mit ihrem eigenen, sondern mit Augutt's Bilde gesiegelt. Allein das Gegentheil gehet aus dem, was 
ich folgen lasse, hervor. 

«) c. aß, Unter den Vorbedeutungen dessen Todes führt er an : „ annnlus, in quo intago ipsiu» 
ccu'pta erat, sporne de digito delspsus est." 

p) Man findet sie in Ficoroni piombi antkbi tab.2 u. f. und dem Nouv. traite de Dipl. IV. p- i»S. Dabey 
fragt es sich freilich, da sie in Bley abgedruckt sind, wie es möglich gewesen, sie zu beifügen. Indessen 
kann dieses blos der Augenlchein eutfc beiden. Und diejenigen Gelehrten, die sie gelehen haben, erklären 
sie für achte Siegel, (Moutf. diar. ItaJ. p.7x. Nour.trakc- a. a.O. Volpi bei FlcoroulJ 
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Gordian ist auch der Siegel-Ring selbst erhalten <0, ebenfalls mit seinem Kopte 
und der dazu passenden Umfchrift. 

§. 13. Ehe wir nun diesen Gebrauch weiter verfolgen, mufs ich bemerken, 
dafs selbst das Wort Siegel hierauf Beziehung habe. Es kommt nämlich vom 
fpatern lateinifchen sigillum , und dieses vom altern signum her ( wie tigillum 
von tignum). Da sigillum aber früher ein kleines Bild bedeutete, so begriff man 
auch darunter die Bilder von halb erhobener Arbeit ') , deren gricchifche Benen- 
nung typus war «), gerade also der» Abdrucke eines Siegels ähnlich. Ein solches 
Bild ftellte nun anfänglich den Kopf des Eigenthümers allein dar, wie wif dieses 
eben von den Römifchen Siegeln dargethan haben, und noch auf den Merovingi- 
fchen fehem Bald aber, fchon unter den Carolingem, folgte das Brust-Bild, und 
so wuchs das Bild nach und nach, bis man den ganzen Mann vor sich hatte; 
nämlich den König auf dem Throne, den Geistlichen in seinem Ornate, den Hel- 
den, Herzog, Ritter gewafnet auf seinem Pferde, seltener zu Fufs, (daher auch 
der Ausdruck in den Urkunden: imngme sua signare). Da also die Hauptfache 
im Ebenbilde beftand, so wundern wir uns nicht, dafs man auf den ältesten Sie- 
geln, in welchen die Herzoge von Zäringen, von Baiern, von Lothringen, die 
Landgrafen von Thüringen , die Grafen von Habsburg, von Löwen, von Flandern, 
von Holland dargeftcllt sind, nur Reiter sieht mit Schilden, aufweichen noch 
gar kein Wapen befindlich. Eines dieser Siegel von Theodorich, Grafen von Flan- 
dern, an einer Urkunde von 1159 hat den Reker ebenfalls mit einem Schilde ohne 
Wapen ; im Gegen-Siegel aber siehet man den Wofsen Kopf, als des Grafen Eben- 
bild (Vredii com. Flandr. p. «7.) noch nach alter Sitte, wie ich denn davon noch 
mehrere Beifpiele anführen könnte. Auch konnte der Künstler , der die Siegel 

<0 Hiit. del'acad. de* kifcr. I. p. aifi. Hagenbncb epist. epigr. p. 8, welcher Letztere zur Schinde der 
philologffchen Kritik andere Uuchftaben , als er in dem noch vorhandenen Denkmal vor Augen hatte, zu 
lesen gebiethet. 

r) Dtna sonat hätte Cicero denscypborum sigillatorum nicht Erwähnung thnn kßnnfn. 

a) So nimmt Pausanias das Wort , und typus mufs audi bey manchem Rüenifcheu Schriftueller so ver- 

ftanden werden (Visconti oeuvr. IV- prtf. p. 6, "X 
jfn.H»nt> im LtUkiltn'p ZUiringfr. 14 
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ftach , so wenig daran denken , Farben auf den Schilden anzuzeigen , als der Bild- 
hauer es bey einer Statue konnte. 

§. 14. Erst fpater, als man bemerkte, dafs diese Reiter sich durch nichts 
von einander unterfchieden, und die Bilder ohne die darum ftehende Legende ganz 
unkenntlich wären, kam man auf den Gedanken, ein Merkmal, welches sich von 
andern uuterfchied, und bey jedem Einzelnen einen verfchiedenen Urfprung haben 
konnte, auf den Schild, welchen der Ritter am Arme trug, zu setzen. Da man nun 
in der Folge hierinnen das beste ünterfcheidungszeichen gewahrte, und einfah, 
dafs Mann und Pferd zu diesem wenig oder gar nichts beytrugen, so wählte man 
zuletzt Kürze halber nur den Schild, auf welchem jenes ünterfcheidungszeichen 
war, zum Siegel. Hierinnen liegt also der natürlichste, ja erwiesene, Uebergang 
vou dem Ebenbilde, womit nicht nur fchon der Römer (§. ia), sondern 
auch das ganze Mittel-Alter, siegelte, in einer fortlaufenden Kette bis zum neue- 
sten heutigen Wapen-SiegeL Zwar hatsich der Gebrauch der Wapen niemals 
auf Siegel oder Schilde allein eingefchränkt , man setzte sie auch auf mehrere 
Gegenftande, als anderes Kriegs-Geräthe, Fahnen u. dergl. ; hier hemmt aber der 
Mangel glaubwürdiger Denkmale jede gründliche Unterfuchung und Vergleichung. 

Zweite Ab the il u n 

D a s Badisch c Wapen 

aus den ältes-ten Siegeln dargestellt 

§. 15. Allerdings ist in Siegeln das Wapen die Hauptfache. Ware also die 
unweit der Stadt Baden gelegene alte Burg gleiches Namens mit dem daran be- 
findlichen Wapen wirklich so alt, als Schöpflin (II. 277) und Kolb (Lexic.I.36) 
sie dadurch machen wollen, dafs sie behaupten, sie fey fchon 400 Jahre vor U79 
als dem Zeitpunkte, da sie Wittwenfitz wurde, bewohnt gewesen; so würde ich 
gern mit dem daran in Stein gehauenen Wapen den Anfang machen. Allein ohne 
über das Alter der Burg selbst urtheilen zu wollen, die wahrfcheinlich einst wieder 
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neu aufgebauet worden, kann ich sicher behaupten, dafs das daran befindliche 
Wapen wenigstens um zwey Jahrhunderte jünger ist, als der angebene Zeitpunkt. 
Denn nach der Zeichnung, welche uns Schöpflin liefert (II. 178. N. 1), zu urthei- 
len, kann solche wegen des Helms über dem fchräggeftellten Schilde (Rink de 
galeis p. 43. Koeler v. denen v.Wolfftein 297), noch mehr wegen der Helm- 
Kleinodien nur in die letzte Hälfte des drey zehnten Jahrhunderts gesetzt werden. 
Sollte das, was zwifchen dem Helme und dem Schilde nur undeutlich zu sehen 
ist, wohj gar eine Helm-Decke vorftcllen, so würde dieses Wapen noch um 
hundert Jahre jünger fcyn. 

§. 16. Ich fchreite daher zu den Siegeln, als den sichersten heraldifchen 
Denkmalen, die auch vor andern den Vorzug haben, dafs durch die Urkunden, 
an welchen sie hängen, die Zeit genau beftimmt werden kann, in welcher sie 
gebraucht worden. Unbegreiflich mufs es Jedem vorkommen , dafs Schöpflin, 
da er ein so ausfuhrliches, mit wenigstens grofsem Zeitaufwand und Fleifs ge- 
fchriebenesWerk über die Badifche Gefchichte herausgab, diese wichtigen Denk- 
male so ganz vernachlässigte. Er beruft sich zwar im zweiten Theile (S.4,Not. d.) 
auf noch mitzuteilende Siegel , welche er auch um so leichter hätte in Kupfer 
ftechen lassen können, als das Werk nicht auf seine, sondern des Landes-Herm 
Kosten gedruckt worden ; allein nicht ein einziges Badifches findet man im ganzen 
Buche; und, sonderbar genug, während so viele Siegel von minder mächtigen 
Herren abgebildet in allen Händen sindj ist mit dem Badifchen Wapen noch 
keines erfchienen, ein einziges Hochbergifches ausgenommen (§. 31). Schöpflin 
war freilich nicht der Mann — seine Manen mögen mir es verzeihen — von dem man 
etwas erwarten konnte, welches zu diplomatifchen Kenntnissen gerechnet wird. 
Kicht einmal lesen konnte er seine Urkunden. Von den in der Alsatia diplo- 
matica befindlichen habe ich die mehresten ältern nach den Originalen berichtigt, 
und mein Exemplar ist durch die vielen darinnen bemerkten Irrthümer fast ganz 
fchwarz geworden. Was. man von seiner diplomatifchen Kritik zu halten habe, 
zeigt gleich die erste Beylage zur Badifchen Gefchichte, in welcher uns ein: 
erbärnilicherWifcli als eine ächte Urkunde Dagoberts aufgetlfcht wird. Möchten. 

14 * 
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doch endlich diejenigen, welche Gefcliichte aus den Quellen bearbeiten wollen, 
erst die nöthigsten Vorkenntnisse sich zu erwerben suchen. Heraldik ist freilich 
nur ein kleines Feld, und eine pedantifchc, wenig anziehendeWissenfchaft: dagegen 
findet sich auch selten ein Mann , der ein Wapen nur richtig und ohne Fehler 
blasoniren könnte. Ja die Wenigsten wissen kaum, was man unter diesem Aus« 
drucke verlieht. 

§. 17. Nach allem, was ich bisher gesagt, fchmeichle ich mir nun, dafs 
eine Unterfuchung der ältesten Badifchcn Siegel , welche ich mit Beyfiigung der 
dazu gehörigen fünf Abbildungen hier mittheile, nicht unwillkommen feyn werde. 
Da ich aber diese Siegel selbst in Kupfer geftochcn , ohne es gelernt zu haben, 
so darf man natürlich das Feine nicht suchen. Desto mehr kann man sich auf 
die Treue der Zeichnung verlassen , welche ich im Grofsherzogl. Archive zu Carls- 
ruhe verfertigt habe, und zwar ganz den Originalen gemäfs, ohne deutlich machen 
zu wollen, was durch das Alter und Gebrechlichkeit der Materie undeutlich ge- 
worden; ohne verfchönern zu wollen, wie es der Künstler Gebrauch ist, was 
incorrect aus dem Mittel-Alter hervorgegangen. 

§. 18. Das älteste dieser Siegel, welches ich unter 1190 vorlege, ist von 
Hermann V. , der von 11 90 bis 1243 regiert hat Es hängt zwar an einer Urkunde 
(Schöpflin V. 208), welche erst, nach seinem Tode, 1245 ausgeftellt worden: allein 
seine Söhne, Hermann und Rudolf, hatten, wie sie selbst in der Urkunde bekennen, 
damals noch kein neues Siegel angefchafft, und bedienten sich daher des Siegel« 
ihres Vaters. Da es nun wahrfcheinlicher ist, dafs dieser sich das Siegel gleich 
im Anfange seiner Regierung, als erst. in der Folge habe ftechen lassen, und der 
Anfang in das Jahr 1190 fällt, in welchem die Wapen- Siegel noch zu den • 
grofsen Seltenheiten gehören, wie denn nur 13 Jahre vorher selbst Zäringer-Siegel 
noch ohne Wapen gefunden werden (f. unten §.28); so raufs man billig bezweifeln, , 
dafe .es noch ein älteres Badifches Wapen-Siegel gegeben habe. Das mitgetheiite 
ist zwar in fünf Stücke zerbrochen; allein glücklicherweise geht nichts Wesent- 
liches dadurch verloren. Die beiden gröfsten Stücke hängen noch durch eine, jetzt 
blafsgeibe, seidene Schnur an der Urkunde fest Man siehet auf diesem Siegel 
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den Markgrafen zu Pferd mit einem oben glatten und gefchlossenen Helme, 
worinnen die OefFhung für die Augen gelassen ist ; mit einer dreyfchweifigen 
Fahne in der Hand und einem grofsen dreyeckigen Schilde am Arme, auf welchem 
fchon sehr deutlich ein rechter Schräg-Balken zu sehen ist. Die Umfchrift fcheint 
folgendergeftalt ergänzt werden zu müssen : 1 

+ M (archio Her) MÄNNVS DE VERONA. 

Der Schweif des Pferdes, so wie dessen Hinter-Füfse, welche über den innern 
Rand hinausgegangen, haben im Umkreise soviel Platz eingenommen, dafs wohl 
fchwerlich ein Mehreres darinnen ist zu lesen gewesen. 

§. 19. Dieses Siegel gehört also zu den Reiter-Siegeln, deren sich nur der 
hohe Adel bedient hat (Gudeni praef. ad syll. dipl.). Sie sind aber so beliebt 
geworden, dafs wir selbst Könige, weiche zugleich Herzoge waren, wenn die 
vordere Seite ihres Siegels sie auf dem Throne sitzend darfteilt, auf der Rückseite 
eben so wie hier zu Pferd erblicken (Spiefs v. Reiter-Sieg. 7). Ja Wilhelm, der 
Eroberer, machte sogar das Reiter-Siegel- zu seinem Haupt-Siegel, und liefs das 
Königliche auf der Rück-Seite folgen (Nouv.Trait IV. 206). 

§. 20. Die ganze Figur auf Hermanns Siegel ist übrigens dem Zeitalter 
angemessen. Auf den aller ältesten Reiter -Siegein sind die Helme oben spitz, 
nachher erfcheinen sie platt, wie auf dem gegenwärtigen. Nach der Zeit kommen 
erst die Helm- Kleinodien hinzu, und endlich die Helm-Decken. Die Fahne ist 
überhaupt ein Sinnbild des Anführers. Unter andern wurden auch Markgrafen 
vom Kaiser durch Fahnen belehnt (Guödl. de feudo vexilli, §.21). Die Form aber 
der Fahne war in altern Zeiten gleichgültig ( Heusinger Nutzen der Münz-Wiss. 
118). Der Schild ist unten zugefpitzt, so wie er zum Gebrauch eines Reiters 
am zuträglichsten fcheint. Das Merkwürdigste jedoch auf dem Schilde ist der 
sogenannte rechte Schräg-Balken , besser Wehr-Gehäng , worinnen demnach das 
weit über 600 Jahre bekannte ehrwürdige Stamm-Wapen des Badifchen Gefchlechts 
befteht. Die auf dieser Wapen- Figur sichtbaren, sich durchkreuzenden Striche 
verwechsle man ja nicht mit denen erst 500 Jahre fpäter erfundenen Schraffirun- 
gen; sondern halte sie vielmehr für Schatten, welche der Künstler angebracht, 
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vielleicht nur, um die Figur vom Felde zu unterfcheiden. Dafs diese und ahn- 
liche Ideen des Künstlers weiter nichts bedeuten, kann man auch aus jüugera 
Siegeb sehen , auf welchen statt solcher Schattirung eine Art von Einfassung 
erfcheiut (§. 25). 

§. 21. Wichtiger ist die Umfchrift. Da sich Markgraf Hermann in derselben 
von Verona nennt, so ist zu beobachten: 1) dafs er demungeachtet vom 
Badifchen Gefchlechte war, indem in der Urkunde selbst seine zwey Söhne sich 
Markgrafen von Baden nennen. Hierinnen liegt zugleich über die Abdämmung 
von Zäringen, die fchon hiftorifch dargethan ist, noch ein diplomati feher Ergän- 
zungs-Beweis. Denn nur von Zäringen konnte der Titel von Verona herkommen. 
2) Ist zu bemerken, dafs das Wapen im Siegel, der Umfchrift ungeachtet, doch 
das Badifche fey, und kein anderes feyn könne (§.28, 30). Nicht selten sind 
übrigens die Fälle, dafs Wapen und Umfchrift im Siegel nicht übereinftimmen, 
So lesen wir z.B. auf einem Siegel (in d. Orig. Guelf. IL 228) Otto dux Bawariae 
und im Wapen ist blofs des Pfalzgrafen Löwe. 3) Sehen wir in Hermanns Siegel,, 
dafs der Taufoamen nicht vor, sondern nach der Würde stehe. Allein auch darüber 
sind ähnliche Fälle vorhanden »). 

§. 22. Die Urfache, aus weicher sich die ältern Markgrafen auf den Siegeln 
nicht von Baden fchreiben, ist folgende. Auf Baden ruhte keine Markgrafen- 
Würde, sondern auf Verona, welche Markgraflei laft fchon dieZäringer befafisen, 
und ihren herzoglichen sowohl als markgräflichen Titel auch da , als sie das 
Herzogthum und Markgrafthum verloren hätten, nie wieder ablegten, wie dieses 
der Gebrauch in Deutschland mit sich brachte (Gundl.de feud. vex. §. 43), sondern- 
bey der Trennung der zwey Linien jenen für sich behielten, diesen aber» näm- 
lich die Markgrafenwürde von Verona , der jüngern Linie überliefsen. Von sol- 
chen, auch nur eine Zeitlang bekleideten Würden sind viele gräfliche Familien 
in den Fürstenfhnd getreten ( Obr echt prodr.Alsat 253). Kurz der hohe Adel in 
Deutfchland fcheint Aehnliches mit den alten römifchen Nobilibus gehabt zu haben, 

0 Krwner orig. Na«. US>. V. Herrgott g*u. IM«!,, tab. 17, 21, 22. HaJ>ar Atrnr. Ub. III. n. 2. 
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welche ebenfalls von deu Würden der Vorfahren ihren Urfprung genommen (Funccii 
diss. acad. P.412X Diese Markgrafen- Würde liefs aber das Badifche Gefchlecht 
um so "weniger fahren, als dieselbe eines der höchsten Reich s-Aemter ausmachte 
(Lucae Fürsten-Saal 739. Hildebr. de feudo clyp. §. 4), und die Markgrafen un- 
mittelbar auf die Könige und Herzoge folgten (Arnold. Lubecens. III. 9,4). Denn 
auch hierinnen giengen uns die Römer fchon vor, bey welchen der Adel ebenfalls 
seine Stufen hatte u ). Was indessen den Besitz von dem so weit entlegenen 
Verona insbesondere betrifft, so ist bekannt, dafs bei den Kriegen, welche die 
Kaiser in Italien führen mufsten, manche Deutfche vom hohen Adel ihnen wich- 

» 

tige Dienste leisteten, und dafür mit Besitzungen dort befchenkt wurden. Ein 
ähnliches Beifpiel liefert uns Hohenlohe, von welchem Hause sich in einem noch 
vorhandenen silbernen Siegel -Stempel: „Gotefried de Hohenloch comes Roma- 
niole" nennt; und in einer Urkunde von 1236 „Gothfried et Conrad de Hohelo 
comites Romaniole" (Hanselmann's Hohem*. Landeshoh. Th. 2. S. 278, 31^3 12 ) 
genannt werden. 

§. 23. Bey dem nun erfcheinenden zweiten Siegel werde ich mich um so 
kürzer fassen können, als es in der Figur fast ganz mit dem vorigen überein- 
kommt , und nur in der Umfchrift verfchieden ist, welche, mit meiner Ergänzung, 
foigendergeftalt gelesen werden raufs : »i*S. R (udolfi Marchio) NIS DE VERONA. 
In der Urkunde selbst, die von 1260 ist (Hist Zaringo-Badens. V. 237), wird 
Rudolf Markgraf von Baden genannt. Es ist eben nichts aufserordentliches, 
dafs die Benennung in der Urkunde anders lautet, als die in der Umfchrift des 
Siegels. Zum Beifpiel in einer Urkunde von 1181 nennt sich Friedrich von Hohen- 
ftaufen Herzog vom Elfafs; und doch hat die Umfchrift des Siegels; Herzog 
von Schwaben (Obrecht prodr. Alsatrer. 228, 229). 

§. 24. Das dritte Siegel, welches ich hier überliefere, hängt an einer in 
deutfeher Sprache abgefafsten Urkunde von 1283 (Hist Bad. V. 279). Der Anfang 

• 

u) Cic. pro Plane. 6: „Hic famiiia consnlari est; ille praetor!*; reliquos video ew ex eqtie- 
arri }qco: sunt o;nne« sine macula — sed servari necesse est graduni. Cedat coosulari geiiiri 
praetorium, nec contendat cum prswoiio equester locus. 14 
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derselben: „Wir Hermann der Junge Markgrave von Baden " sagt uns, wem das 
Siegel gehöre. Es ist nämlich Hermann VII. , Rudolfe I. Sohn. Er nennt sich 
den Jungen, weil er noch nicht zur Regierung gekommen war, indem sein Vater 
damals noch lebte. Die ümfchrift. des Siegels ist fast ganz verloren. Vielleicht 
war damals fchon die Markgrafenwürde auf das Land Baden übertragen. Denn 
auf den folgenden Siegeln, welche nur 12 Jahre jünger sind, bleibt fchon der Namen 
Verona weg. Das Bild ist von den vorigen verfchieden. Es ist nach der 
Linken gekehrt, und statt der Fahne sehen wir das Schwerd. Man mufs jedoch 
nichts besonderes in Weglassung der Fahne suchen. Denn eine und die nämliche 
Persou, Herzog Heinrich der Lange, führt 1204 die Fahne und 1223 das Schwerd 
(Harenb. Gandersh. Tab. II). Der Helm auf unserm Siegel hat fchon den Helm- 
Schmuck, und das Pferd eine Decke mit zwey Wapen -Schilden. Uebrigens ist 
der Schild des Reiters mit dem nämlichen rechten Sehräg-Balkcn , wie auf den 
vorigen Siegeln versehen, welches mit zum Beweise dient, dafs dieses Wapen 
ein wahres Gefchlechts -Wapen fey, indem es der Sohn, während der Vater 
noch das Land regierte, führt. Zwar ist auf dem vordem Schilde der Pferddecke 
der Schräg-Balken links: da jedoch der Haupt-Schild des Reiters das rechteWapen 
hat ; so halte ich jenes blos für ein Versehen. 

§. 25. Die nun folgenden beiden Siegel hängen an einer und der nämlichen 
Urkunde, in welcher Markgraf Hesso, mit Einwilligung seines Bruders Rudolfs, 
im Februar 1295 der Abtey Herren-Alb verfchiedene Gefälle verkauft. Des Mark- 
grafen Hesso's Reker-Siegel ist wieder, wie die ältern nach der Rechten gekehrt. 
Der Schräg-Balken im Schilde, welcher noch zweymal auf der Pferddecke wieder- 
holt wird, hat eine fchmale Einfassung, welche für einen blosen Zierrath gehalten 
werden mufs (§. 20). Die Ümfchrift ist: HE* S. Hessonis Marchionis üc 
Baden. Seines Bruders Rudolfs Siegel ist etwas kleiner. Das Wapen ist daselbst 
nur auf dem Schilde und ohne Einfassung. Der Mantel des Reiters fliegt im Winde. 
In der ümfchrift: 4* S. Rudolf! Dei Gra (tia) Marchionis juveu (is) de Baden — 
wird der Junge durch Juvenis, sonst Junior, überfetzt. Es erhellet daraus, dafs 
dieser Rudolf nicht der Ute, sondern der Illte, also Hesso's jüngerer Bruder war. 
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"Wir lernen hier zugleich, wie sehr diejenigen irren, welche in der Formel: Von 
Gottes Gnaden, aus damaligen Zeiten mehr suchen, als damit soll gesagt 
werden. Denn Iiier braucht sie der Nachgeborne, und der Regierende grade nicht. 

§. 26. Da Schöpfün diese Urkunde gar nicht benutzt hat, so will ich sie hier, 
den Liebhabern der Badifchen Gefchichte zu gefallen, mittheilen. Sie lautet wört- 
lich Folgendergeftalt: „Nos Hesso v) dei gratia Marchio de Baden tenore prae- 
sentium publice profitemur, quod nos vendidimus . . Abbati et conuentui de 
Alba pro viginti liberis Hallinsium x) omnes agros in Eltrichesdorf , qui nobis, 
seu Castro in Grctzingen attinebant et de quibus hactenus Lantaht y) soluebatur 
et omnes census Hallinsium, et pullorum, siue capponum, in Gretzingen, qui nobis 
et monachis de Alba communiter dari solebant in festo Galli, Item omnes census 
Hallinsium et pullorum cum mortuariis in Duiren-Wetterspach; similiter nobis et 
monachis communes vendidimus , et attestatione praesentium conferimus libere, 
simpliciter, et in toto, de consensu et voluntate fratris nostri Rvodolfi z ) omnia 
supra dicta praelibatis monachis perpetuo possidenda. In cujus rel robur et eui- 
dentiam sigillum nostrum, una cum sigillo fratris nostri Rvdolfi , presentibus 
duximus appendendum , Darum anno domini M.CC.LXXX quinto Mense 
Fcbrunrio." 



v) Er war der dritte Solm Rudolfs I. 

x) Zwanzig Pfund Hiller. Die Benennung ist, wie khghinbe, nicht von einer Stadt Halle abzuleiten; 
sondern vielmehr aus der Sprache selbst. Halle hiefs im Allgemeinen jede Stätte , insbesondere al.er 
der Ort, an welchem die Kauflr-ute ihre W'aaren feil hauen (f. Scherz). Da dort nun ein Zusammen Hüls 
kleiner Münze war, fo fcheint davon die kleine Miinze im Gesenfatz von Schillingen , Hlller genannt 
worden zu feyu. In einer Urkunde von Uy6 (Meufel tey Scherz) heifst es ausdrücklich : „To fien wir 
mit den (vorgeu.) Rychs Stetten aiuer gemaincr Haller muinfle vn ainer großen muiuffe die Schillinger 
geheißen fint vber »inkommen zo nahen." Aus der vorher all'o nur eingebildeten wurde nun eine 
wirkliche Münze, deren Werth (bey Meufel) genau ««gegeben ist, statt dal* sie vorher nach dem Gewicht 
berechnet wurde. 

y) Oder, wie es sonst gefchrieben wird, Land-Acht, eine Abgabe, die vom Ertrage derer den Bauern 

eingegebenen Lindereyen nach der Schätzung des Herrn entrichtet wurde-, 
zv) Markgraf Hesso hatte nämlich zwey Brüder des Namens. Dafj dieser der jüngst» wtr. erhellet aus 

•einem Siegel und dessen Befchreibunj. Der allere Rudolf war kurz vorher, wunlko den 14. Feur. 

B»rtorhen. Darum giebt nur ein Bruder, Rudolf III. , seine Liuwilligung. 



M T^itklhris ZtbvQ*. 
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Dritte Abt h eilung. 

Vorzüge des Badischen Wapens. 



§. 27. Die Wapen-Bilder sind theils wUlkQhrlich'ge wählte, wie die raehresten 
neugefchaffenen ; theils hat ihre Geftalt einen zureichenden Grund gehabt, den 
man zwar niclit immer, aber doch oft mit Gewifeheit angeben kann. Unter 
letztere gehören die redenden Wapcn (armes parlantes), die, wie auf Münzen 
und andern Denkmalen (f. meine palacogr. crit. III. 5.522), wegen des Bildes 
Aehnlichkcit mit dem Kamen so genannt werden, als z. B. der Bär im Bern- 
burgifchen und Bern er Wapen, der Löwe im Wapen von Lyon, der Mönch der 
Herren von Münchhausen , das Hirfchhorn derer von Hirfchhorn» derHolzfchuh 
der Holzfchuher, derHandfchuh der ausgefiorbenen Familie von Handfchuchsheim, 
u.s. w. Als Friedrich der Schöne von Oesterreich in der Schlacht mit Ludwig 
dem Baiern gefangen worden , und man sich nachher darüber flritt, wer diese 
Heldenthat verrichtet habe, sagte Friedrich, der den Streit entfeheiden sollte, „er 
fey von einem Rindskopfe gefangen worden woraus alsbald klar wurde, 
dafs die Ehre dieser That dem Ritter Albert Rindsmaul gebühre «). Lächerlich 
aber macht sich jeder, der das Badifchc Wapen- Bild unter die redenden Wapen 
rechnet; und es ist unbegreiflich, wie man den Namen Baden mit Päd, Pfad, 
nur hat vergleichen, und einen Fufs-Pfad auf dem Schilde habe träumen könneu 
(Gelen. Colon, magnit. p. 151): ein höchst alberner Gedanke! 

§• 28. Dafs das Badifche Wapen nicht aus den Kreuzzügcu mitgebracht worden, 
lehrt fchon die Gefchichte. Denn H ermann IV. kam aus dem gelobten Lande 
nicht wieder zurück ; und erst von seinem Sohne haben wir das erste Wapen- 
Siegel (§. ig.). Einen Auffchlufs über das Wapen selbst geben uns auch weder 

») Nie. Burgund, hisc. Bar. I. 52 : „Rogatus Fridericui litem dirimere, a capite bubulo se captutn 
dixit. luud autein erat Alberti Rinds mau Iii genülhium i.uigne in paludaroeoto enitena." In einer 
Urkunde von 1217 (Bericht v. A4, n. Z7. p. 364) Ie«en wir unter den Zeugen Aipemi* Rindnnul. 
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Verona noch Zäringen. Verona hatte, wenigstens damals, als es unter Venedig 
ftand , ein ganz anderes, in einem Kreuze beftehendes Wapen, das einzige, was 
uns von diesem Staat bekannt geworden ; und von Zäringen haben wir auch nicht 
die leiseste Spur, dafs die Herzoge je ein solches Wapen, als das Badifche ist, 
sollten gebraucht haben. Selbst der Zäringifche Lüwe ist noch sehr problematifch. 
Denn erstlich ist es ein Irrthum des verftorbenen Leichtlen (S. 24), dafs nirgends 
eine Abbildung von Zäringifchen Siegeln gegeben worden fey. Schon Schöpflin 
liat (iil. Anhang. Titel der Numism.) das Zäringer-Siegel von Ii 57, und (IV.Anh. 
TitderNum.) das von i i»l in Kupfer ftechen lassen. Auch längst vor ihm ist uns 
dieses Reker-Siegel vom J.l 1 77 *) bekannt geworden, in welchem man jedoch auf 
des Reiters Schilde noch gar kein Wapen, gefchweige denn einen Löwen, sieht, 
Zweytcns hätten wir gewünfeht, dafs Leichtlen uns berichtet, ob er die "Wapen, 
die er liefert, und die Urkunden, an welchen die Siegel hängen sollen, selbst' 
gesehen und ihre Aechtheit unterfucht habe Mir wenigstens kommt besonders 
das erste, (denn das zweyte hat gar kein Wapen), sehr verdächtig vor. Wenn wir 
auch die Scttfipfliuifche Zeichnung vom nämlichen Siegel, die der Leichtlcufclien 
in Bild und Schrift ganz widerfpricht, verwerfen und bey letzterer stehen bleiben 
wollen, so müssen wir doch billig fragen: wie kann 1157 Zäringen fchon ein 
Wapen gehabt haben, da es doch in den neuern Siegeln, nämlich dem von 1160 
bey Leichtlen uud dem (bey Schcuchzer) von 1177 noch keines gehabt? wie 
kommt es, da auf diesen beyden letztern Siegeln des Reiters Pferd der Zeit gemäfs 
noch ganz nackend und ohne Zaum erfcheint, auf jenem ältern und zwar bey 
dem nämlichen Gefchlecht, nicht etwa bey einer andern oder entfernten Familie, 
nicht nur Zaum , sondern auch Pferde-Decke und gar fchon Zierrathe am Zaum 
und Borden an der Decke, zu sehen sind I Hätten wir die Urkunde vor uns, so 
wflrde sich vielleicht der Betrug hiftorifch oder diplomatifch darthun lassen. Doch 



bb) Bej Scheuchzer und Lochraana in dm Alphabcth. Thurkena, 17M. fol. t«b. IX. Scheochzer bemerkt. 
dafa m an der Urkunde MTnge, die Schfipfltn (I. p: i I fJIfchlich in daa Jahr 1 1 TS gefetzt, Schcuchzer 
kat raebrtr* ZarinffiTche Urkunden bemerkt,- und bffne den Badifchen Gefcbicbt(cnreibern nicht uubekanut 
*yi »ollen. — *^ S. die Anmerkung, am ScoIimm diesea Aufaatzes.. 
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den ganzen Zäringer-Löwen halten sowohl Lamey (act. Pal. V. p.402), als Ger- 
ken für ein Hirngefpinst. 

§. 29. Auch der Urfprung dieses' sogenannten Zäringer-Löwen ist durchaus 
dunkel. Ich sage sogenannten, denn ob es nicht der ßreisgauer fey, stehet noch 
dahin. Wenigstens wohnten die ersten Zäringer zu Breisach und waren Land- 
grafen des Breisgaues, auch ist der Grund, den Schöpflin (I. p. 195) gegen diefe 
Vermuthung anführt, unbegreiflich fchwach , und läfst sich durch unzählige Bey- 
fpiele entkräften. Selbst Leichtlen hätte seine Ableitung eines Zäringer-Löwen voa 
den drey «) Schwäbifchen Löwen (S.4S) weglassen sollen ; wie überhaupt alles, 
was er auf das Bild des Löwen gründet, nichts sagen will, da kein Thier häufiger 
in den Wapen von fast ganz Europa erfcheint, als eben dieses. Gleichergellalt mufs 
ich den von Andern geltend gemachten Satz verwerfen , dafs Zäringen ein ange- 
heyrathctes Wapen gehabt. Unter den Vielen, die solches behauptet haben, ftimmt 
Keiner in Ansehung der Gemahlin , durch welche es mitgebracht feyn soll, über- 
ein» zu gcfcliweigen, dafs die Zeit auch den mehresten widerfpricht. Denn 1177, 
vielleicht auch lange nachher, hatte Zäringen ja noch kein Wapen. 

§. 30. Eben so lächerlich ist Lehmanns in der Speyerifchen Chronik vor- 
kommende Erzählung : „Ein Hermann von Verona fey aus Italien gekommen und 
habe 1153 durch eine Heyrath mit einer Gräfin von Baden, Judith, das Land be- 
kommen, wodurch die Graflchaft Baden zur MarkgrafTchaft erhoben worden." 
Wie nichtig dieses Angeben fey, wird Jeder einsehen, der weifs, dafs fchon 1130 
Markgrafen von Baden in den Urkunden vorkommen (Schöpflin I. a85- V. 71) und 
also kein Italiener sich zu bemühen brauchte, sie zu Markgrafen zu erheben. 
Da nun weder Zäringen noch Heyrathen irgend einen Eiuflufs auf das Badifche 
Wapen, dessen Alter diplomatifch nachgewiesen worden, gehabt haben können; 
so fragt es sich weiter, ob es immer ein Land es- Wapen gewesen? Dieses 



cc) Er kannte rnnuifhlidt du alt« Wapen -Siegel Frideil« ducii Sveroenm von 11S1 nicht, der nicht 
drey, sondern nnr einen Luven im Schilde fahrte (Obrecht. prodrom. Aliat. 229. KoeJer Tamil, 
^u«. Svevor. in Fronte»». Vetter W*pen-Beiuat. IV- 3i. Monatl. Unterred. 1691. p. 910. ViÜgutaä 
jnoniw ßßu-l. 1733. p.lS«tf. 
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glaubeich mit Recht verneinen zu können. Denn auf Verona konnte dasWapen 
nicht ruhen, wie oben gezeigt worden, und ein Land Baden gab es damals 
noch nicht. Der Kamen kommt allerdings von Bad her, und von der bey der 
Stadt Baden , in welcher das Bad war , gelegenen alten Burg Auf 
gleiche Art haben mehrere Häuser, als Habsburg, Hohenfraufen, Plesse u.s. w. 
ihre Namen von alten Burgen, und um ein näheres Beyfpiel zu wählen, kommt 
die ausdrückliche Benennung Bertoldus de Castro Zeringcn vor (Schoepl.1. 193). 
Wer kann aber glauben, dafs auf einer blofsen Burg ein Landes-Wapen geruht 
habe? Nicht einmal von der Stadt Baden kann man es behaupten, denn diese 
gehörte noch 10-50 fchwerlich den nachherigen Markgrafen von Baden , indem 
damals Kaiser Heinrich III, ein dortiges Kammer-Gut dem Domfhft Speyer fchenkte, 
die Stadt auch als in der Graffchaft eines Grafen Adelbert gelegen befchrieben 
wird. Selbst 1101 waren die Kaiser noch im Besitze vieler dortigen Kammer- 
Güter. 

§. 31. War das Badifche Wapen also von Anfang an kein Landes-Wapen, 
so konnte es nur ein Amts- oder ein Gefclüechts-Wapen feyn. Ein Amtswapcn 
war es aber nicht, weil die Markgraffchafc Verona ein anderes Wapen hatte, 
auch nicht der mindeste Beleg zu dieser Vermuthung vorhanden ist. Ja das 
Gegentheil sehen wir aus ähnlichen Fällen, in welchen diejenigen vom hohen Adel, 
welche Amtswürden in Italien bekommen, dennoch ihr deutfchosGefchlechts wapen 
führten. So lesen wir auf einem Siegel von 1235 (Hanfselm. Th. I. S. 584 Taf.D. 
n.4): Gotefried deHohenloch: comes Roman iole; und doch ist dasWapen 
nur das des Hohenlohifchen Gefchlechts, welches von jeher in zwey Leoparden 
beftand. Es bleibt alfo nichts weiter übrig, als dafs wir das Badifehe ebenfalls 
iur ein Gefchlechts wa pen halten, womit auch alles bestens übereinflimmt. 
Denn nach dem Familien -Gebrauch führten es nicht nur nachgeborne Herren 
(5.25), fondern auch selbst abgetheilte Linien als die Hochbergifche. Von dieser 
haben wir ein Reiter-Siegel vor Augen (im Bericht v. Adel 1721. 4. unt. d.Kpf. 



dd) Petrus de Adlo (2, 12) sage: „ Plure« comite» Alamannia bab«, qni de comimtu qaopiam non lunt 
uireMiü, itd a c*s teilt* .privatk, quae (wssident, üiulos auae dominationis contraxeruat." 
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zu S. 122) mit der Umfchrift : S.Henrici margravii de Hamberg, auf dessen Schilde 
das reine Badifche Wapen ist. Aus allem bisherigen folgt nun, dafs dkfesWapen 
erst nach der Trennung beyder, der Zäringer und der Badifcheo Linie, angenommen 
worden , vielleicht erst von Hermann V. (§. 18). Ucberhaupt kann man wohl als 
Regel annehmen , dafs die mehresten Landes -Wapen früher Gefchlechts - Wapen 
waren, und erst fpäter auf das Land übertragen worden. Eben so 
gieng es ja mit erlangten höhern Wörden, welche die Gefchlechter auch auf das 
Land übertrugen. Und wenn sie einmal ihren Namen von einer Burg, in wel- 
cher damals die Maclit und Feste des Staats befand , angenommen hatten; so 
fchkigen sie so viel zu derselben, dafs eine ganze Herrfchaft daraus wurde ••). 

§. 32, Drcy Stücke sind es, welche man als Vorzüge des BadifchenWapens 
betrachten kann, und unter diesen ist das erste sein Alter, welches ich, nicht 
etwa, wie andere, aus fabelhaften Chroniken oder gar Rüxners Turnirbuche, son- 
dern aus noch vorhandenen ächten Urkunden erwusen zu haben glaube. Und 
zwar war es von Anfang an wie jetzt durch so viele Jahrhunderte hindurch 
immer das nämlicher wogegen andere (bey Gerken in der Anmerk. über die Siegel 
Th.2. S. 2.06, 217,220,226) anfänglich mit den Bildern gewechselt, und erst fpäter 
ein ftandiges Wapen eingeführt haben. Selbst die Tinctur in dem Badifchen kann 
man, ohne zu fehlen, eben so alt halten, weil sie, so lange Tinctur zu sehen ist, 
immer die nämliche war, und also der Schlufs rückwärts bei einem noch, blühenden 
Gefchlechte erlaubt ist. Ganz anders verhält es sich mit dem Zäringer- Wapen, 
dessen Tinctur, weil die Linie so früh ausgeflogen ist, nachher Niemand hat sehen 
können. Wenn daher auch der Löwe, der auf einem Siegel vorkommt, wirkliclt 
der Zäringer gewesen feyn sollte, so kann man doch auf demWachse, dadieSchraf- 
firungen erst gegen 1622 erfunden worden, nicht unterfcheiden, ob er grün oder 
gelb war. Sieber verrathen diejenigen wenig Ueberlegung, welche von der Tinctur 
jenes Löwen reden. Das älteste überhaupt bekannte Denkmai, auf welchem man 



•») wir srltrn dies« *uc m»ncltw> Bcfchrmbungen, x; B. Qxy Lflnig coifr.jur. ftad, 1. p.92S) „«astrun 
PlanckenburK cum oppido adjxcent*,. Demortbu«, vraattonibu», mottet» , tbelonio* judicü» montani«, 
qpae Uerkgerkht diconuir, homiubiu (.L*b*u). c»t*rUqut sai* Rertiaentii« quibuicunqu*.* 
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fchon Farben der Wapen sieht, habe Ich an einem andern Orte (BDder und Sehr, 
der Vorzeit Th.LS.in) mitgetheüt. 

§. 33. Nun giebt es wirklich Dinge, die ihren Werth blos in der Ueber- 
zeugung von ihrem Alter haben. Wie unbedeutend wären so manche aus dem 
verfchatteten Herkulan ausgegrabene Kleinigkeiten , welche manchmal nur aus 
Stücken unbrauchbaren Haus-Geräths beliehen, wenn sie nicht das Alterthum 
beiligte ! Man überziehe die fchönste Ruine mit tiner frifchen Tünche, wie z. B. 
an dem Theile des Heidelberger Schlosses, in welchem das grofse Fafs befindlich, 
ehemals aus Unverlland gefchehen war, — und alsbald wird das ganz eigene Gefühl 
für das Alterthum verfchwinden und zu einem alltäglichen herabsinken. In die 
Klasse solcher Gegenftände mufs man nothwendig auch die Wapen setzen. Dss 
eben aus der Canzley frifch hervorgetretene eines neu gefchaffenen Edelmanns 
kann nur höchstens ihm merkwürdig feyn. Aber auch alte Wapen leiden , ja 
sie werden manchmal gar vernichtet, wenn man daran ändert. So ist es ein 
grofses Verfehen , dafs man indem neuen Grofsherzogl. Hessen - Darmftädtifchen 
Wapen dem Löwen (um ihn zum Vorfechter zu machen) ein Schwerd in die 
Tatze gegeben. Denn dadurch hört er auf der uralte Thüring'tfche und Hessifche 
Löwe zu feyn, und ist nach heraldifchen Regeln (§.34) jetzt weniger, als er 
vorher war. Sogar die Tinctur mufs unverändert bleiben. Nassau führt im 
blauen Felde einen goldenen Löwen, Solms einen blauen im goldenen Felde. 
Wollte man also im Nassauifchen Wapen die Tincturen verwechseln, so hätte man 
nicht mehr Nassau, sondern Solms: und das Nassauifche Wapen wäre eben so 
unkenntlich, als der Namen Nassau feyn würde, wenn man die beiden Sylben, 
aus welcheu er befteht, verfetzen wollte. Im Badifchen Wapen ist der Schild gold 
und das Wehr- Gehäng roth Wollte man nun, selbst mit Beibehaltung des 
rothen Wehrgehängs , nur die Tinctur des Schildes verändern , und ihm Silber, 



fi ) Nacb dem alten Verse (bey Hoepuigk de jure iniign. p. 36; ) : 
„In Baden comiti clypeum pingit coior rnri, 
Linea jed rubra medium secat ipsiuj auri." 
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ftatt Gold, geben, so hätte man nicht mehr das Badifche, sondern das freyherrlich 
Reizenfteinifchc Wapen. 

§. 34. Der 2\veite Vorzug des Badifchen Wapens befteht in seiner Einfach- 
heit, von welcher man wieder rückwärts auf das höchste Alter fchliefst Unverftand 
ist es also von denjenigen Neu-Adeligen, welche bey der Wahl ihrer neuen Wapen 
nicht Kronen und Sterne genug darinnen haben können. Ferner ist das einfachste 
Wapen auch das vornehmste. Denn -der Herold kr) sagt : „ qui porte le moins 
est le plus." Jn Frankreich führte nur der König die blofsen drey Lilien (les ar- 
mes plaines); die Prinzen von Geblüt mufsten aber noch einen Zu fatz in das 
nämliche "Wapen aufnehmen , durch welchen es also geringer geachtet wurde. 

§. 35. Der dritte Vorzug eines Wapens vor andern gründet sich auf seine 
Beftandtheile , unter welchen .die Heraldiker einen grofsen Unterfchied machen; 
der auch von den ältesten Zeiten herzurühren fcheint. Denn fchon bey den 
Römern blieb der Schild, bis ihm eine glorreiche That ein Bild gab, leer w»). 
Auch in ihren Siegeln prangten sie mit solchen Thaten. So liefs sich Sulla die 
von ihm bewirkte Ucberlicferung des Jugurtha auf den Ring, mit dem er befländig 
siegelte, ftechen. Wenn auch Sveton ») erzählt unter mehrern despotifchen 
Handlungen, welche Claudius begangen, fey sogar die gewesen, dafs er dem 
Torquato die Kette, dem Cincinnato das Haar genommen, so kann man dieses 
nicht anders als von ihren Familien wapen, in welchen diese F.hrcnftücke befind- 
lich, vcrficlicn. Selbst also Namen legten sie sich bey von glorreichen Begeben- 
heiten k *). Gehen wir hiervon über zu ur.scrn heraldischen Wapen, so wissen wir: 



gg) SptHtc I. 349. 

Mi) Daher lüTst Virgil ( Aen. P. 5 iS ) d»-h He>ner rrlcbeinen 

„Krise levia liuJo, parmaque iu^lorius alba."' 

ii) c. 35: „Veter» Ta miliar um iuaiguia uobilissuno »uique adomic, Torquato tor<ju-eni , Ciu- 
ciunato crinem." 

- 

Ut) So der Natr.cn Corvinus. Silius Itaürus (V. 37) : 

,Aiquc hie, »grfgius linguae, nomenqus auperhmn 
Corviiui«, PJitttbea sedet cui casside fiilva- 
OtttnUtU alea proavitae insignia pugnae.' 1 
Man i:ehme liimu Iloratiu* Codes u. a. 
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den ehrenvollen ürfprung des Sterns im Pfauen-Schwanz des Braunfchwcig-Lüne- 
burgifchen Wapens (Trier Wap. Kunst, S. 424) » wir wissen den ürfprung des 
rothen Lttwen im weifeen Felde im Wapen der Grafen Hwnyad (Spiefs Nebenarb. 
L 177), wir wissen, warum der Rabe und Türken-Kopf im fürstlich Schwarzen- 
bergifchen Wapen erfcnienen ist (Trier. 503), u.s.w. 

5- 36. So leicht sich aber von neuern Wapen-Stücken dergleichen Auflchlüsse 
geben lassen, so fchwer wird dieses bey einem so alten Wapen, als das Bad i (che 
ist. Demungeachtet mufs die Unterfuchung seiner Beftandtheile dazu fahren , die 
Vortrefflichkeit desselben zu erkennen. Die rothe Figur im Schilde, die man ge- 
wöhnlich Quer-Balken nennt, leiten die bewährtesten Heraldiker mit Recht von 
einem Wehr-Gehäng ab, welches über der rechten Schulter zur linken Seite, auf 
welcher dasSchwerd feyn mu&te, herabhieng. Diese Auslegung ftimmt auch besser 
mit den heraldifchen Benennungen der nämlichen Wapen-Figur in andern Sprachen 
überein, in welchen das, was wir unfchicklich, und ohne einige Beziehung auf Waf- 
fen, Querbalken nennen, lateinifch balteus, franzöfifch bände, heifst Ein solches 
Wehr-Gehäng war nämlich das erste, was man dem erfchlagenen Feinde abnahm, 
und welches man, wenn der Fall sehr merkwürdig, als Trophäe behielt; auch 
wohl, wie es von dea Nachkommen des Manlii mit der von diesem dem Gallier 
abgenommenen goldenen Kette gefchah (§.35), in das Familien wapen aufnahm. 
Schon Virgü befchreibt denTurnum, wie seine Schultern das Wehr-Gehäng des 
von ihm erfchlagenen Pallas als Trophäe tragen 

$• 37. Der Natur gemäfs ist also die Tinctur im Badifchen Wapen, indem 
das Schild Metall, das Wehr-Gehäng Farbe hat, und widersinnig würde es feyn, 
wenn man die Tinctur umkehren wolle. Kann man nun auch den Inhalt dieses 
Wapens auf ähnliche Begebenheiten , als eben angeführt worden , wegen des alle 
Thatfachen deckenden grauen Alterthums, nicht mehr zurückführen ; so bleibt doch 
soviel gewif«, dafs eben diese Wapen-Figur unter die Ehren-Stücke erster 

II) Aen. 12, 944: — s atque huraeris iuimicnm Insigne gerebat." Diese« hat» tr kurc vorher bal- 
teuin genannt , welcher halten« alao hier nicht einen Gürtel um den Leib bedeuten kann , weil er 
Ober die Schultern gehangt wurde (vergl. Aen. 10, 701). 

Jlmkang tm UkhtUn, Zähringtr. 1$ 
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Classe gerechnet wird««»), wohin die Wecken, Rauten, Ringe, Kugeln, Schindeln, 
SchüdleiH nach der Ansicht der besten Heraldiker (Trier S. 96) nicht gehören. 
Solche Ehren-Stücke werden auch ausserdem für älter gehalten« als die sogenannten 
gemeinen Figuren 

Hiermit kann ich nun wohl meine Betrachtungen über das uralte Badifche 
Wapen fchliefsen. Denn der Zweck war keinesweges, diesen Gegenftand bis auf 
die neuesten Zeiten zu verfolgen, und alle die Zufötze zu erörtern, die nach und 
nach in das Wapen gebracht worden, unter welchen wir sogar (sollte man es 
wohl denken?) auch das Wapen von Jerusalem erblicken °°)i Doch was man auch 
hinzu gefugt hat in der ältern und der neuesten Zeit, alles fchwindet dahin vor 
dem Glänze des ältesten, einfachsten und edelsten Wapens. 

mm) Spener 1. 133, 151. Weber Herolds-Knnst S. 82. Zfchakwitz Wap.K. 82. Trier 9T, 100, Gatterer 52, 

nn) Reinhard Wap.K. S. 50. Weber im exam. art. herald, ed. III. p.66. giebt folgende Ursache an : „qnod 
aestlmatione tecbnlca, cum priml* propter aimplicitatem , antiquitatii notam ab artla heralbkae 
ptritii singalari in pretio habeantur, Galt, lea piecea proprea et bonorables, Germ. Ehren- 
Stöcke, Ehren- Bilder.» 

oo) PUtorii amoen. «ist. jnr. T. VIII. p. 199, Da dieses Buch nicht in Jedermann« Händen ist, venigatens 
nicht von jedem gelesen wird, ao tbeile ich folgende hierher gehörende Steile ans demeelben mit: 
»In familia Badenai Ludovici Wilhelm! Principis siglllum Hieroaolimitanaa crucea etiam defert, 
quod Maria Sabaudica, aoror Caroli Beilicosi Duds Sabaudiae nupta Philippo Marchionl Hochberg 
jus Cypri et Hierosollmamm in Hochbergiis, a quibus illod ad Badenses. ' So nndeutlich das Latein 
ist, so sieht man doch, dafs die Anbruche am Königreiche Jerusalem Und Cypern sollen von Savoyen 
an die Hochberge und von diesen an Baden gekommen feyn. 



Anmerkung zu Seite 115. 

Wenn der Tod den Verfafler nicht überrascht hatte , ao würde er ohne Zweifel an irgend einer 
Stelle der Schrift die hier mit Recht verlangten Aufklärungen noch gegeben haben. Ich kann darüber nur 
Folgendes bemerken. Di* Zanringer Siegel , so wie die gegebene Abbildung des Kreuzes sind ans einer 
handschriftlichen Geschichte des Klosters St. Peter (Annales St. Petrin!) genommen, welche von einem 
Conventualen desselben, Namens Baumeister, verfafst ist, and akh in dem gTofaherzogl. Archiv zn 
• Karlarube befindet. 
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